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Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der „United Preb*".) 


JInland. 


Das Cynchmord⸗Geſchaäſt blũht. 


Lexington, Ky. 15. Okt. Der wohl⸗ 
habende Oscar Morton, ein hervor— 
ragender Bürger von Stanton, welcher 
den Sheriff Sims infolge eines Strei⸗ 
tes erſchoſſen hatte, wurde von einem 
Pöbelhaufen mit Gewalt aus dem 
Countygefängniß geholt und gelynch— 
mordet, indem er erſt aufgehängt und 
dann mit Kugeln geſpickt wurde. Das 
iſt der achte Lynchmord im mittlern 
Kentucky n den letzten drei Monaten. 
Derſelbe mag zu einer blutigen Fehde 
führen, da Mortons Verwandte mit 
Rache drohen. 

Princeton, Ky., 15. Okt. Der Farbi⸗ 
ge Willis Griffey, welcher unter der 
Anſchuldigung eines verbrecheriſchen 
Angriffes verhaftet worden war, ein 
Bürſchlein von kaum 15 Jahren, wurde 
don einem aus etwa 100 Perſonen be— 
ſtehenden Pöbelhaufen mit Gewalt aus 
dem Gefängniß geholt und gelynchmor— 
det. Man hängte ihn an eine drei Mei— 
len von hier befindliche Buche, verſtüm— 
melte die Leiche ſcheußlich und ſpickte ſie 
mit Kugeln. 

Jener ſfreche Rahnraub. 


Waſhington, D. C., 15. Okt. Man 
neigt ſich immer mehr der Anſicht zu, 
Daß der aus Ging Sing, N. Y., ent—⸗ 


ſprungene Sträfling George Carter der 


Führer der Räuberbande ſei, welche 
den kühnen Bahnraub in der Nähe der 
Bundeshauptſtadt verübte. Die Polizei 
von Alexandria behauptet, neue und 
werthvolle Spuren von den Räubern 
zu haben. — 
Reſervoir Dammbruch. 


Lancaſter, Pa. 15. Okt. An dem 
neuen Waſſer-Reſervoir im weſtlichen 
Theile der Stadt ereignete ſich vergan— 
gene Nacht ein großer Dammbruch, und 
faſt der ganze Inhalt des Reſervoirs 
(etwa 10 Millionen Gallonen) ſchoß 
vrcuſchend davon, überſchwemmte Fel— 
der und Wege und richtete bedeutenden 
Schaden an. Doch ſcheinen keine Ge— 
bäude erheblich beſchädigt worden zu 
ſein. Dieſer Dammbruch iſt jetzt ſchon 
der zweite ſeiner Art ſeit wenigen Mo— 
naten. 

Bon der Wahlſtampagne. 


Paris, IU., 15. Oft, Der Vizeprä- 
ſident Adlai Stevenfon, melcher mit 
Ertragug kam, erhielt hier einen groß 
artigen Empfang und ſprach im Sud— 
Buth’schen Park vor einer großenolt3- 
menge. Namentlich verbreitete er fich 
über die „Zruft3“ und das Mefinley’- 
che Zollgefeg und Außerte fih dann 
jehr empfehlend über die Einfommen- 
fteuer in dem neuen Zoll- und Steuer- 
geſetze. 

Dom 28eberfireiß. 

Fzal River, Maff., 15. Oft. Heute 
fonnte nur ungefähr die Hälfte der 
Webitühle in Betrieb gejegt merben. 
Etwa 1000 Weber, meijt junge Män- 


ner, aber auch Frauen darunter, ber= | 
enjtalteten einen Straßensllmgug und 


eine Maffenverfammlung. Die Ruhe 
wurde nirgends geftört. Ihren Neues 
rungen nach find die Führer der Aus- 
ftändigen jehr zuperfichtlich, daß biele 
der Leute, welche die Arbeit aufnah- 


men, jie allernächftens wieder nieder=. 


legen würden. 
Es ſchueit. 


Midbletown, N. Y., 15. Okt. Der 
erſte Schnee in dieſer Saiſon iſt in den 
Counties Sullivan und Orange ge— 
fallen. 

(Aehnliche Nachrichten kommen von 
vielen anderen Orten des Oſtens und 
des ferneren Weſtens.) 


Dynamit ˖ Attentat. 


Vincennes, Ind., 15.Okt. Die Woh⸗ 
nung des Farbigen Charles Purrier 
wurde nächtlicherweile durch Dynamit 
völlig zerſtört. Purrier und ſeine Fa— 
milie blieben vor erheblichen Verletzun— 
gen bewahrt. Man hat keine Spur von 
den Thätern. 


DSampfernacrichten. 
Ungefommenz 

New York: Kronprinz Friedrich Wils 
helm von den Mittelmeer-Häfen; La 
Champagne von Hapre; Spaarndam 
bon Rotterdam; Marengo von Arts 
werpen. 

New York: Ems von Bremen. 

Baltimore: Braunſchweig von Bre⸗ 
men (der ſo lange überfällig war, und 
um den man Beſorgniſſe hegte.) 

OR B. C.: Arawa von Hono⸗ 
ulu. 

Antwerpen: Noordland von New 
Vork; Othello von New Hort. 

Stettin: Slavonia von Rew York. 

Habre: La Bretagne von New York, 
London: America von Neiv Hort. 

Glasgow: Carthagehian von Philas 
belphia; Grecian von Neiv York. 

Southampton: Elbe und Wittelind, 
bon New York nach Bremen, 

Mbgegangen: 

Southampton: Saale, von Bremen 
nach New Norf. 

Dueenstomn: Umbria, von Liverpool 
roch New Hort. 

Am Lizard vorbei: Zaandanı, von 
Amſterdam nach New Vork. 


Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Heute am Tag 
und am Abend Strichregen. Am 
Dienſtag ſchön und kälter, Lebhafte 
ſüdöſtliche Wiade, welche Dienſtag früh 
in no liche umſchlagen. 


ei 


— 


Ausland. 


Deutfcher Kabeldrief. 
(Eigenbericht der „United Breb“.) 
Der tommende Sozialiftenfongreß. 

Berlin, 15. Oft. Das Programm 
für den deutfchen fozialdemofratifchen 
Barteitag, welcher nächjten Sonntag 
in Frankfurt a. M. zufammentritt, 
zeiat, daß die Barteiführer auf Die po= 
litijchen Fragen des beborjtehenden 
| Winters genguen Bebacht nehmen. Die 


| neueftenEntwidelungen der agrarifchen | 
| Bewegung werden die Aufmerffamteit 
| der jozieliftifchen Delegaten jtark be> 

| anfpruchen, und der Zentralausfhuß | 
bat Unträge außgearbeitet, die fich mit | 
ben übeririebenen Forderungen ver Kas | 
niße- und ber Ploete und ihres junter= | 
lichen Unhanges befchäftigen, und trifft | 
Vorkehrungen, diefelbe durch fyftema= | 


tiiche Agitation unter den ländlichen 


bern zu befämpfen. Ulle ürmeren 
Klafjen der ländlichen Kreife jollen ge= 
gen das Großgrundbefikertfum und 
da3 politifche Programm derjelben. in 
Hartijch gebracht werben. 
Die Vorfchläge betreff3 der Wie- 
eraufwärmung derBismarck'ſchen Un— 


Haltung der Partei gegenüber der dro— 
henden Reaktion zugeſandt. Alle dieſe 
Anträge athmen den Geiſt des Ver— 
trauens und der Entſchloſſenheit. Sie 


| ernpfehlen die Aufrechterhaltung einer | 


| ftrammen Bartei-Organifation, Die 


Durchführung ftrenger Parteibisziplin | 
und nöthigenfall3 eine unbeugfam tro= | 


Bige Haltung gegenüber der Regierung. 
Wie zu erwarten war, lafjen 
Streitigfeiten zwijchen den bayrifchen 
| und den norbbeutfchen Sozialdemofra- 
ten nad. Die Entjchlofjenheit der 
ſüddeutſchen Parteigenoſſen, zu ihren 
Abgeordneten zu ſtehen, welche 
Landtag für Bewilligungs-Forderun— 
gen der bayriſchen Regierung ſtimm— 
ten, bildete eine Warnung für die nord— 
deutſchen Sozialiſten, welche jene Hal— 
tung öffentlich verdammt hatten. Die 
Partei-Erefutive unterdrüdte ihren 
Wunſch, die bayriſchen Genoſſen zu 
maßregeln, und willigte im Intereſſe 
der Harmonie in eine Reorganiſation 
ein, ſodaß die bayriſche Fraktion mehr 
Einfluß auf die Politik der Partei im 
Ganzen erhält. Dieſer gütliche Ver— 
gleich iſt die direkte Folge der Agita— 
tion, welche anderwärts für neue Un— 
terdrückungs⸗ und Ausnahmegeſetze be⸗ 
trieben worden iſt. 

Bor dem Zufammentritt des PBartei- 
tages wollen ich Die Berliner Sozia- 
liſtenführer noch möglihft genaue 
Auskunft Darüber verfchaffen, mie 
weit Die vorgelchlagenen 

Zuſätze zum Strafrecht 


eigentlich gehen follen. Den neueften 
Berichten na wird die Hauptände- 
rung an Art. 130 vorgenommen mer 








ben, welcher befanntlich verfügt, daß, 


„„seder, der Klaffen der Bevölferung gi” 
Gemalithaten gegen irgend eine andere 
SKlafje aufreizt und fo den öffentlichen 
Ürieben gefährdet, einer Gelditrafe von 
600 Mark oder Haftitrafe bis zu 2 
Sahren verfällt.“ E3 heit nun, daß 
an diefem Sa die Worte „zu Gewalt: 
thaten“ gejtrichen werden follen. 

Ein derartiger Vorfchlag wurde dem 
Reichstag jhon im Jahre 1875 ge- 
macht, fiel aber dureh, da man geltend 
machte, daß fo der ganze Abfchnitt zu 
unbeftimmt mwürbe und die Handhabe 
cuch zur Verfolgung anderer Partei: 
AUgitatoren böte, wenn folche gerade der 
Regierung mißliebig jeien, 3. B. der 
Agrarier und der Antifemiten. Es 
gilt für beinahe gewiß, daß auch bies- 
mal der Vorjchlag vom Reichstag ab- 
gelehnt werden wird. 

Der vorgeſchlagene Zuſatz betreffs 
des Boycotts iſt ebenfalls von dem ein— 
ſchneidendſten Intereſſe für die Sozia— 
liſten. Die ſozialiſtiſchen Führer 
ben einen Wink erhalten, daß die Re— 
gierung beabſichtige, das Geſeß betreffs 
der Gewerkverbänd zu amendiren und 
auf, alle Verſchwörungen gegen Pri— 
vatintereſſen“ Strafe zu legen. 

Zwei Vorfälle der letzten Tage mö— 
gen die Neigung der Regierung, in 
dieſer Sache mild vorzugehen, ändern. 
Der eine iſt die bereits erwähnte Wei— 
gerung des ſozialiſtiſchen Reichstags— 
abgeordneten Bueb und ſeines ſozia— 
liſtiſchen Kollegen Doeppler, vor dem 
Eintritt in den Provinziallandtag von 
Straßburg den Treueid abzulegen. 
Daraus haben die konſervativen und 
nationalliberalen Zeitungen gehörig 
Kapital geſchlagen, um darzuthun, wie 
nothwendig es für die Sicherheit des 
Reiches ſei, zu den ſtrengſten Unter— 
drückungsmaßregeln zu ſchreiten. 

Graf v. Hoensbroech, welcher in der 
Harden'ſchen „Zukunft“ die Ausſchlie— 
bung der Sogialiften von allen politi- 
chen Nechten befürwortete, hat viele 
Anhänger in einflußreichen Streifen ge= 
funden, und feine Vorfehläge find jos 
gar von ziemlich liberalen Blättern 
ſtark unterſtützt worden. 

Das zweite Vorkommniß, das die 
regierenden Kreiſe mehr zur Härte 
ſtimmen kann und die Aufregung über 
jenes Verhalten ber beiden Elſäſſer 
Strzialiften noch fteigert, ift ber Fehl- 
fchlag des legten Verfuches, den Tang- 
iwierigen i 

. BienBohcott 
gütlich zu fhlichten. Die Brauereibe- 
figer, bie eos dem Ende de Boy= 
cottfrieges ‚fehnten, waren bereit, alle 
rberungen ber anderen Partei zu 


80 


Arbeitern und den kleinen Grundbeſi- 


terdrüdungsmaßnahmen merben nas | 
türli von dem Gozialiftentag einges | 
hend erörtert werden. Viele jozialifti= | 
Iche Vereine haben dem Zentralaugs | 
| ſchuß Beihlußanträge Hinfichtlich der | 


die A 


im | 


he 


Chicago, Montag, den 15. October 1594. — 5 Uhr:Ausgabe, 


bemwilligen, — ausgenommen bie eine, 
daß fümmtliche entlaffene Arbeiter jo= 
fort wieder angeftellt werden follten. 
Sie erklärten, daß fie diefe Leute wie— 
der nehmen würden, fobald fie Plat 
für fie fänden, mweigerten fich aber, die 


das Feld für die Ausftändigen frei zu 
machen. 

Paul Singer, der Sprecher der fo= 
zialdemofratiichen Delegation, fühlte 
fich durch den Ion, in welchem Diefes 
Ultimatum erklärt wurde, verlegt und 
antmortete furz und ſchroff: „Die So— 
zialdemofraten werden auf ihren Yor= 
derungen beftehen und fie Niemandem 
zu Gefallen beichneiden.” Dann ver» 
ließ er die Stube. Durch diejes Ver- 
halten Singers foll in amtlichen Krei- 
jen die Stimmung für gejegliche Ein- 
Ihränfung der Wacht Ddiejer Führer 
zugenommen haben. 

Auh in feiner eigenen Partei hat 
| Singer nicht lauter Freunde. Manche 
finden ihn anmafend, und der Joziali- 
Itiiche Agitator Franke nannte kürzlich 
in einer öffentlidenBerfammlung Sins 
ger den „Diktator der norddeutjchen 
Eszialijten“, und er fügte hinzu: „Ob= 





Dartei des Materialigınus auffpielt, 
Ihiet er regelmäßig einer jüdijchen 
Spnagoge®eld und befucht fogar zwei— 
mal jährlich die Synagoge.” 

Leptere Angaben werden vom fo- 
zialiſtiſchen Parteiorgan „Vorwärts“ 
mit Stillſchweigen übergangen 
dürften nicht ohne Einfluß auf den 
antiſemitiſchen Flügel der Partei blei— 
ben. Im Allgemeinen wird über Sin— 
gers Eigenheiten von ſeinen Kollegen 
hinweggeſehen, weil er, wie andere her— 
voxragende Juden in der ſozialiſtiſchn 
Bewegung, wohlhabend iſt und ſtets 
liberal zum Parteifonds beiſteuert. 

Die Bismarcke. 


Dr. Schweninger iſt 





von ſeinem 


jüngſten Beſuch in Varzin zurüdges | 
kehrt und erklärt, daß ſich ſowohl der 
Ex-Kanzler, wie ſeine Gemahlin wohl | 


befänden, obgleich Letztere noch immer 


ihrer Jugendfreundin Baroneß Reckow 
(vor einem Jahre) ſei. 
Des Zaren Befinden. 
Briefe aus Livabia, in der Krim, 


ı bejagen, daß man den Zuftand de3 Zus | 


ı ren jeßt für hoffnungsvoller hält, und 
‚ bieß entipricht auch den neuen haldamt- 


ı Fichen Darftellungen aus Wien. Bro: | 


| feilor v. Leyden ift jet beim Zaren ein- 


gekroffen; unkerwegs hatte er ſich auch 


mit dem bekannten Wiener Speziali— 
ſten Prof. Nothnagel berathen. 
| Allerlei. 


Der Korrefpondent des „B. Tagebl.“ 
| in Rom hatte eine Unterrevung mit 
ı Kardinal Galimberti betreff3 der Wahl 


len, dejfen \jdeen ebenfo Tiederal feien, 
wie die des jetzigen Papſtes. 

Der engliſch-amerikaniſche Frauen⸗ 
Klub, welcher Amerikanerinnen und 
Engländerinnen, 





öffnet. 

Die Aufregung der deutſchen Zucker— 
Intereſſenten über die amerikaniſche 
Zollpolitik hat etwas nachgelaſſen, 

ſeit fie erfahren haben, daß die New 
Yorker Zollbehörden die Ertra-Adbgabe 


auf Zuder gleihmäßig bon den Ein- | 


fuhren aus allen Ländern erheben wür- 
ben. 


Solidaritätdersoziafiflen. 
* Berlin, 15. OH. Namenz des Vor: 


tandes der Tozialdemofratiichen Bars | 


tei hat Liebineht dem Wahlfonds der 


belgijchen Arbeiterpartei 1000 Franten | 


überjandt. 
Bon Peutfh- Afrika. 


Berlin, 15. Oft. Eine hier eingetrof- 
 fene Depeiche von Major Leutiwein, 
dem Reichskommiſſär von Südweſt— 
afrika, meldet, daß der berüchtigte Hot— 
tentotten⸗Häuptling Witbooi, welcher 
den Deutſchen lange Zeit ſo viel zu 
ſchaffen machte, die Waffen geſtreckt 
und ſich zum Einhalten aller Forderun— 
gen der Deutjchen verpflichtet hat. Wit- 
boot war der einzige Häuptling in jes 
nem Theile Afrikas, welcher bis jeßt 
den Fortiritt der Zivilifation dafelbit 
verhinderte und die Anſiedler beſtändig 
durch Einfälle beunruhigte. Er hat 
ſchon früher wiederholt Friedensver⸗ 


⸗ 


ſprechungen gebrochen. Wenn er aber 


jetzt ſein Wort nicht hält, kann er noch 
das Schickſal Buſchiris erleiden. 
Die Zueſſwuth. 

Berlin, 15. Okt. In Wollſtein, Re— 
gierungsbezirk Poſen, hat geſtern zwi⸗ 
ſchen den Reſerveleutnants Rademacher 
und Ziehde ein Piſtolenduell ſtattgefun⸗ 


| Den. Siehe wurde gefährlich verwundet. 


Die blutige Affäre reſultirte aus einem 
Streit beim Kartenſpiel. 


Börntafer Hauptmann. 


Magdeburg, 15. Oft. Zu Witten⸗ 


berg, Regierungsbezirt Merfeburg, er- 
eignete fich ein Soldatenjtüdchen, mel: 
ed wiedr viel Staub auftirbelt. 
Hauptmann vd. d. Lenden vom dort 
garnifonirenden Infanterie-Regiment 
Graf Tauengien von Wittenberg (3. 
Brandendurgifched) Nr. 20 follidirte 
beim Augritt an der Spihe einer Trup- 
pe mit einem Yuhrwerf de3 Aderbür- 
get3 Gierfch. Der Hauptmann befahl 
einigen Soldaten, den Bürger von fei- 
nem Wagen herabzubolen und ihn zu 
Arretiren. Gierich leitete Widerftand, 
er wurde aber überwältigt und gezwuns 


jebigen Angejtellten zu entlaffen und | 


gleich Singer fich al3 einen Führer der | 


und- 


tiefbefiimmert über da3 Dahinfcheiden | 


des nächſten Papſtes, und Galimberti 
erklärte, das Konklave werde wahr- 
ſcheinlich den Kardinal Amilcare Ma-⸗ 
| Iazola, Erzbiſchof von Ferme, erwäh-⸗ 


die zum Studium 
hierher kommen, behilflich ſein will, hat 
ein Lokal in der Kurfürſtenſtraße er-— 


gen, mit ſeinem Fuhrwerk ſich nach der 
am Markt befindlichen Polizeiwache zu 
begeben. Die Volizei lehnte e3 aber ab, 
dem Verlangen, Gierfch: einzufteden, 
nachzukommen. Inzwiſchen hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſam— 
melt, welche für ihren Mitbürger Par— 
tei ergiff und ſchließlich eine derartig 

drohende Stellung annahm, daß der 
| Hauptmann, um weiterem Konflikt vo— 
| zubeugen, e3 für gerafhen hielt, fich 
| zurüdguziehen. 

— Das Heine-Peukmar. 

Köln, 15. Oft, Die pielumftritiene 
Heine-Denfmalfrage wird aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach nun Doc) zu einer Er- 
' Tevigung fommen. Dem „Französling“ 


ı hatte blinde Voreingenommenheit das | 


| Denfmal in der Vaterftabt Düffeldorf 
| und in Mainz verfagt;, dem Dichter 
| ber „Zoreley“ foll das ragende Ehren- 
| und Gedächtnißzeihen Munmeht auf 
ı dem von ihm bejungenen Fellen am 
| Rhein errichtet werden. Die bezüglichen 
| Unterhandlungen find im Gange, und 

man erwartet allgemein, daß e3 zu ei- 


ı nem jolchen Kompromiß fommen wird. 


| Berbotene Balet- Aufführung. 
Mien, 15. Dft. Die Triefter Polfzei 
hat die Aufführung des Balletz „Pietro 
| Micca“ verboten, weil Die Hauptfigur 
ı desjelben Pietro Micca ft, welcher im 
| Sabre 1866 die Turinet Zitadelle in 
| die, 2 ft gefprengt hatte, 


Iubilänm des „„Adalzerkönigs‘®, 
| Wien, 15. Oft. Schon feit Samftag 


| find die Feitlichkeiten zu Ehren bes 50- 
ı jährigen Jubiläums de3 Eintrittes von 
 Schann Strauß, dem „Walzerlönig“, 
| in die mujftfalifche Welt in vollem Gans 
' ge. Geftern fanden in fämmtlichen öf- 


fentlichen Zotalen dahier diesbezügliche | 
Teltfonzerte jtatt, und in dem Dichtbes | 


fegten faiferlichen Opernhaus wurde 
Samftag Abend das Strauß’fche Bal- 


des Gefeierten und feiner Gattin auf- 
geführt. Dieſe Darjtellung war ein 
ı phänomenaler Erfolg, troß der nur 


ker hbritten Szene wurde ein Bildniß 
des Yubilars auf die Bühne getragen, 
das mit einem Lorbeerkranz geſchmückt 
war. Da der Beifallsjubel ſich gar nicht 
legen wollte, ſo wurde Strauß ſelber 
von dem Direktor des Opernhauſes, 
Hrnu. Jahn, auf die Bühne geführt und 
hielt mit vor Rührung zitternderStim— 
me eine kurze Rede. Geſtern Abend 
wurde u. A. ein glänzendes, von 
Edudrd Strauß, dem Bruͤder des Ju⸗ 
bilars, arrangirtes Konzert gegebn. 
Johann Strauß hat eine Menge Ge— 
ſchenke und Glückwünſche empfangen. 
Heute iſt übrigens der Haupt-Feſttag. 
Die Hofkreiſe haben ſich bis jetzt auf— 
fallend theilnahmslos verhalten. 

Wien, 15 .Okt. Eines der Haupt- 
Ereigniſſe der heutigen Feier des 
Strauß-Jubiläums war ein großarti— 
ger Empfaͤng bei dem Komponiſten. 
Erſt brachte ein Chor von Zöglingen 
des Konſervatoriums ein Ständchen, 
und dann wurden alle Beſucher dem 
Walzerkönig vorgeſtellt. Hr. Rudolf 
Aronſon überreichte im Namen eines 
amerikaniſchen Komites dem Jubilar 
men ſilbernen Kranz. 





Die Wahlen in Belgien. 


|  Brüffel, 15.0ft. Den neueften Wahl- 
| berichten nach halben die Liberalen nicht 
| weniger, al3 31 Sibe in der Ahgeord- 
ı retenfammer verloren, und biejelden 
murden in den meiften Fällen von den 
Sozialiften geivonnen. Die Liberalen 
gewannen den Katholifen 5 Site ab, 
und 2 Site verloren die Katholiten an 
die Sozialiften. Die vielen Nachiwahlen 
fönnen übrigens die Zufammenjegung 
der Deputirtenfammer noch mejentlich 
kg Allem Anfcheine nach aber find 

e Liberalen no Thlechter gefahren, 
als man anfangs erwartet hatte, 

Die Spgialiiten haben u. U. Mas 
roille, welcher fürzlich al3 angeblicher 
Führer der StreifsUnruhen in Lüttich 
eingeftectt wurde, in die Abgeorbneten- 
fammer gebracht, desgleichen den Prä- 
| fiventen des Ghenter Sozialiftenflubg, 
| Anfeele, den fürzlih aus Frankreich 
, ausgewielenen de Yeafleaur (der fic) 
| ausenblidlih in Mons im Gefängnik 
| befindet) und den Führer der „Arbeit3- 

ritter“ im Charleroi-Diftrift, Calle 

wert, | 
Des Baren Seidensgenoffe. 
Stmla, Indien, 15. Of. Wenn die 
| neuejten Nachrichten aus Kabul wahr 
find, fo ift der Emir von Afghaniftan 
faum minder frank, al3 der ruffiiche 
| It! Angefichts deilen hat auch Sir 
Seorae White, der Befehlshaber der 
hritifchen Streitkräfte, feine Inſpek— 
tiong-TIour verfchoben, und der Gene- 
| ralgowwerneur hat eine Ertra-Raths- 
ſitzung unverzüglich einbrufen. 
(„Telgr. Notizen” anf der 2. Seite.) 


Laft Guh morgen regiftriren! 
Stunden von B Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends. 


* Das zmeiltödige Holzgebäude Nr. 
287 Hudfon Ave. gerieth heute Morgen 
um 6 Uhr aus undelannter Urjache in 
Flammen, melde ihren Herd in einem 
fleinen, Hinter dem Haufe liegenden 
Hohitalle hatten. Iroß ihres ange- 
ftrengtenArbeitens fonnte e3 die Feuer- 
ehr nicht verhindern, daß daB Feuer 
fich auch noch auf da8 benachbarte Haus 
Nr. 285 übertrug Das erftere, im 
Bette und bewohnt von Herrn \. €. 

. Miller, erlitt einen Schaden von $500, 
während Herr John Kolbs, der Eigen- 
thümer des legteren, einen Berluft von 
ð200 zu bellagen hat. 


lett „Kund um Wien“ in Gegenwart 





mittelmäßigen Bayer'ſchen Muſik. In 


| 


Benbfihtigter Doppelmord, 


Ein rafender Truntenbold fchiegt 
auf feirie frau und fich felbit. 


Eine Ohnnmiadht rettet die Frau. 


In doppelt mörberifcher Wbficht, fein | 


Weib und ich jelbit zu töbten, machte 
Albert Therney, deffen Wohnung fich 


nur ein Zeben, das jeinige, zum Opfer 
fallen wird. 


Therney fam in lehter Naht fehtwer | 
betrunfen nach Haufe und bedrohte in | 


einem Anfalle von Delirium feine Frau 


nah mehrfachen Mikhamdlungen mit | 
gezücten Meffer mit dem Tode. E3 ge: | 
lang der armen Frau jedoch, dem Mi | 
therich zu entfommen und auf die Bo: | 
lizei zu eilen. Zwei Poliziften, die zu | 
feiner Verhaftung ausgejfandt wurden, | 
trafen ihn in der Nähe feiner Moh- 
nung und braten ihn Hinter Schloß | 
und Riegel, von mo er jedoch bald dar= | 


auf gegen Bürgfchaft wieder auf freien 
gejeßt wurde. 


Er fehrte in der Nacht nicht mehr ı 
heim, und Frau Therney war daher zu | 
Tode erihroden, ala fie ihren Danı, | 
den fie in ficherem Gewahrjam glaubte, | 


um 8:30 Uhr Morgens plößlich wieder 
auftauchen fah. 


Müthender ala vorher ftürzte fich der | 
rohe Menfch auf feine Frau, die ihn | 
vergeblich zu entfliehen juchte und ihn | 
ebenfo vergeblich bat, fie gehen zu laj= | 
fen. Unter ven beftigften Schimpfreden | 
mißhandelte er fie auf’3 Neue jchrediich, | 


und feuerte, al3 fie einen zweiten Ver- 
Tuch machte, die Thüre zm erreichen, 
zwei Schüffe au8 einem Revolver auf 
fie ab. Die bedauernswerthe Frau war 


aber durch den Schred und die ausges | 
ftandenen Schmerzen in demjelben Mio= | 


mente ohnmädtig zu Boden gelunten, 


fo daß die Kugeln ihr Ziel verfehlten. | 
Iherney, der, nachdem fich der Bulz | 
berdampf verzogen hatte, feine zrau | 


auf dem Boden liegen jah und fie ge- 
tödtet zu haben glaubte, richtete 


berbeigelodt wurden, aus zwei Wuns 
den im Kopfe blutend, aufgefunden. 
Die Polizei munde von neuem bes 
nahrichitgt und Therney nad 
Eounty-Hofpitale geichafft, mo 


tödtlich bezeichneten. 
&3 dauerte über eine halbe Stunde, 


bis Frau Therney aus ihrer Ohnmadht 


wieder zu-Fich fam-und imitande war, 
den ebengefchilderten Hergang de3 blu- 
tigen Schaujpieles zu berichten. 


Am Stadrath. 


Wichtige Maßregeln gegen die 
„Slinois Central”, 
Korporationsanwalt Rubens mird 
dem Stabtrath heute Abend einen Be- 
richt über dieBenußung von ſtädtiſchem 
Grund und Boden an der Lafe Front 


feiten3 der SMinoi® Central Eijen= | 
behn=Gejelichaft unterbreiten. E3 hat 
fih nämlich) herausgeftellt, daß Die | 
Geleife diefer Bahngefelichaft auf eis 
nge Strede von 500 Fuß, zmijchen ber | 


andolph und Wafhington Str., theil- 


teije auf ftädtifchem Grund und Bo= | 


ben liegen. Hr. Ruben? mirb dem 


Etadtrath daher anempfehlen, die Sl | 


Iinoi3 Central Bahngejelihaft dur 


einen Beihluß aufzufordern, ihre Ge- | 
feife auf der genannten Strede 95 Fuß | 


meiter oftlich zu legen. 

Ad. Madden beabfichtigt Heute 
Abend vom Oberbau-Kommiſſär Jo— 
nes weiteren Auffchluß über die Me- 


thode zu verlangen, welche bei der Ein= | 


leitung bon Kondemnationg-Verfah- 
ren bei Spezialfteuerfällen verfolgt 
wird. 

Ad. Conway mird eine PVerord- 
nung einreichen, welche der „Normwood 
Eonftruction & Electric Company“ 
das Recht verleiht, eine elektrifche Be- 
leuchtungs-Anlage zu errichten und 


Einfaffungsfteine in den Straßen der | 
Stadt anbringen zu dürfen, in welchen | 


Leitungsröhren für eleftrifche Drähte 
untergebracht werden förinen. 


HDertes fheert fi Den Teufel d’rum. 


Irogdem das Thermometer heute 
Morgen um 6 Uhr nur 4 Grad über 
dem Gefrierpunft ftand, fann Baron 
Yerkes fich immer noch nicht dazu auf- 
Ichiwingen, auf feinen jänmtlichen Li- 
nien geichloffene Wagen einzuitellen. 
Auf der Linie Fullerton Ave. per Hal- 
fted bis 22. Str. find Fluchen, Zähne— 
Happern und hochgejchlagene Diantel- 
fragen nach wie vor an der Tagedord- 
nung. Die Strede hat der Dichter 
gewiß nicht gemeint, als er fein hijto- 
rijches: „Wir fahren jo gemülhlid) auf 
der Pfervebahn“ gefchrieben. — Was? 
Der Stadtrath? — Daß Gott erbarın, 
der Stabtrath! 


Zemperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet» 
terwarte im AuditoriumsThurm fteflte 
fich feit unferem. legten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 41 
Grad, Mitternaht 39 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 36 Grad und Heute 
Mittag 56 Grad üder Null. 


* Der Nr. 70 Bunter Str. mohnende 
Tapezierer David Gleafon wurde ge- 
ftern Mbend vor feiner Wohnung gele- 
gentlich eimes Etreites um die Bezah- 
lung eimed Kruge3 Bief von einem ge⸗ 
willen Edtwarb Obert durch einen Mei- 
Jen ſchwer verwundet. Obert be⸗ 

indet fich in Hefk 


— 


nun | 
die Waffe gegen ich felbit und wurde | 
bon Nachbarn, welche durch die Schüfle | 


dem | 
die | 


Aerzte feine Verlegungen als unbedingt | Esriftenfen ift felbft ein Mpothefer, bei- | 


| fen Geichäft fich in dem Haufe Nr.884 | 


Jedenfalls Selpfimord. 


Der nqueft an der Leiche von . 
H. Chriftenfen. 


Das Derdift der Gefchworenen. 


Hlfs-Coroner Eugene 
| Hat heute Vormittag in 


| Morgue, Nr. 11 Adams Str., den Ins | 
in dem Haufe Nr. 826 Allport Sir. bes | 
findet, heute Morgen von feinem Re= | 
bolver Gebrauch, dem glücklichermeije | 


queft an der Leiche jenes jungen Dan 


der borigen Woche, wie die „Ubend= 
oft“ ausführiidy berichtete, von zei 
Ehultindsern in einem einfamen Ges 
büſche, etwa zwei Meilen von emStädt- 
chen Elmhurſt todt aufgefunden wurde. 
Der Verſtorbene iſt inzwiſchen als der 
Proviſor James H. Chriſtenſen, ein 
Student der Northweſtern Univerſilät, 
identifizirt worden. Die urſprüngliche 
Annahme, daß der Verſtorbene ermor— 


ſtätigt. Durch die eingeleitete Unter— 
ſuchung iſt vielmehr faſt bis zur Evi— 
denz erwieſen, daß der unglückliche jun— 
ge Mann Solbſtmord begangen hat. 
In dieſem Sinne hat ſich auch Dr. 
Louis Mitchell ausgeſprochen, der ge— 
ftern eine „Boftmortem“-Unterfuhung 
| an der Leiche pornahm und dabei zu 
der Ueberzeugung gelangt ift, daß der 
| Tod durch Vergiftung herbeigeführt 
| murde. 
Ueber die Perfönlichkeit des muth- 
maßlichen Selbſtmörders iſt bisher das 
Folgende bekannt geworden: Chriſten— 
ſen war 27 Jahre alt und hatte hier 
während der lehten Monate die North 
mweitern School of Pharmacy bejudt. 
Er war in der Nähe von Racine, Wis, 
geboren. Seme Eltern jtarben, als er 
etwa 10 Xahre alt war, worauf fi 
| der SFarmer Jens Anderfon de3 ber- 
| wailten Knaben annahm und ihn 
adoptirte. Herr Underjon fiedelte jpä- 
ter nach Nebrasfa über und faufte eine 
Farm nahe der kleinen Stadt Minden. 
Hier hat Chriftenien feine Jugend ver- 
lebt, bi3 er vor etwa vier Jahren bei 
dem Npothefer Levi M. Copeland in 
Minden eine Anftellung erhielt. Am 
1. Auguft d. 3. fam der junge Propi- 
ſor nach Chicago, um Jich auf der oben 
genannten Schule für feinen Beruf mei- 
ter auszubilden. Er wohnte bei feinem 
| Namenspetter, Herın 9. T. Chriſten— 
fen, Nr. 66 Hamilton Place, mit dem 
er in Nebrasfa jeit Jahren eng be- 
freundet gemwejen mar. X 


) 
2 


W. Madiſon Str. befindet. Er iſt es, 
der die Leiche mit Beſtimmtheit identi— 
fizirt Hat. 

Während des heutigen Inqueſtes 
wurde ein Schreiben von Henry Bety- 
man verlefen, auf deffen Farm man be= 
fanntlich die Leiche aufgefunden hatte. 


Der Verfafler des Briefes bezeugt, daß | 
er die Leiche auf da3 Genauefte unters | 
Sie war völlig unverleßt. | 
in den Kleivertafchen des Todten fand | 
man eine goldene Damenuhr nebft Ket= | 
| te, einen goldenen Ring, fomwie einen | 


| fucht habe. 


Brief, den Herr H. T. Ehriitenfen vor 
einigen Momaten an feinen Freund nad 
Nebraska gefandt hatte. Sn unmittel- 
barer Nähe des Leichnams lagen eben 
ton zerriffenen Briefen, die der Wind 
| nach allen Richtungen umher getragen 
hatte. Schon der Umftand, daß die 
' ebenerwähnten Wertbgegenitände an 
| der Leiche porgefunden wurden, läßt ei- 
| zen Mord als unmwahrjcheinlich erjchei= 
"nen. &3 verfauiet übrigens, daß der 
Veritorbene in Minden mit einem jun= 
| gen Mädchen verlobt war, und daß die- 
' fe Verlohung vor einigen Monaten von 

Seiten der Braut aufgehoben wurde. 
| Deraus erflärt fich auch die Anmwejen- 
| beit der Damenuhr, die Chriftenen 
mahrjcheinlich feiner Braut gefchentt 
und jpäter zurüderhalten hatte, 

Der einzige Zeuge, welcher Heute ber= 
bört wurde, war Henry 3. Chrilten- 
fen. Seine Ausfage enthielt wenig 
Neues. Herr Chriitenfen erklärte, daß 
er jenen ‚unzlüdlihen NRamensvetter 
con feiner&ugend an gefannt habe. Er 
jet mit ihm zujammen bei dem obener- 
mwähnten Apothefer Leni Copeland in 
Minden, Neb., beichäftigt geivejen. Der 
Veritorbene jei ein jolider junger 
Mann gewefen, der nur Jelten des 
Abends ausging. Trogdem habe er 
fich Faft beftändig in Gelvverlegenheiten 
befunden und habe fich wiederholt Flei= 
ne Gelobeträge von ihm — dem Zeu- 
gen — vorftreden laflen. Der Zeuge 
Ichloß feinen Bericht mit den Worten: 
„sch Jah meinen Freund zulet am ver- 
gangenen Freiiag dor acht Tagen. Er 
hatte mir einige Tage vorher die Mit- 
theilung gemacht, daß er $125 aus Ne- 
brasfa erhalten babe, und demnächſt 
mit mir abrechnen werde. Sch bezmeif- 
le jedoch, daß er das Geld wirklich be- 
fommen bat, da eine Anfrage auf dem 
Hauptpoftamt ergab, daß fein Geld- 
brief unter Der 
eingetroffen mar. 


me Geldes für rüdftändigen Lohn. So 
viel ich weiß, hatte der Veritorbene nur 
einmal während feines Hierjeins Geld 
cus Nebrasfa erhalten. Man jchidte 
ihm damals $25. An jenem Freitag 
verließ Chriftenfen mein Geihäftslo- 
tal unter dem VBorgeben, daß er die 
Schule befuden wolle. Das ift das 
legte Mal, daß ich ihm lebend gejehen 
babe.“ Someit die Ausfage des Zeugen, 
der fich gleichfalls der Anficht zuneigt, 
daß e3 fich um einen Selbſtmord han⸗ 
delt. Man vermuthet, daß die fort- 
währende Geldverlegenheit und jene un- 
glüchliche Liedesaffäre den jungen Dlann 
zur Verzweiflung und in den Zod ge- 
tvieben haben. 


N. Bellar | 
Rolitonz 


ne3 abgehalten, der am Donnerftage | 


det wurde, hat fich in feiner Weife be= | 


angegebenen Adreife 
Der Apotheter, bei | 
dem Ehrrjtenjen gearbeitet hatte, Tchul= | 
dete ihm noch eine beträchtliche Sum | 


-» Anzeigen » 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Zahrgang— Rr.245 


Das Verdilt, welches die Coroners- 
Geihmworenen nach längerer Berathung 
abgaben, lautete auf Vergiftung dur‘) 
Blaufäure. Die Jury war jedoch nicht 
im Stande, zu entcheiden, ob der Vers 
ftorbene Selbſtmord begangen habe, 
oder ob ihm das Gift von fremder Hand 
| beigebracht wurde. 
| Die Leiche Chriftenjens wirb wahr⸗ 
| Theinfich nach Minden, Neb., gejande 
erden. 


|  Serlig auf dem Zeugenſtand. 


| Die Verhandlung des Brandftifters 

| Progefles wurve heute im Kriminalges 
richt vor Richter Brentano fortgejegt 
und zwar begann die Verteidigung 
mit der Vorführung ihres Beweiämates 
riald. AS Erfter betrat der Angellag« 
te Karl Herlig den Zeugenftand, um in 
„eigener Sache“ auszufagen. 

Herlitz leugnete nicht nur jede Vera 
bindung mit dem Scharf'ſchen und Nel⸗ 
ſon'ſchen Feuer, ſondern behaupiete, 
erſt mehrere Stunden ſpäter von dem 
bewußten Brande in ſeinem eigenen 
HauſeKenntniß erhalten zu haben. Sei⸗ 
nen Umzug von der Hinſche Str. nach 
Waſhington Heights erklärte der An⸗ 
geklagte auf folgende Weiſe: 

Er habe in der Stadt keine Arbeil 

erhalten können, weshalb er dem Rathe 
von Schuetz gefolgt und nach Waſhing⸗ 
ton Heights gezogen ſei, in der Hoff⸗ 
nung, dort mehr in ſeiner Branche als 

Auſtreicher verdienen zu können. Auf 
die Frage des Vertheidigers, wie er 

dezu gekommen ſei, ſich dem Feuer⸗In⸗ 

ſpektor Conway gegenüber in der Po— 
lizeiſtation der Brandſtiftung ſchuldig 
zu bekennen, erwiderte Herlitz, daß man 
ihn durch allerlei Verſprechungen ges 
wiſſermaßen mürbe gemacht und daß 
er in der Aufregung Alles zugegeben 
hätte, nur um ſeine Freiheit wiederzu⸗ 
erlangen. Hilfs-Staatsanwalt Knight 
unterzog den Zeugen einem ſehr langen 
und ſcharfen Kreuzverhöx. Er wollte 
von Herlitz wiſſen, warum er die beiden 
Koffer, deren Inhalt viel werthvoller 
war, als ſeine übrigen Möbel zuſam— 
mengenommen in der Clybourn be. 
zurückgelaſſen hatte. Als Erklärung 
gab der Zeuge an, daß jeine Frau Anz 
fangs niht mit nach Waſhington 

Heights hinauszichen wollte und er des 

bald diefen Iheil der Sachen in ber 
| Stadt laffen wollte. 

Sm Laufe des Kreugverhörd ders 
wickelte fich Herliß, der übrigens einen 
| Dolmetfcher haben mußte, da er der 
renaliichen Sprache nicht volllommen 
| mädtig ift, in verfchiedene Widerfprü- 
che, bor Allen war e3 ihm Jchwer, eine 
| plaufibie Erklärung für gemifle Ges 
| ftändniffe zu. geben, die er den Feutets 
Ssnjpeltoren Conway umd Loiwie ges 
genüber nach jeiner Verhaftung gemacht 
hatte, und in denen er zugibt, feine 
Yyrau für die Ausführung der Brund- 
ftiftung inftruirt zu haben. 

Gleich zu Beginn der heutigen Sis 
Bung hatte übrigens Anwalt John die 
Einftelung der Verhandlung bean 
tragt, indem er geltend machte, daß die 
Antlage nicht im Stande war, eineBers 
bindung ztoifchen den einzelnen Anger 
klagten behufs Verſchwörung nachzue 
weiſen. Richter Brentano wies jedoch 
dieſen Antrag zurück. 


Bedeutendes Schadenfener. 


Als der Poliziſt Timmons heute 
Morgen kurz va; 4 Uhr an dem fünfs 
ködigen Gebäude Nr. 112—114 Late 
St. porüberging, hörteer einen, wahr» 
Tcheinlich von einer Erplofion herrühs 
renden Knall und zugleich jah er eine 
TFeuerfäule aus dem Gebäude in die 
Höhe Ihiehen. Er gab den Generals 
Alarm für die Feuerwehr, welche we⸗ 
nige Minuten jpäter zur Stelle mar 
und burch energijche, angeftrengte Ars 
beit da3 Teuer auf feinen Herd, db. du 
auf da3 genannte Gebäude, bejchräntte. 

Der Keller und das erfle Stodiwerf 
des Gebäudes wurden al3 Niederlage 
für die „Detroit Paint Works” und 
die „Shirt Manufacturing Co,” bes 
nubt. m zweiten und dritten Stod 
befindet fih die Niederlage der „Ris 
&hard3 Chemical Co.“ und Hier fol 
das euer in Folge einer Erplofiog 
entjtanden fein. Alle drei Gejelffchaj 
ten haben jchwere Verlufte, im Ganz 
etwa 360,000 erlitten. Das Gebäh 
wurde um etwa $20,000 bejchäbiat, 
Außerdem richtete das Feuer an 9. 
Hid3 Bapiernieverlage einen Schaden 
ten $500 und dem Dfenlager vor Aus 
bei Bro3. einen folchen von $1000 am, 
Auch das Nachbarhaus, in welchem ſich 
H. Allens Reſtauration befindet, wurde 
durch Waſſer erheblich beſchädigt. 

In einem der Fenſter des gegenüber = 
| Tieaenden Gebäudes, Nr. 111 Later, 3 
fand fich ein rundes Lo; von etwa eis 
rem Fuß Durchmejler, das ausjah, als 
05 e3 ausgekähnitten wäre. Man bers 
muthet, daß dur die Erpisfion, welche 
ftattgefunden haben fol, irgemo ein Ges 7 
genjtand mit großer Gewalt über Die 7 
Straße und durch da3 Fenjter gejihlene = 


— — — — — — — — — — — — —— —— — — — —z — 


dert wurde. Gefunden hat man dieſen 


Gegenſtand allerdings noch nicht. — 
Um 6 Uhr war jede Gefahr weiteren 7 
Ausdreitung des Tyeuers bejeitigt umb 
eine Stunde jpäter war e8 —— 
aus. Pr 


* Weber die großen Seen, befonder® 
den Late Michigan, brach) am i 
'bend wieder einmal ein furdhtba: 
Unmetter herein, und der Verluft am 
fchroimmendem Eigenthum it 


| Bon Verluft an Menjchenleben tar 


ie Mittag in bi Rhederlkrei 
3 nichts ne a; 





E Melle oder Nordieite. 


| 
J 
Em 


"Indiana Chestnnt........ 


— — 


laßt Euch regiſtriren! 


Nur zwei Regiſtrirungs⸗ 
Tage für die Novem— 
ber:!Dahl 1894: 


Dienllag, 16. Ic.’ 


— und — 


Dienllag, 23. De. 4 


Die Regiftrirungs- Behörde wird zum &Zwed 
der Negijtrivung von Wählern in den Pre: 
einet:-Stimmplägen, Dienftag, den 16. 
Dttober 1894, und Dienitag, den 23. 
Dftober 1894, von B Uhr Morgens 
bis H Uhr Apends in Situng fein. Nie: 
mand fFann zu einer anderen Zeit vegijtrirt 
werden, 


Wenn Ihr nicht vegiflrirt jeid, 
könnt Ihr nich! Nimmen. 


Es genügt nidt, dap Ihr lehtes Frrüß- 
jahr gekimmt Habt, oder dak Ihr vor 
einem oder zwei Jahren regiftrirt wurdet. 
Das Gefch fordert eine neue allgemeine 
Regiſtration dieſen Herbſt. 


Wahltag: Dienſtag, den 6. 
November 1894. 


Stimmpläte geöffnet um 6 Mhr Mor: 
gens ımd geichlojjien um 4 Uhr Rahm. 


WM. A. TAYLOR, Ghief:Glerf. 


P. H. KEENAN, 

HENRY SCHOMER, 

JOHN J. BADENOCH, 
Board der Wahl:Hommifjäre, 


Deutſche, 


welche zu 


Bürger-Bupieren 

berehtigt find, Fönnen diefelben WI" unentgeltlich 

erlangen, wenn fie in der Difice des 

Deutfch-amerik. demokratifchen Vereins, 
613 Teutonic Building, 


Ede 5. Ude. und Waihington Str., vorjprechen. Die 
Difice ift jeden Tag don 10-6 Uhr, und Dienitag. 
Donnerftag u. Samftag Abend bis 10 Uhr offen. 1208b1w 


Deutſches Gonſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 


(ſtaatlich inkorporirt.) 
Spezialität: Vollmachten geſetzlich ausgefer⸗ 
tigt, Erbſchaften regulirt, Noten-⸗Aus ſtande 
eingezogen. SFür Unbemittelte gratis. 


Uotarints-Amt 


— zur Anfertigung don — 
sollmahten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterinhung don Ubftraften, Außftelung bon 
Deifepäfien, Erbihaitsregulirungen, Bor: 
mundſchaftoſachen, ſowie Follektionen und 
Bechts: jowie Militärfachen bejorgt: 


K.W.KEMPF, Konfulent, 


155 WASHINCTON STR. 
EI Sonutag Vormittag geöffnet. imilj 
Office: KEMPF & LOWITZ, 


Fu vermiethen ; 


— im — 


Ahendpoſt-Hehüude, 


203 Fifth Ave., 


zwifchen Adams und Monroe Str., 


 gmei ungeleifte Stockwerke, 


70x22, mit Dampjheizung nnd Kabrituhl, 
fehr geeignet für Muiterlager oder leichte Ya: 
brifation, Die Anlage tür eleftriiche Be— 
trieböfraft, billiger ald Dampjfraft, ift im 
@ebäubde. 


Nähere Ausfunit er= 
heilt in der Djfice der Abendvojt. bw 


—— nn nn nn - 


—* —A — 

HerrenBekleidungs Heſchüſl, 

4207 S. Halsted Str. 
srteur von dentichen, franzöfiihen u. 


en Sioften.— Garantie für forreften 
eiatilom © - erfte Klaffe Arbeit bei den nied- 
ri 
ii 


ten Preisen. fFür- korpulente Herren eine Spe⸗ 
 \ Bofmifrmosmt 


tät : Graduirt in Dresden und Wien. 
J. E. IKERT. 
LINCOLN PARK FLORA, 


E Julius Martini, Inbaber.” 


früher: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Ste., nahe Glark. 
* Auswahl in Schnittblumen, ſowie tropiſchen 
rk 
peziell: Seihmadvoli ausgeführte Arrans 
18 für Brerdigungen, Hochzeiten 2c. 6oklj 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


F Kohlen! Kohlen! 
“ Indiana Lump 
h nenn BRNO 


Indiana Egg .....:..... « 
reed 
Senbdet Aufträge an 


E. Puttfammer, 
E Schiller Building, 103 Randolph Str. 
se Aufträge werben C.O.D. ausgeführt. 


— 


Wichtig für Männer! 


" Schmitz’s Geheim:- Mittel 
ziten alle Geichledts«, Nervens, Blut, Haut · oder 
suche Krankheiten jeder Art ſchuell, fidher, billig. 
nnerichroäche. .indermdgen, Bandwurm, alle uri- 
ren Beiden u. Kamı werden durch den Gebraud Uns 
e Mitiel immer etfolgreid) kurirt. Sprecht bet ung 
ober jhickt Eute Adreflerund wir fenden Euch frei 
nötunit über alle unfere Mittel, . 


.E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


Maaren werden unter voller Garantie verkauft. 
— auf das forafältigfte ausgeführt 


184 O. BANDOLPH ST. . — 


JOHN PROSSER, 


ON & RESTAURANT, 


Et lommfrem 
für Go@aeitö-Gejenjgaiten, Parties u. | Im 


82 FIFTH AVE. 


Wühler, 


| 
| 
| — Zu Buffalo, N. Y., wurden die 
| 
| 
! 
| 
| 


| 
| 
! 
| 


Miethe ebenio billig wie auf der | 


Tefeyraphifche Jiolizen. 


Anlaud. 


— Dus Dörfchen Chefter Hill in 
Ohio brannte fait völlig nievr. Verluft 
$75,000. Keine Verficherung. 

— Zur Zeit, ald der in Victoria, 
3. €., angelommene Dampfer „Ara= 
wa“ von den Hawali-Inſeln abfuhr, 
mar da8 Gerücht verbreitet, die Er-Kö- 
nigin Liliuofalani jei wahnlinnig ge= 
morden. Doch fand diefes Gerücht fei- 
nen Glauben. 


11jährige Dorothy und die Sjährige 
Emily Scaiherd joiwie die 3Ojährige 
dr. Emily 8. ©. Wood8, während fie 
yes Gefährt über die Geleiſe der 
Güterlokomotive getroffen und 
Drei getödtet. 

— Im Weichbild von New Orleans 
eß ein Exkurſionszug der Louisville— 
Naſhville-Bahn mit einem ſolchen 
t DjtsLouifiana-Bahn zufammen, 


alle 


fi 
& 
de 


und zwar infolge der Fahrläſſigkeit des 


Lokomotivführers des letzteren Zuges. 
Ein mit Ausflüglern angefüllter Wa— 
gen ſtürzte in den Graben, und mehr 
als 20 Paſſagiere wurden verletzt, dar— 
unter einer tödtlich. 
— Aus Anderſon, Ind., wird gemel— 
| det: Der in religiöjen Kreifen weithin 
ı befannte Pfarrer Dr. Smith in Win- 


cheiter verliebte fich in die Gattin von | 


ı Ted Helm. Lekterer fand Gefallen an 


‚ber Gattin des Pfarrers, und das En | 


| de vom Lied war, dab Beide ihre Gat- 
| tinnen miteinander taufchten. Die Ge- 
Tchichte führte aber dahin, daß Smith 
kom Predigeramt zurüdtreten mußte. 
Der bisherigen Frau Smith ift. bereits 
bom Gericht eine Scheidung bemilligt 
worden. 
Ausland. 

| — Die deutfchen Antifemiten be— 
baupten jebt, über 1,250,000 Stimmen 


| — Rad) den nexejten Berichten über 
| die Wahlen in Norwegen Tcheint es 
| feltzuitehen, daß feine der Parteien eine 





56 Mitglieder vertreten fein, 

| — Brofeffor Virchow äußerte Tich 
| iiber das von Dr. Behrings erfundene 
Diphieritis- „Serum“, dasselbe fei jei- 
ner Anficht nach auf Wochen, vielleicht 
auf Monate ein Schußmittel; ob jeboc) 
die Wirkung dauernd fei, das müfle Die 
| Zeit lehren. 

— Gehr mwiderfprechenb lauten die 
am Sonntag eingetroffenen Berichte 
über das Befinden des ruffiichen Za= 
ren. Die Meldungen aus St. Peier3- 
burg Hangen günftig, die au Mien 
entichieden unaünftig. Dr. Zadharjin 
Toll an feiner Anficht fethalten, Daß der 
Zar an Krebs leide. 


Budapeſt, Ungarn, eingetroffen amd 
vom Kaifer-König Franz Nofef im 


ein Staat3bantett geehrt worden. 
Berlin Hat man umfasfende WVorbereis 
tungen für den Empfang des Serben- 
fönigs getroffen. 


Southampton mehrere Kiften ein, die 


polizeilicher Unterſuchung als wahre 


zei wurde benachrichtigt und wird ver⸗ 
fuchen, den Abſender zu ermitteln. 


Sozialiſten betreffs der Beilegung des 


zu haben, und der ſozialiſtiſche „Vor— 
wärts“ kündigt an, daß der Kampf jetzt 


| fochten werben. 
— Eine Depejche 


ftand ausgebrochen ift, und die Auf: 
ſtändiſchen Die dortigen, nicht zahlrei- 
| hen Regierungstruppen überwältigten 
| und fich derftegierungsgebäude bemäch- 
| tigten. alt die ganze Provinz ijt von 
| Truppen entblößt. 





| Operninufe zu Berlin der Erftlings- 
' aufführung der Oper „Hanfel und Gre- 


entralbahn fuhren, von einer | 


zu verfügen. Andere glauben e& nicht. | j' n e 
Fehde gegenüber — der Familienzwiſt 


ganz hinaus iſt. 


von charakteriſtiſcher 
vortigen Schloffe empfangen und buch | war bor Allem der „Erlenhofbauer 


In 





— 


Abendpoſt⸗, Chieago, Montag, den 18. Detober 1894. 


— ———— — — — —— 


trachtet, da man hierin eine Beeinträch⸗ 
tigung der britiſchen Oberherrſchafts⸗ 
Anſprüche ſah. Den neueſten Meldun⸗ 
gen nach ift jenes Unerbieten in der 

hat von den Portugiefen höffich ab» 
gelehnt worden, — vorläufig mwenig- 
jtens, denn bei der äußerſt bedrohlichen 
Sachlage mag e& doch noch dahin fome 
men, daß die Transvarl-Republit um 
Hilfe angegangen wird. Bon den Bri- 
ten will man feine Hilfe. 

Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


Die „Elſe vom Erlenhof“, Volks— 
ſtück aus dem Schwarzwalde 
von Siestr. Staad. 

Vor qut Sejebtem Haufe ging gejtern 
Abend in MeBidersThenter zum erjten 


Male das fünfaktige Volksſtück „Die 


Elſe vom Erlenhof“ über die Breiter, 
und nach der beifälligen Aufnahme zu 
urtheilen, welche das Publikum der No— 
vität bereitete, hat die Direktion einen 
guten Griff gethan, indem ſie außer 
den Herren Blumenthal, Schönthan, 
Kadelburg de Co., auch einmal Herrn 
Siegfried Staack auf deutſcher Bühne 
das Wort ertheilte. Viel Neues hat 
er uns zwar nicht zu ſagen, der Dichter 
aus dem Schwarzwalde, aber es iſt im— 
mer wohlthuend, markige Charaktere, 
echte, lebenswahre Typen aus dem Vol— 
fe auf den Brettern zu ſehen, die leider 
nur zu oft nicht die Welt bedeuten. Im 
ſzeniſchen Aufbau und der geſchickten 
dramatiſchen Verknüpfung der Hand— 
lung erinnert das Stück vielfach anAn— 
zengruber, nur der ſtellenweiſe geſpreiz— 
te Dialog und die manchmal etwas auf— 
dringliche Rührſeligkeit laſſen erkennen, 
daß der Verfaſſer über die Dramatik 
der Charlotte Birch-Pfeiffer noch nicht 
Die Handlung ſelbſt 
hier zu erzählen, iſt kaum nöthig. Die 
von Altringen und vom Erlenhof ſte— 
hen ſich ſeit zwanzig Jahren in bitterer 


der Montecchi und Capuletti in's Bäu— 


erliche überſetzt — das Schichſal will 


entſcheidende Mehrheit im neuen Land⸗ es aber, daß ſich die Kinder aus beiden 


ſtag haben wird. Die Linke wird ver- 
muüuthlich durch 58, und die Rechte durch 


Häuſern, der junge Freiherr von Alt— 
ringen und die Elſe vom Erlenhof lie— 
ben und erſt nach mannigfachen Käm— 
pfen „kriegen“. Was dazwiſchen liegt, 


iſt die alte Geſchichte von gebrochener 


Treu und ſpäter Sühnung. Der Erlen— 
hofbauer will das unſelige Ende ſeiner 
Schweſter, die vom alten Freiherrn von 
Altringen verführt und in den Tod 
getrieben wurde, rächen; Elſe, ſeiner 
Schweſter Kind, erfährt das ängſtlich 
gehütete Familiengeheimniß, nachdem 
ſie ſich aber mit dem ſterbenden Vater, 
dem Oheim ihres Geliebten, ausgeſöhnt, 


beſiegt die Liebe der beiden jungen Leu— 
te den Haß des alten Bauern und als 


Gattin des jungen Freiherrn von Alt: 


| ringen zieht Elje in das Herrenjchloß 
— Der junge König Wlerander von | 


Serbien ift auf feiner Reife geftern in | 


Die Aufführung als Ganzes verdient 
uneingelchränftes Xob. Eine Leiftung 
Lebenswahrheit 


des Herrn Werbke, der echte Bauern— 
typus, jene wunberſame Miſchung von 
Dickſchädel, Protzenthum und Guther— 
zigkeit, wie man ſie nur noch bei An— 


zengruber oder Ganghofer in ſo un— 
— In Havre, Frankreich, trafen aus | 


mittelbarer Echtheit wiederfindet. Auch 


Fräulein Agnes Weiße, die geſtern zum 
angeblich Möbel enthielten, ſich aber bei gnes Weiß geitern 3 


eriten Male Hier auftrat, erwies jich in 


ı der Titelrolle al@ eine Künftlerin bon 
ı Arfenale von Bomben, Sprengftoffen, | ug 
alten Waffen und Einbrecher-Wettzeus | 
gen herausftellten. Die britifche Polis | 


ungewöhnlich *tarfer Begabung. Das 
war ganz das ſchwäbiſche „Blitzmädel“, 
wie der Dichter es gezeichnet. Fräulein 


Weiße war in Ton und Haltung von 
gewinnender Natürlichkeit 
— Die Unterhandlungen zwiſchen 
den Brauereibeſitzern in Berlin und den 


und ihre 
tüchtige Leiſtung fand reichen, wohl— 
verdienten Beifall. Ueber Herrn Theo— 


dor Burghardt, den neuen Liebhaber 


Bier-Boycotts ſcheinen ſich zerſchlagen 


bis zum bitteren Ende werde Durchge= | 


— Kaiſer Wilhelm und feine Ges | 
‚Mahlin wohnten am Samjtagabend im 


thel“ bei, teren Komponiit, Engelbert | 


Humperdind, den Tert nach dem gleich- 
namigen Märden in der Sammlung 
der Gebrüder Grimm bearbeitet hat. 
Am Sonntag befuchte der Kaijer in 
Kronberg im Taunusgebirge (Regies 
rungsbezirf Wiesbaden) feine dafeibit 
meilende Mutter, die Katjerin Fried» 


rich. 


die Abgeordnetenwahlen ſtatt, die er⸗ 
ften unter dem neuen obligatortjchen 
Mahlgefeh, welches Alle, die nicht mit» 
ftimmen, mit ſchweren Strafen belegt. 
Die Wähler find bekanntlich nach dem 
neuen belaifchen Gejeß in brei Klaffen 
eingetheilt, in deven hödhiter jeder Wäh- 
ler drei Stimmen, und in deren mitt» 
leren jeder Wähler zwei Stimmen hat. 
Diefes Shftem ift den Klerikalen ſehr 
zu ftatten gefommen. Allen Anjcheine 
nach haben bie Liberalen, die noch da- 
zu entzweit waren, im Ganzen eine 
Niederlage erlitten, und außer den 
 Kleritalen haben nur die Sogialiften 
DVortheile errungen. Demnad merden 
bie Klerifalen die NRegierungspartei 
bleiben. 

—— Ueber die Sachlage in Portugieſiſch— 
Afrika wird gemeldet: Die Kaffern 
machten einen Angriff auf bie Stadt 
Laurenzo Marquez, wurden indeR zu- 
rüdgefehlagen; e5 ift jedoch jeben Au- 
aenblid ein neuer Angriff zu erwarten, 
und bie Belabung ilt auf die Dauer 
dem Feind nicht gemadhien. Bei jenem 
Angriff wurden 12 Porbugiefen ge 
tödtet. — Die Regierung ber Jübafri- 
kaniſchen Republik Transvaal hat ſich 


t| erboten, den Portugiefen in Laurengo 


Marquez Beiltand zu leiften. In der 
britifchen Kapftabt ah dieſes ge: 
meinjame Vorgehen mit Mihtrauen 


er 


des deutjchen Theaters, ein abjchließen- 
de Urtheil zu fällen, ift nach der geitris 
‚gen eriten Bekanntfchaft kaum möglich. 
Er führte feine Role (al3 Errft von 


ı Altringen) mit der Gewandtheit des 
| aus Shanghai, | 
China, beitäfigt die Nachricht, daß et= | 
ma 100 Meilen von Hanfow ein Auf 


roufinirten Schaufpielers durch, aber 
c3 fehlte die Tiefe der Empfindung und 
0683 temperamentvolle Spiel. Natür: 
Eh und mit durchichlagender Wirkung 
brachte Herr Carl Holty feinen Forſtge— 


b:!fen zur Geltung. Außer den Genanne | 
ten berdienen ncch die Damen Anita | 


Richard und Frl. Kleffel und die Herz | 
ı ren Pechtel, Hirfchdurg und Ludwig 


reif lodene Erwähnung. 


Nächten Sonntag in. MeRBicers 


| Theater „Die Ehre”, Schaufpiel in vier 
| Alten bon Sudermann. 


Ho rFFs 


nen 
— 


RE Genuine 
N 


— An ganz Belgien fanden gejtern | 


Altbewaährte Freunde, 


Ein Dutzend Flaſchen des Achten Jo- 
hann Hoff's Malzertrakts geben eben ſo 
viel Nahrung und Kraft wie ein Faß 
voll Ale, ohne beranſchend zu ſein. Der 
Gebrauch empfiehlt ſich beſonders zur 
Mahlzeit bei Rekouvalescenten, ſchwach⸗ 
lichen Kindern und Frauen, und als all⸗ 
gemeines Geträuk für ſchwächliche und 
leidende Perſonen. 

Man achte darauf den ächten Johann 
Hoff'ſchen Extrakt zu bekommen; derſelbe 
iſt an der auf dem Flaſchenhals ange⸗ 
brachten Etilette mit dem Nauenszug von 
Johanu Hoff keuutlich. Vor Nachahmung 
des ächten Artikels ſei man auf der 

Eisner & Mendeljon 
Alleinige Agenten, New Vort. 


Lotal-Botitifhes. 


— 


Die morgige Regiftrirung. 


Tür bie beborftchenve Wahl find be= 
fanntlich al8 einzige Regiftrirungstage 
der morgige Dienitag und Dienftag, 
ber 23. Oktober, feitgejeht worden. Nach 
dem neuen MWahlgejeg muß alle zmei 
Jahre, wenn Kongreß-Wbgeordnete zu 
erwählen . find, eine Neuregiltrirung 
Jämmtlicher Stimmgeber vorgenommen 
werben. 3 darf daher in Diejem 
Herbite Niemand ftimmen, der nicht 
neu regilteirt ift. Die Ihatfache, daß 
ein Wähler vor einem oder zimet 
Jahren regiftrirt wurde, fommt nicht 
in Betracht. Die Regiſtrirungsbehörde 
mirb Daher morgen, joiwie aht Tage 
darauf, in dem Stimmplaß in jedem 
MWahldezirf von 8 Uhr Morgen? bis 9 
Uhr Abends in Sibung jein, um bie 
Namen der Wähler, die jich regijtriren 
lajfen, in die Liften einzutragen. Für 
Frauen, welche regijtrirt zu erben 
wünfcen, mären die Stunden von 10 
Uhr Morgens big 3 Uhr Nachmittags 
die geeignetite Zeit, weil dann fein 
Andrang zu erwarten ilt. 

Die demefratifihen Organifationen 
be3 9. Bezirks werben heute Abend eine 
große Demorftration und Parade tim 
jüdmejtlichen Stabtiheile veranftalten. 
Man erwartet, daß menigftens 2000 
Mann im Zuge marjchiren werden. 

Unter den Aufpizien des ungariichen 
demofratifchen Klubs mwurbe geitern an 
der Ede von Sefferfon und 14. Str. 
eine ftarf Lefuchte Verfammlung abge- 
halten, in welcher diefandidaten Franf 
Scales, %.%. Peabody, John E. Schu- 
bert, George Edmanfon, Roger Sulli- 
ban u. U. beifällig aufgenommene Re- 
den hielten. 


Die au dem Countyrichter Scales, | 


tem Staatanwalt Kern und dem 
ECouniyg-Clerf Wulff bejtehende Wahl- 
Revöſionsbehönde wird am Montag, 
den 22. Oktober, zur Sitzung zuſam— 


mentreten und darüber entſcheiden, ob 7, hdä er 
| Tich iiberjtanden haben, Jet fich der im- 


der NRyan’iche oder der Morgan’fche 
Tiügel der Bopuliften-Bartei al3 Die 


reauläare Vertretung auf dem offiziellen | MH 
3 ’ ffiz des Marktplatzes 


Wahlzettel anzuſehen iſt. 


Gouverneur MeKinley von Ohio, der 


betannte Schutzzoll-Apoſtel, wird am 


go kommen, um hier an jenem Tage 
in einer republikaniſchen Maſſenver— 
ſammlung eine Rede zu halten. Kon— 
greßmann Thomas Reed von Maine, 


welcher ſich als früherer Sprecher des 
Bundesahgeordnetenhaufes durch fein | ET euchtend. 


ftrenges Wuftreten der Spibnamen 
„gar Rees" erworben hat, fol am 20, 
Dftober in-Chicago Tprechen. 

General D. 2. Mann, der unabhän= 
gige republifanifche Kandidat für das 
Amt des Staatsſchatzmeiſters, Hat 
einen offenen Brief an die Stimmge— 
ber veröffentlicht, in welchem er offen 
erklärt, daß ſeine Kandidatur ſich nicht 
gegen die republikaniſche Partei richte, 
ſondern daß er nur aus perſönlicher 
Feindichaft gegen den requlären repu= 
Hlifantfchen Kandidaten Henry Wulff 
im Felde ei. 

An Hoehns Halle, Ede von Dgden 
Ave. und 12. Str., hielten die Anhän- 
ger der Volkspartei geftern Nachmittag 
eine Außerft zahlreich bejuchte Ver— 





Sammlung ab, in weldher die Herren ©. | 


&, Moore, U. B. Wdair, der populiiti= 
fche Kandidat für das County-Elerf3> 
Amt, Thomas %. Kidd und Frau 2. 


altdeutſchen Wein- und Bierſtube, 


S. Jenks in längeren Reden die Prin- 


zipien der „dritten Partei“ 


der bevorſtehenden Wahl prophezeilen. 


am Dienſtag nächſter Woche vorzuneh— 


erklärten ſten 
u pP 5.4 ö der M 
und ein ſtarkes Votum für letztere bei ler“ auf der Vogelwieſe finden wir die 


menden Neu-Regiſtrirung der Stimm- 


geber mit großer Spannung entgegen, 


von der Zahl der regiſtrirten Stimmge— 
ber abhäagt. 


—ñ n — 


Vereitelter Einbruch. 


In ganz unerwarteter Weiſe endete 
ein Raubzug, den Charles Smith, ein 


Einbrecher, geſtern am frühen Morgen 


Montag, den 29. Oktober, nad) Chica- | genden 

9 un 1. Der Feſtordner. 
Stadtkapelle. 3. Die hohen Beamlen, 
der Küſter, der Nachtwächter. 4. Der 


Geſangvereni „Brüllaria“. nada“, beſtehend aus gemiſchtem Chor, 


ai ſelbſtredend der Erfoig einer Bar- | genden flotten geltball beichloffen. 


: hei der Mah ı aroßen Theile Zu | 
tet bei ber Wahl zum großen Theile fung der Stubt Krähmwinfel wurde bon | 


EEE ER EEE EEE EEE 


Fefte und Bergnügungen. 


Die große fair des Turnvereins 
„Lincoln.’ 


Unter. den günftigften Wufpizien 
wurde am legten Samitag Abend die 
feit Monaten vorbereitete air be3 
Zurnoereins „Lincoln“ in feiner Halle | 
an Sheffield und Diverjey Ave. eröff- 
net, Die Feierlichkeiten begannen mit 
der Einjegung de3 neuen Stadtober- 
hauptes don Krähmwinfel, zu melchen 
Zinede die geräumige Halle in eine altz | 
Deutiche Stadt, die obigen Namen 
führt, umgewandelt worden war. Die | 
Zhore de3 neuen Gemeintwejens wur 
den jhon um Halb jieben Uhr geöffnet, | 
um den zahlreichen Gäften rechtzeitig 
Plaß zu verfchaffen. Mit dem Gtloden= | 
Tchlag act ertönte vom Nathhaus-Bal- 
fon Irompetengejchmetter. al3 Zeichen | 
ber Eröffnung des Tyeites. Der TFeitzug | 
Tämmtlicher Zünfte rücdte dem Stadt: 
thore entgegen, und bald darauf erfolg: 
te der Einzug in die Stabi. Zweimal | 


bewegte fich derjelbe um den Marti: | 


plaß und machte dann auf einer Tribii- 
ne auf dem Marktplaße Halt. Hier 
werben dem Bürgermeilter (Karl Ro: 


ſenow) von drei weißgekleideten Jung⸗ 


frauen die Schlüſſel der Stadt über— 
veicht, was den Gemeindediener und 
Nachtwächter in eine ſolche Freude ver— 
ſetzt, daß er ein dreimaliges Hoch auf 


alle Mädchen des Gemeinweſens aus-— 0 ER 1 I 
der Geſang-Sektion zur Daritellung 


Eringen läßt. Hierauf hält der Staats- 
anmwalt (Bonnefoi) eine Taunige Ans 
jprache, in welcher er den neuen Viürz | 
germeifter Dem Wolfe präfentirt. Der 


| geitört murke. 





Bürgermeifter antivortet auf diefe An- 
Tprache in entfprechender Weife 
übernimmt alsdann die Zügel der Ne- 
gierung. Sur nächlten Moment er: 
Tchallt vom Balkon des Nathhaufes aus 





Männergejang, indem der Gefangver: | 
ein „VBrüllaria” den „Zag des Herrn“ | 


in einer wahrhaft herzerichükternden | 


Meile zum Vortrag bringt. Nachden | 
, 5 eu Eh 
die Zuhörer diefen „Hunftaenuß”“ glück | 


pojante Zug wieder in Bewegung, 
marjchirt nach nochmaliger Umfreifung 
Durch Die Molfe- | 
Ichlucht nad) der Vogeliviefe und löſt 
ih dort auf, Der Zug war aus fol: | 
Geftionen zufammengeießt: 
2. Krähwinkler 


j 6. Die 
„Krähwinkler Nachtlampe“, die Welt 
7. DieSchneider-Innung. 
8. Die Schützengilde unter Komman— 
do von Hauptmann Wilhelm Schna— 
bel. 9. Die Bäcker-Innung. 10. Die 
Feſtzeitung. 11. Die Zimmerleute und 
Maurer. 12. Die Schuhmacher-In— 
nung. 13. Die Letzten des Krähwink— 
Ver Landitirmes in Paradeuniform 
unter Befehl ihres noch Tebemden 
Hauptnannz a. D. Wiefe. 14, Die 
freiwillige Feuerwehr. 

Die Umwandlung der Räumlichkei— 
ten der Halle in eine altdeutſche Stadt 
verdient in der That als ein Meiſter— 
werk ſzeniſcher Darſtellung bezeichnet 
zu werden. In zahlreichen, um den 
Marktplatz gruppirten Läden finden 


wir eine große Auswahl ſchöner Ge- — 
zert wurde durch beredte Anſprachen 


genſtände, welche von Mitgliedern und 


und ganz gerecht wurde, beſtand aus 
den Herren Louis Reimann, Wm. 
Müller, D. Bock, Carl Mußfeld und 
H. Kittel. 


Aurora⸗CTurnverein. 


Die aus 27 Mitgliedern beſtehende 
Geſang-⸗Sektion des Aurora-Turnver— 
ein3 gab geitern Nachmittag in Schoen- 
hefens großer Halle, Ede Milmautee 
und Aihland Ape., ein großes Konzert, 
8 fich eines großen Erfolges zu er- 
freuen hatte. Der geräumige Saal 


| war, obgleich aleichzeitig im den ver: 
ſchiedenen Stadttheilen zahlreiche Tyeit- | 


lichkeiten abgehalten wurden, bi3 auf 
den Ietten Plab gefüllt. Unter den 
Unmefenven herrfchte Die echte, rechte 
Yeltftimmung, die durch feinen Mißton | 
Aus dem reichhaltigen 
und gediegenen Programm verdienen 
die folgenden Nummern befonders sr= 
mwähnt zu werden: „Froſchkantate“ von 
Hennig; „Karnevalsſchwänke“ von 
Schreiner; Marmorgruppe, „Heimkehr 
vom Weinberge“, dargeſtellt von zwei 
altiven Turnern des feſtgebenden Ver⸗ 
eins und endlich das Keulenſchwingen 
te3 Turnerd Gultan Meyer. DieSän- 
ger wurden wiederholt dur lauten | 
Beifall. ausgezeichnet. Den "Schluß | 
des offiziellen Programms bildete eine | 


bumoriftifche Szene, betitelt „Eine 


| ländliche Konzertprobe”, die von Hrm. | 


Habermann und mehreren Mitgliedern 


gebracht murde und große Heiterkeit 
erregte. Unzmeifelhaft wird die jchöne | 


Feier allen Iheilnehmern noch lange im | " 
| freundlicher Erinnerung bleiben | 


und | 


Lafer Diew Eyra. 


Am Somntag, den 11. November, |}; 
| wird der gemijchte Chor „Late View 


Lyra“ zum eriten Mal vor das funft- 
finnige Publitum Chicagos, ſpeziell 
Lake Vierws treten, indem er in der Lin- 
coln Turnhalle jern erited Konzert mit 


Ball adhält. Der Verein, obgleich ver= | _ 


ı hältnigmäßig jung, erfreut fih einer 


| ftattlichen Mitgliederzahl von Damen 


| und Herren, und bie eifrig und zahle | 


| eine einführen wird, 


reich befuchten Proben laffen erwarten, 
daft der Verein fih in würdiger Meife 
in die Reihe der Chicagoer Gefangder- 
Das Programm 
tit jehr reichdaltig und enthält 
Houptanziehungspunkt einen ZHflus 
aus der Oper „Das Nachtlager zuGra— 


*12 
di 


| Männerdhor und Soli für Tenor, Ba- 


riton und Sopran. Die Leitung des 


| Vereins liegt in ven bewährten Händen | 


des Herrn E. Zott und es ſteht denGe— 
ſangsfreunden ein genußreicher Abend 


in Ausſicht. #. 
Robert Blumsfoge Ur. 6, 0.D.$.| w 


Unter zahlreicher Iheilnahme feierte 
geftern die „Robert Blum Loge Nr. 6, 
O. D. F.“, ihr 25jähriges Stiftungs— 
feſt in der Vorwärts-Turnhalle. Die 
eier begann um 2,30 Uhr Nachmit- 
tags mit einer Feſt-Oubertüre, ausge— 


| führt von der beftens befannten Sa: | 





Freunden bes Vereins geitiftet worden | — 
Nachdem der Feſtpräſident Herr Georg 


ſind. Im „Krug zum grünen Kranze“, 
dieſer gelungenen Nachahmung einer 


kommt man einen guten Tropfen Ger— 


Conſtanzer die Anweſenden 
be: | 


jten- und NRebenfaft. Im „Tiefen Kel- 


Evanſton-Apotheke, wo Nezepte für 


Die Fihrer der verfchiedenen politis | Feuerwafler und fonftige Stärkung: 
Bi Fu | ht 
Shen Parteien Sehen der morgen und | mittel 


ra 


ausgefertigt: erden Die 
Eröffnungs = Feierlichkeiten murden 
durch turnerifihe Uebungen des Sozin=- 
len Turnverein und einen barauffols | 
Die 


Ausführung der Pläne für die Heritel 


D 


dem Turner Hugo Müller geleitet, dem 
die Turner Max Holtz, Rud. Weide-, 
mann jr., Louis Wittmeier, Louis Za- 
ſtrow, Stange, Dr. Ehrlich, Otto Lade- 


wig, Carl Roſenow, EC. Wiefe, Hy. | 


taubzr Mattern, Max Schmidt und Wm. Bon— 
der Polizei wohlbekannter Dieb und 


ſtanden. 


in John Heeges Barbierladen, Ecke der | 


Adams und Sangamon Str., unier- 
nehm. Er fletterte durch das Luft- 


| jenfter über der Thür in ben Laden 
| und bätte jedenfalls den legteren 


in 


nefoi bei den Vorarbeiten treu zurSeite 
Unter den Gejchenfen vers | 
dient bejondere Erwähnung das bon 


| dem GSeidenjtider George Lauterer qe- 
| Ichentte Banner, welches derjerigeTurn- 


ı oder Gelangverein erhalten foll, der fi 
ı am zahlreichiten an der Fair betheiligt. 


| aller Ruhe ausgeplündert, wenn er nicht | 


pen den Polizirten Hanley und Majon 


bemerft worden wäre, bie unweit bon | 
dem Plaß an einer Ede ftanden. Sie | 


entwarfen fofort einenPlan, den Spig- 
buben zu fangen und führten den Plan 
in folgender Weije aus: Hanlen begab 


fih nad der Hinterthür des Ladens, | 


die ebenfalls ein Luftfenfter hat. Zu 
diefem Eletterte er unter Zuhilfenahme 
einer alten Tonne hinauf, fted#t jeinen 
Kopf und den rechten mit einem Rebol- 
ber bewaffneten Arın hinduch und 
tief dem innen befindlichen Einbrecher 
zu, jofort da wieder hinauszugehen, 
wc er hereingefommen war. Smith, 
ber den Lauf des Revolvers auf ſich 
gerichtet jah, beeilte fich, der Weifung 
nadhzufommen, zumal er der Meinung 
war, man tolle ihn nur verhindern, in 
dem Laden etwas zu ftehlen und würbe 
feinem Rüdzug meiter fein Hinderniß 
in den Weg legen. Er fand fich aber, 
graufam enttäufcht. 

Denn als er zur Hälfte durch das 
Tenfter geftochen und feine Beine an 
der äußeren Seite herabbaumeln Tieß, 
wurden diefe von dem dort mwartenden 
Mafon feitgehalten. Smith fonnte 
feine Hände nicht gebrauchen, da er fi 
oben halten mußte, um nicht zu fal- 
fen und fo konnte Mafon in aller Ge: 
müthlichfeit die Xafchen des Spipbu- 
ben unterjuchen, denen er einen gela= 
denen Rövolver und mancherlei andere 
Sagen entnahm, melche Einbrecher bei 
ſich zu tragen pflegen. Unterdeffen 
fam Hanley ebenfalls herbei und nad- 
dem man jeßt den Einbrecher behut- 
fam berabgeleitet hatte, brachte man 
ihn nach einer Zelle der nädhften Sta- 
tion. .- 

—— — — 

* „Schillers fämmtliche Werke”, 1j 
Bände, 25 Gents der Band, durd) die 
Abendpoft-Träger zu beziehen. 


' Weege’iche Kaiferfapelle in der Eincoln- 
eg | Rahmen üserreicht, die fie mit gerüdr- 


| 
| 


| ten wieber ben Heimiveg antreten, meil | 
|; fie feinen Plaß erhalten fonnten. Die 


Ein prachtvoller Pokal mit Becher tit | 
für den beliebteiten Kandidaten für ein | 
politifches Amt beitimmt. 

Geltern Nachmittag fonzertirte Die 
Turnhalle. Am Abend hatte die Ehi- 
cago Turngemeinde Beſitz von Kräh-⸗ 
winkel ergriffen. Die Halle war mit 
Gäſten dicht angefüllt und Viele muß— 


Liedertafel Vorwärts“ wirkte geſtern 
Abend ebenfalls mit und trug mehrere 
Lieder in gediegener Weiſe vor. 

Die Fair wicd an einem jeden Abend 
während dieſer Woche fortgeſetzt und 
am nächſten Sonntag Abend ihren Ab—⸗ 
ſchluß finden. Jeden Abend gibt es et— 
was Neues. Das Programm für heute 
Abend lautet wie folgt: 





Orcheſter. 
. Doppel⸗Getãtheturnen, 
JJ > 


Atttbe 


an Bod und 
des Turnvereins 
Lied 

Kerlenihwingen . . . . X 
Göugrenarid -. - «2 2% 

Geſangs ſektion des T.-V. 
Stabũbungen. Zöoglinge des Tur 
MO. 2 8. 500» Rothnd 
Turnen am Bol, Böglinge des 
. Wo welt bus Glüd?. . . 

Brjangsjettion des TV. 
Orcheſter. 


Die hermannsſöhne. 


In der Columbia-Halle, Nr. 53322 - 
5326 State Str., eröffnete am Sams⸗ 
tag die Hermann⸗Loge Nr. 17, O. D. 
9. ©., die Sa’fon niit einem großen 
Ball. Die Mitglieder und derenfFreun- 
de mebft Familien hatten fich zahlreich 
eingefunden und während des ganzen 
Abends Herrfihte Luft und Freude. Die 
wenigen dem DBergnügen gemeibten 
Stumden vergingen viel zu rajch und 
obgleich e3 jchon jehr Tpät war, als die 
Mufit den Kehraus fpielte, gingen die 
Ichten Paare doch nur mit Widerjtre- 
"ben nah Hauf:. Das Arrangements» 
Komite, welches feiner Aufgabe voll 


Rrım VimgO 10 





— 


— 
>= 


pelle des Herren John Meinten, die die 

zahlreichen Programmnummern und die | 
Muſik für den Ianz in vorzüglicher 

Meife zum Vortrag brachte. DasKon- 

und Meberraihungen unterdrocden. 
herzlich 
willftommen aeh:ißen, gab derNaturarzt 
Dr. 9. E. Loewe ın länaerer Rede eine 
Schilderung des Lebenslaufes von Ro— 
bert Blum, der bekanntlich als im Jah— 


| re 1844 „der heilige Rod“ ‚in Trier 
| zum erften Male gezeigt wurde, dage- 
sen energiſch auftrat und mit Gefin- 


| nungsgenoffen 
| jeßt unter dem Namen 


| borgetragen hatte, wurden dem einzigen 


| Unerfennung ihrer Verdienite um die 


| Anna Krueger, Franzista Scheibert, 


ı nem Bilbniffe 


| Gelben? mit einer poetifchen Ansprache 
| Beit ben brei älteften Scheitern der 
| Frau Conſtanzer duftende 


fünf Mitglieder des Ordens aus Buf— 


die deutſch-katholiſche, 
etzt u altkatholiſche 
Gemeinde bekannte Abzweigung von 


der römiſch-katholiſchen Kirche begrün— 


dete und im Jahre 1848 zu Wien die 
Vertretung ſeiner freiheitlichen Geſin— 
nungen mit dem Tode büßen mußte. 
Ein lange anhaltender, rauſchender 
Beifall belohnte den begeiſterten Red— 
ner, zumal er dem Orden nicht ange— 
hört, ſondern die Anſprache nur hielt, 
meil er Blum ſelbſt perſönlich gekannt 
hat. Nachdem dann Herr Conſtanzer 
in warmen Worten die eigentliche, 
gleichfalls mit großem Beifall aufge- 
nommene Feſtrede an die Verſamm- 
lung gerichtet und Herr Auguſt Lukas 
ein von ihm ſelbſt verfaßtes Gedicht 


noch lebenden Mitgründer, Herrn Jos. 
Kneiſel, und Herru G. Conſtanzer, in 


Loge, ihre wohlgelungenen, in Farben 
ausgeführten Porttaits in prächtigem 


ten Dankesworten entgegennahmen. 
Den Glanzpunkt des Abends bildete 
aber die Schenkung eines prachtvollen 
Banners, das von den Schweſtern der 
Loge geſtiftet iſt, und von den Damen 
Frau Bertha Meyer, Marie Rudolph, 


Frau Winkelmann und Maria Kieltke 
übergeben wurde. Dasſelbe iſt mit ei— 
Robert Blums ge— 
ſchmückt, deſſen Original den Damen 
von dem bereits erwähnten Herrn Dr. 
Loewe zur Verfügung geſtellt wurde. 
Frau Meyer begleitele das prächtige 


und übergab dann bei dieſer Gelegen- 


Loge, Frau Kneiſel, Frau Riehm und 
Blumen⸗ 
bouquets. 

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß 


falo, N. Q., ven weiten Weg hierher 
nicht geicheut Hatten, um der rührigen, 
trc ihrer verhältnigmäßig geringen 
Mitglieverzagl — augenölidlih find 
e3 52 Brüder — Außerjt erfolgreichen 
Koge ihre Anerkennung zu zollen. 3 
moren da3 die Herren John Birk, Er- 
G.M. der Schiller-Loge, F. W. Beide, 
Er:G. M. der Schiler-loge, Yohn 
Slafer von der Schiller-Loge, Matth. 
Schmieder von der Koffutd Loge Nr. 
1, und 9. Menges, D. M. der Waih- 
ington Loge, die fänmtlich mit einem 
Ehrenabzeicen zur Erinnerung au dies 
fen Feſtiag geſchmückt wurden. 

Nach der Abwickelung des Feſtpro— 
gramms hielt ein Ball die vielen Theil⸗ 
nehmer des Feſtes noch bis zu früher 


— — — — — — —— —— ——— — — — —— — nn nn nen 


you only insist upon 
They are made for 
heating,in every conceivable style 
and size.for a»y kindof fuel and 
with prices from #10 to $ 70. 
The genuine all bear this trade. 
mark Andare sold with a zriffen 
|guarantee. First-dassmerchants 
everywhere handle ihem. 
„ey The Michi ompany, 
N LaGEST MAKERS OF —8 — —— 
— 


Du can easilyhave fhebestif 
it, 


Morgenftunde zufammen und dag Mrs 
tangement3-Slomite, da aus den bes 
mährtejten Mitgliedern der Loge bes 
ftand, fann mit voller Befriedigung auf 
den gehabten Erfolg zurüchliden, 


—— 


Ern reicher Fond von Wohldehagen und 
Gefundheit. 
Rejultat einer Ogeanfabrt oder einer 
werden. Aber ct 
wie die Seriente e3 nennen 
abſcheulichen Qualen der 
Schwächliche Perſonen leiden natur. 
afürkhteten Kranlheit, 
entgcben ihre. gen die 
»ne Uéelkeit iſt itettets 
uriſten, Geſchaſtoretſenden, 
cn bohen Anſeh 
ſtrauweits zuſtände 
tan Magenſchtväche aboer⸗ 
ufig Mid fir die Folge 
3 Eiſenbahnwa⸗ 


2g als 
ndsvorſe gewonnen 
1“ to!rb, 

donlih Die 
irchnachen 
mebe als robuſte von dieſer 


wenige ereiſende 


m 
l: 
f 
w Seeltanto 
d 


rt 
> 


gengegend werden ſtets 8 
auch ſchünt es dor und 

ber, Rheumatismus Nerve 
Hartleidigkeit und Bilioſität 


— — — 


Driefaſten. 


o Uen Digen 
detreffende Farmer 
—BR »th 


deißt. Und jel 


t wer od 5 a 
en ſind, melde jein beit hes Goenthum de— 
mir M Jahdren mündo. 
nicht veranwortlich, weun 
hat. Sie können weder 
ı, wenn er den Rachbarn 
2 
wnrt, noch Böunen Sie 
er eimen Mord begabt, no 
or SchHenerſan verpflich⸗ 
arin ihr Wäfche zirreißt. 
ie Loge „Me it im Uneecht. 
- Winden Ste ih an die Poligei in Rans 
jas Eitv 
Unwijiende — Der Runblorb Ran Im dies 
ſom Fallo den Koffer wicht zurüchbehalten 
ee. #8 — Wr Bön über Ihren Fall nicht 
urtbu.len, ohne Die Eimzeihriten zu Iimnen 
A. W. — Natuͤrlich kann Landlord 
‚was thun“. 
A. H. — Ja 
ſt. Rockwell Str. — Sae können den Eltern nichts 
anhabon ſſiehe oben unter K. Re), aber Sie kön— 
nen den Jungen verhaton laſſen. 
€. V. —, Rein, der Mann hat Kin RNecht, Ihdr 
Gewehr ju behalten. 
C. C. — Es glebt nur eine Sorte von Conſtables, 
County Couftables. Deſelden beziehen kein Gehalt. 
GM — Der Arbeitslohn wird juerſt bezadlt. 
„RM. G. — Riht, winn die Mütter eine anjtündige 
Frau iſt, welche ihr Mind gilt erzicht. 
— — — — — 


Oetraths⸗Licenen. 


Folyende Heirazhs-Lzenſen 
des Counm CElerts Aausgeitctti: 
* 


der Ihnen 


wurden in der Office 


Cdarles Mandaman, Fıda Hendeidfon, 
Hermanun Gobhdert, Agnes Heutſchel, 3 
Wllon Rarge:r, Fr 
Shares Mich, Vz 

jek, Barba 


» Mate 


21, 21. 
3, 1. 


wor Ru), Mur 2 28, 
chael Healy, Ellen K 30, 8. 
Anton Bazejovsty. Marie Dolejova, 37, 8. 
Melion, Niforine Niiion er 
vezala W. 
2ad, 20, 24, 


ohn Wifer 

FH Wach, Ar 

Peter Robertfon, M 

FKarl Muldt, Bertha Brelfa, B, 2 
Hernnann Rabe Munde Wöſſe, 8, 10, 


x 


Yet, Mitronii 
Maria Nally, 33, 8. 
e MReHugah. 2 
oma Ver Br 


Guoıs) Arımer, Annag Lawreneel 

Aserr Mars, Erhf Trerfl, 9, 19. 

George Wilion, Aanes Newell. 
Wilion, Agnes Newell, 
LeFarthy, Hatte Boauiaun, 9 

Mechael Neikıtwitt, Miry Borodı, 4 

Wird Joynion, Anna Hernftrom, 27, 3%. 

— 


Ipopesfäane. 


Nahft:beud Beröftenttfihen wie die Cffe der Dente 
ſchen, über deron Tod dem Beiundheitiumte zwiichen 
gdeſtetu und dente Mittag Meldung uuging: 

Marianna Seronitze, M Hall Str., 80 J. 

MarHir3 N. Beder, 293 Cleveland Ave. A J. 

Andreas Friedrich, M North Ave., 31 J. 

Wilhefmin: Kirchasfler, 51 Halitn Str., 66 2. 

Ant Fr 9raf, # Bu Str. 

Ratbarina Gorlg, 1253 Belmont Av:. 

Emtl Herbirk, RS. California Ane., 7 2. 

Caroline Riemmınn, 553 Wells Str. 

Maraaretbe Sergen, R Mobimt Str., 85 2% 

Philipp Katter, 3053 ſteeley Stt. 72 J 


— 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. Oftober 139%, 
Diefe BPreife gelten nur für den Großhandel, 
Grmüjfe. 
Nothe Berten, 50c—Töc per Barrel, 
Sellerie, 161% dr Dußend. 
Fartoffeln. 81.75-82.35 pir Barrek 
Spiebeln, 81.00-41.25 per Barrel, 
Rost, 7581.00 ver Kife. 
Bluͤmenkohl, 81.00-51.35 Her Dngend, 
Lebende Befiügel 
Yunge Hühner, Tc—e per Bun, 
Hühner, 6e—ic Per Bien. 
Truthiähner, Tc—Ic per Piumd, 
Guten, Sc—M_ per Binnd. 
Sänis, SIT per Dugend, 
Butter 
Ir, 
Aafe. 
Cheddart, Ne per Bund. 
Limburger, Tie—Be per Piund 
1%—ile. 
; @iee. 
Sehe Gier, Iic—ide per Durgend, 
Gteüdte. 
A:niel, 91.50-83.50 per Barrel, 5 
gitronen, 21.00-85.00 pre Rife, 
Sommer-Weizeg 
Ri. 2, HeBör; Nr. 3, Sie. 
Biuter-Weisgen 
Rr. 3 roth, Ziele; Re. 4 xoth. 
Rr.2 hart, Ste; Rr. 3 hart, BO-Sic. 
Noosem 


Re. 2, 4-50. 
Bauten 


Ar. 2, Ae MAe;: Nr. 3, Sc 
Deu 


Be a 


Beſta Rahmbutler, 


Schweizer, 


A 
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GSriheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


E PARRERRT THE ABENDPOST COMPANY. 


Staaten, Bortofrei ............+--- . 
S.ährlic) nad) dem Auslande, portofrei. ......- 


we die bedauernömwerihen Opfer Diefes | Preriu ungleich mehr: - 
ſchäftigen, ſo iſt die Schlußfolgerung 


beiten, um das trockene Brot zu ver | ganz berechtigt, daß in dieſem Zweige 


A; zivtfchenftaatliche 


Abendpoſt?Gebäude 203 Fifth Ave. 
Biwilhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Selepiion Na. 1495 und 4046. 


Sreis ſede nenn 
Preis der Sonntagsbeilage. . ss 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 

er ER . 
Sährlieh, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


Be 


.. 6 Gent3 


Grund zur Daukbarkeit. 


Republikaniſche Blätter wiſſen jetzt 
jeden Tag von „Maſſen-Ueberläufen“ 
zu melden. Ihren Berichten 
haben 50 Prozent der deutſchen, 60 
Prozent der böhmiſchen, 70 Prozent 


83.00 
83. 00 


gericht appellirt werden. 


a FE er & 


— 


iRin der Gaftman’fchen Bill die Bun- 


bes » Gijendahntommiffion beträut. 
Diefe jol in jedem Gerichtäbezirk ei- 
ven jachlundigen Mann anjtellen, ber 
die Erlaubnigicheine an die Arbeiter 
zu beigeben, Stlagen der Bahngefell- 
Ichaften oder ihrer Ürbeiter anzubsren 
und bie Das Gefeg übertretende Kartei 
zu beitrafen. hat. Gegen jeine Ent» 
icheidungen kann an bie» gefammte 


| Prüfungsbehorce, und von diefer kann 
2 Ceuts | 


an das nächſte Bundes-Appellations— 
Der verie— 
rende Theil hat aber nicht nur die Ge— 
richtskoſten, ſondern auch die Advoka— 
tengebühren für beide Parieien zu 
tragen. Wer ſich unter falſchen Vor— 
wänden eine Lizenz erſchleicht, oder ei- 


nen Erlaubnißſchein fälſcht, ſoll mit 


' 81000 Geldhufe oder einem Jahr Ger 


der polnischen und 80 Prozent der eiris | 


fchen Demofraten beichloflen, im No- 
pember für Diefenige Partei zu ftims 
nen, die Regen, Sonnenfchein und 
Fi Zeiten“ machen fann. Heute 
abır bringen fie .gar die wunderbare 
Mär, daß 90 Prozent der rufitichen 
und polnischen Juden au3 Begeilterung 
für den Schubzoll zur republifanifchen 
Pertet übertreten wollen. 


—rhıh- 


gibt, welche Die Segnungen bes 
3008 biß zur Hefe gefoftet Hat, jo find 
es die armen ruſſiſch-jüdiſchen Schnei— 
der. Unter dem MeKinley-Tarife, der 


Xrxreichte das „Schwitzſyſtem“ ſeine höch— 
ſte Blüthe. Der Lohn wurde immer 
niedriger, die Arbeitszeit immer länger. 
In ſchmutzigen Kellern und elendenBo— 
denkommern zuſammengepfercht, muß⸗ 


Syſtems bis zu 16 Stunden täglich ar— 


Arbeitern 


fängniß beſtraft werben. 


Dies find in Kürze die weſentlichſten 
Beſtimmungen der Bill. Wie 
ſieht, geht dieſelbe von dem Grundge— 
danten aus, daß man den Eiſenbahn— 
keine außerordentlichen 
Pflichten aufbürden darf, ohne ih— 
neu beſondere Rechte einzuräümen. 
Deshalb gewährt ſie ihnen Schutz ge— 
gen willtürliche Entlaſſungen und 
Ausſperrungen ſowohl, wie gegen den 
Mitbewerb von Nicht-Fachleuten, Letz⸗ 


teres läßt ſich damit begründen, daß es 


im Intereſſe des Publikums ge— 


boten iſt, die Eiſenbahnen nicht von 
DieſerWitz iſt wirklich koſtbar. Wenn 
es ivrgend eine Klaſſe der Bevöllerung 


Dun? | s ‚ 
| Bahnverkehr 


Zeuten betreiben zu laffen, die ihr Ge- 
ſchäft nicht verſtehen. Ebenſo erheiſcht 
es aber das öffentliche Wohl, daß der 
niemals unterbrochen 


wirbd, und deshalb ſollen die Angeſtell— 
ten ihren Dienſt nicht ohne ausreichende 


dienen. Xhre Lage geitaltete fich jo jam= | 


merboll, dah die Behörden und Die Ge- 


Schgeber einfchreiten zu müffen glaub- | 


ten. 
Gefundheit murben die „Werfjtätten“ 
der Schwitzer einer Zwangsreinigung 
unterzogen, und die Legislatur von Il— 
linois und anderen Staaten erließ Ge— 
ſetze, durch welche wenigſtens die Frau— 
en und Kinder gegen die übermäßige 
Ausbeutung geſchützt werden 
In Illinois iſt das betreffende Geſetz 


guf den Grund hin angefochten worden, 
daß es die Freiheit der Arbeiter be— 
K;ränft und ihre Verdienftgelegenheis 
ten verfüimmert! 
ten ift, daß das Obergericht 
„Sünde“ als ftihhaltig aneriennen 


Aus Nücfichten der öffentlichen | 


** Kündigungsfriſt verlaſſ ürf 
den Kleiderfabrikanten einen Schutz von Kündigungsfriſt verlaſſen Dürfen. 


N 80 Prozent gewährte, | gun, längft zur Anwendung gelangt. 


Beide Grundjäge jind im. Geeber- 


Die Mafciniiten eines Dampferd 3.8. 


| müfjen jümmtlih geprüfte ngenieure 


fein und diürfen auf der Kahıt nicht 
„meutern“. 
noch viel wichtiger ſind, als die Dam— 
pferlinien und ungleich mehr Leute be— 


das Verhältniß zwiſchen Unterneh— 
mern und Angeſtellten ebenfalls der ge— 
ſezlichen Regelung bedarf. Wie 
Erfahrungen des letzten Sommers 
wieder einmal gelehrt haben, kann ein 
Eiſenbahn -Ausſtand tauſendmal 
ſchlimmere Folgen nach ſich ziehen, als 


die Meuterei einer Schiffsmannſchaft. 


derſchaften, 


Die Vertreter der Eiſenbahn-Brü— 
die ſich bisher über die 


Bill ausgeſprochen haben, weichen na— 


foflten | türlih in ihrem Urtheile über dieſelbe 
| jehr jlarf von einander ab. 
— 2 begrüßen ſie mit Freuden, Andere ge- 
von den hochbeſchützten Unternehmern | ben zu bedenten, bafı fich dieBrüfungs- 


'bebörde am Ende 


Einige 


in eine politijche 


| „Mafchine“ verwandeln und die Wiaht 


en | zur Grtheilung von Grlaubnißfägi- | 
Und da zu befürd)> | 
diele | 


wird, fo foll das Volk bei der nädhiten | 


Wahl einen Zufaß zur Verfaffung ans 


nchmen, der die Legisiatur ermächtigt, | 


iche „Freiheitsbeſchränkungen“ vorzu⸗ 


@.:.: 


Wenn unter diefen Umftänden Die | 


ruffiihen Juden für den MeStinley- 
Tarif auch noch „begeiltert“ find, jo 


nen im Sntereiie diefer oder jener Par- 
tei mißbrauchen fünnte. Noch Andere 
wollen das Ausſtandsrecht der Eiſen— 
bahn-Arbeiter in keiner Weiſe be— 
ſchränten laſſen. Doch ſtimmen alle 
in der Anſicht überein, daß der Vor— 
ſchlag einer ernſthaften Erwägung 


werth iſt und den betheiligten Arbei— 


terverbänden zur Begutachtung Anter— 
breitet werden ſollte. Eine eingehende 


Veſprechung desſelben kann jedenfalls 


müſſen ſie die beſcheidenſten Menſchen 


cuf dem ganzen Erdenrunde ſein. Viel— 


leicht ſind ſie dankbar dafür, daß ſie 
unter dem wohlthätigen Einfluſſe des 


Schutzzolles noch nicht ganz, ſondern 
erſt zu zwei Dritteln verhungert ſind. 
Auf alle Fälle hat ſeloöſt Billh Maſon 
noch keinen beſſeren Kampagnewitz los⸗ 
gelaſſen. Die ruſſiſch-polniſchen Juden, 
die fich für die ihnen beſcheerten Pau— 
perloͤhne bei MeKinley feurig bedanken 


nichts ſchaden. 


— — — 


Die elektriſche Hinrichtung. 


Staat der Union, in dem die geſehlich 


wollen — das iſt wirklich überwält gend | 


Heiter. 


Zur Berhütung von Eifenbahn: 
Streits. 

Einen zwar nicht durchaus neuen, 
aber jedenfalls fehr wohl Durdachten 
Xorfcehlag zur Verhütung von Eifen- 
bahn:Streits macht der Chicagoer Ad— 
cofat Sidney E. Eaftman, Der Plan 
ijt bereit3 fo in’8 Einzelne außgearbei- 
tet, daß er al3 eine regelrechte Bill, die 
ten Sinngrefje Jofort vorgelegt werben 
ann, der Kritif unterbreitet wird, 
Cein Urheber fährt alfo mindeitens 
nicht mit der Stange im Nebel herum. 

Nah der Eaftman’ichen Bill joll 
Verkehrsgeſetz 


Goeee abgeändert werden: 


Keine öffentliche Verkehrsgeſellſchaft 
fol fortan Lofomotivführer, Heizer, 
Schaffner, Bremfer, Weichenjteller 
oder Zelegraphiften anftellen dürfen, 
die nicht im Belige eineg Erlaub- 
nißſcheines find. Lebterer joll 
bon einer Brüfungsbehörde nur an die= 
jenigen Zeute außgejtellt werben, Die 
entweder eine Prüfung beftehen oder 
nachweifen können, daß fie in ihrem 


| Siri oder bei der Buillotine, 


verhängte Todesſtrafe durch Anwen— 
dung des elektriſchen Stromes vollzo— 
gen wird, und auch im Auslande, in 
Deutſchland, England und Frankreich, 
wo die Wiſſenſchaft der Elektrizität 
doch in ſo hoher Blüthe ſieht, 
verharrt man noch beim Beil und 
Das 


ſcheint auffallend, angeſichts der That— 


ſache, daß die Wirkſamkeit des elektri— 
ſchen Stromes als Hinrichtungsmittel 
zweifellos erwieſen iſt. Die Fachmän— 
ner geben heute wohl ausnahmslos zu, 
daß ein elektriſcher Strom von der 


Stärke des in Sing Sing zur Hin— 


rückgerufen wurden, 


Fache mindeſtens ein Jahr lang zur 
vollſtändigen Zufriedenheit ihrer Ar-— 


beitgeber thätig gemefen find. Die ge- 
prüften oder lizenjirten Leute jollen 
nur auf monatliche Kündigung gemie= 
thet und nur vegen Untauglichkeit, 
Pflichtvernachläſſigung, 
oder ſchlechten Lebenswandels 
dreißigtägige Kündigung entlaſſen 
werden dürfen. Wenn ſchlechter Ge— 
ſchäftsgang die Lerminderung der Ar— 
beiterzahl verlangt, ſo ſoll eine fünf— 
Zögige Kündigung genügen, doch: fol- 
len binnen 25 Tagen nach der erfoigten 
Entlafjung feine neuen Leute angeitellt 
werben bürfen, ehe nicht den Entlaffe- 
nen Gelegenheit geboten worden ift, 
ihre alten Stellungen wieder einzuneh- 


nen. Auf der anderen Seite joll fein 


un dig 3 Eifenbahn-Angeftellter fei= 
nen Dienft verlaffen dürfen, ohne drei= 
Sig Yage vorher gefünbigt zu haben, 
es fei denn, daß er durch zieingende 
Gründe verhindert wird, feinen fon- 
trattlichen Verpflichtungen nachzutom- 
men. ‚ Zuwiberhandlungen von Seiten 
der Bahngelellichaften werden mit er- 
heblichen Geldbußen bedroht. Die Ar- 
beiter 498 im Uebertretungsfalle 
gleichfalls Geldſtrafen zu entrichten ha⸗ 


‚ben und ihre Lizenz verlieren, wern fie 


PN meigern, bie Strafe zu bezahlen. 


Mit der Ausführung diejes Geſehes 


Ungehorfam | 
ohne | 





er den Ted herbeiführen muß. 


Hinrichtungsmethode 
tärte und Beilpieie anführte, nach de- 
nen Perfonen, die anfcheinend durch die 
Anwendung ein elektriſchen Wechſel— 
Stromes von 5000 Bolten getödtet 
worden waren, wieder in’3 Leben zu- 
ohne dauernden 
Schaden dadongetragen zu haben, hat 
man zahlreiche neue Verfuche mit den 


„gebändigten Blitz“ gemacht. Als Ver⸗ 
ren zur Folge. 


ſuchsobjekte dienten Hunde, und die 
Aerzie und Elektriker,welche die Ver— 


ſuche unternahmen, glauben nun über | 
' Georg W. Johnfon und Ernit Yemett. | 
Kromies wurde in dem Haufe Nr. 151 


allen und jeden Zweifel hinaus feitge- 


ftellt zu haben, daß bei den Hinrichtune | 

gen nach dem New Morker Gejeß ber | 
ı Tod augendliciich und fchmerzlos ein= | 
| deren beiden in Battle Ereef. 
Profeſſor EdwinHouſton hat die Re- 
ſultate jener Forſchungen unlängſt der 
„American Eleetro Therapeutic Aſſo—⸗ 
alle Neun der American Railwah Union 


tritt, ſowie der Strom angedrehi wird. 


ciation“ vorgelegt, und ſämmkliche Mit— 


glieder der Geſellſchafi erklärten ſich 
mit den Schlußfolgerungen des Pro—⸗ 


feſſors einverſtanden, nach denen es au⸗ 
ßerFrage feſtgeſtellt wurde, daß die An—⸗ 
wendung des elektriſchen Wechſelſtro— 


mes den ſichern, augenblicklichen und 
ſchmerzloſen Tod des Menſchen, durch 


den er geführt wird, zur Folge hat. 


Eine Wiederbelebung iſt ausgeſchloffen. 


Sämmtliche bei den vielen Verſuchen 
angeftelten Manipulationen, eine 
künſtliche Athmung - herbeizuführen, 
blieben ohne den geringiten Erfolg, und 
alle nad) dem Einftellen der Wiederbe- 
febumasarbeiten vorgenommenen Uns 
terfuchungen der Körper ergaben, daß 
der Tod ſchon ein paar Sefunden nad 
tem Durchgang des Stromes eingetre- 
ten war. 

Die-lehten Zweifel an ber Wirkſam⸗ 
keit und dem praktiſchen Werth des 
elektriſchen Stromes als Hinrichtungs⸗ 
mittel -follten nach folchen ze 
Ihwinden und mit ihnen: auch außer- 
balb New Yorks die mittelalterliche 
Fr 5——— durch den Strid, bie 


jo häufig zu den entjeplichften Szenen 
führte. 


man | 
land⸗Schule 
Ecke W. Ontario und 48. Str., eben⸗ 
falls in Flammen aufgegangen waren, 


anſchlagt. 


Da aber die Eiſenbahnen 


mMen. 


er⸗ 


FOR 


Geitrige Brände. 


Ein verberbliihes Schabenfeuer hat 
geftern Nachmittag ein großes ziel: 
ſtockiges Stallgebäude, hinter dem 


Hauſe Nr. 2390 W. Erie Straße, Ei⸗ 


genthum eines gewiſſen S. L. Blad- 
man, mitſammt ſeinem Inhalte in 
Schutt und Aſche verwandelt. Ein 
werthvolles Pferd, ein Wagen, mehrere 
Pferdegeſchirre und beträchtliche Quan— 
titälen von Heu und Futtervorräthen 
ſind dem gierigen Elemente zum Opfer 
gefallen. Trotz der energiſchen Anſtren— 
gungen der Löſchmannſchaften ſpran— 
gen die Flammen auch nach der von 
A. C. Crawford benütztenScheune, Nr. 


und richteten auch hier einen ziemlich 
bedeutenden Schaden an. Erſt nach— 
dem noch mehrere, hinter der More— 
gelegene Holzbaracken, 


tonnte das Feuer geloſcht werden. Der 
Geſammtverluſt wird auf 82000 ver— 
Ueber die Entſtehungs-Ur— 
ſache des Brandes hat bisher nichts 
Sicheres in Erfahrung gebracht wer— 
den können. 

Ein überheizter Gasofen veranlaßte 


geſtern Morgen in der Schneiderwerk-⸗ 


ſtätte von H. Appel, Nr. 221 Blue Is— 
land Ave., einen Brand, durch den ein 
Schaden von 5100 angerichtet wurde. 

In dem Wohnhauſe von Hans Ohm, 
Nr. 158 Osgood Straße, brach geſtern 


Morgen, kurz vor 5 Uhr, ein Feuer 


aus, das bereits einen bedeutenden 
Vorſprung gewonnen hatte, als die 


Löſchmannſchaften auf der Brandſtelle 
eintrafen. 


Glücklicherweiſe hatten ſich 
die Bewohner rechtzeitig in Sicherheit 
bringen können. Der Verluſt beträgt 
eiwa 3550. 

"alt um biejelbe Zeit murbe 


Einbourn Ave. Durch Teuer zum größ- 
ten Theil eingeäfchert. Der gefammte 
Heuporrath wurde ein Raub der Ylam- 

Im „Preß“-Raum 


30 Minuten, ein Feuer, das zwar in 
kurzer Zeit von den Angeſtellten ge— 


löſcht wurde, aber dennoch einen Scha-— 
Die | 
ı ylammen waren in einem Haufen Pas 


den bon nahezu $250 anrichtete, 


eu 


pier zum Ausbruch gefommen. 


Geſtörte Nachtruhe. 
Kurz nach 12 Uhr heute Morgen 


wurde Herr Irving Pierce, der Beſi— 
aus dem 


ber Des Sherman Haufes, 
Sclafe gemedt und nach ber Dffice 
gerufen. 
wöhnlicher Aufregung. 


eine Abtheilung von Arbeitern damit 


befyäftigt war, gerade unter den fyen= | 
der 
Straßenbahn aufzureißen, modurd) ein 


tern des Hotel® die Schienen 


unausftehlichertärm verurfacht wurde, 


Die Säfte behaupteten, nicht Tchlafen zu | 


lonnen und trafen Anftalten, das Ho= 
tel zu verlaffen. 


Herr Pierce begab fich fofort nadı | 


der Gentral Polizeiftation und ver- 


langte, daß man die Einftellung der | 
be Arbeit veranlaſſen ſollte. Der wacht- 
New York iſt noch immer der einzige 


habende Sergeant verſprach, daß man 
ſeinem Wunſche nachkommen würde, 
doch der Werkführer der Straßenbahn— 
leute, den man zur Einſtellung der 
Arbeit aufforderte, wies einen Er— 
laubnißſchein vom Kommiſſär für öf— 
fentliche Arbeiten vor, welcher nach An— 
der Polizei reſpektirt werden muß— 
e. 


Es war dies nicht das erſte Mal, 
daß die Gäſte im Sherman Houſe durch 
nächtliche Arbeiten an der Straßen— 
bahn im Schlafe geſtört wurden. Herr 
Pierce ſagte, daß es vier oder fünf 
Mal im Jahre vorkäme und daß die 
Straßenbahngeſellſchaft ihn abſichtlich 


zu ſchädigen ſuche. 

richtung angewendeten ſchnell und ſi-— — 

Die muthmaßlichen Thäter in Haft. 
Seit Dr. D'Arſonval ſich gegen die 

elektriſche 


Mich., einen Zug der Chicago de Grand 


Trunk Bahn zum Entgleiſen gebracht 


zu haben, ſind in den letzten Tagen vier 


Perſonen verhaftet worden, von denen 
zwei bereits ein volles Geſtändniß ab— 


gelegt haben ſollen. Die Entgleiſung 
hatte bekanntlich den Tod einer Perſon 


und die Verletzung von vierzehn ande- 
ver St. Aubyn“ ſind den Theaterfreun— 


Die Namen der Verhafteten ſind: 
Stanley J. Knowles, John Bodewig, 


Randolph Str. feſtgenommen, Bode— 


wig in Argentine, Kanſas, und die an- 
Weitere 
fünf ſollen in den nächſten Tagen ver— 
Nach dem Geſtändniß 


haftet werden. 
von Knowles und Bodewig gehören 


an, und ſind durch aufreizende Reden 
in den Verſammlungen zur Begehung 
des Verbrechens veranlaßt worden. 


Der Schwaben⸗Berein. 


Der Schwaben-Verein hat in ſeiner 
cm Mittwoch, den 10. Oftober, abge- 
haltenen®eneral=-Berfammlung die fols 
genden Unterftügungsjummen ausge— 
mworfen: 

Dem Deutfchen Hofpital. . . $50 

Dem Deutjihen Witenheim. . 50 

Dem WlerianersHofpital ... 50 

Dem Michael Reefe-Hofpital 25 

Uhlicha Waifenhauß...- . 50 

Rojegil Waifenhaus .... 50 

Der Deutichen Gefelfihaft . 25 

Zufammen 2... : $300 

Außerdem mwurben verfchiedene vom 
Vorſtande gemachte Unterſtützungsbe⸗ 
willigungen beſtätigt. 


*Eine Reihe von durchgehenden Palaſt Buf⸗ 
jet⸗Schlafwagen — Chicago und New 
YorkaufderNidel Plate und der O.L.&®. 
Tifendahn wird dem reiſenden Publikum zur 
Berfüguug gejtellt werden. mowif—slot 


; 


eine | 
Scheune Hinter dem Haufe Nr. 198 | 


Die Beranlafjung des Brandes | 
| it unbefannt. 
Die | 


daß | 


Samuel Fieiden wird Farmer 


Samuel Fielden hat die Großſtadt 
ſatt und willFarmer werden. Ob— 
wohl er noch keine Entſcheidung ge— 
troffen, hat er doch bereits nach einer 
paſſenden Lokalität Umſchau gehalten. 
Uebrigens beſchäftigte ſich der Begna— 
digte von Joliet, der ſeit dem Tage, 
au welchem er die verlorene Freiheit 


wiedergewonnen, auch nicht ein einzi⸗ 


ges Mal als öffentlicher Redner auf— 


Farmarbeit. 


Die engliihen Theater. 


Alhambra. Dad mährend der! 
ı Iegien Saifon hier jo beifällig aufge- 
] nommeneSchauſpiel „Tenneſſee's Pard— 
2388 der genannten Straße, hinüber | 


ner“ wird hier dieſe Woche allabend— 


lich gegeben. Die geſtrige Aufführung 


war ſehr gut beſucht und gefiel allge— 
mein, ſo daß auch für die übrigen 
ee der beite Erfolg zu erwarten 
iſt. 

Chicago Opera Houſe. Mit 
dieſer Woche enden die Aufführungen 
des prächtigen Phantaſieſtückes „Alla— 
dins Wunderlampe“. Da das Stück be— 
reits 175 Mal vor vollen Häuſern ge— 
geben wurde, ſo wird vorausſichtlich in 


der letzten Woche der Erfolg ebenfalls 


nicht ausbleiben. 
Columbia. Hier gelangen 
„Sandgeons“ und „Marie Ban”, zwei 


Nooitäten, am Montag, Dienftag und | 
Mittwoch, und „Somwing tje Wind“ an | 
den übrigen Wbenden der Worhe zur | 
ı Aufführung. | 
Empire Sam T. Yada Sindab- | 


Gefelihaft in ihren eigenartigen 
Tänzen und Gefängen tritt Diefe Wo- 
ye in diefem Theater auf. Die Vor- 
ftelflungen finden täglih um 2 Uhr 
Nachmittags und um 8 Uhr Wbends 


ſtatt. 


Grand Opera Houſe. „The 
Heir at Law“, dieſes alte beliebte Luſt— 
ſpiel, wird heute, morgen und Mitt— 
woch im „Grand“ auf dem Repertoire 
ſtehen, und zwar mit Sol Smith 
Ruſſel in der Hauptrolle „Dr. Pan— 
gloß.“ Es iſt das erſte Mal, daß dieſer 


ſtrebſame Charakterkomiker in einem 
der „Tribune“ 
entſtand geſtern Abend, gegen 9 Uhr 
ſpielt, deren Darſtellung zu Vergleichen 


Stück auftritt, das nicht ſpeziell für 
ihn geſchrieben wurde, und eine Rolle 


herausforbert. Doch hofft er, auch den 
Ansprüchen Der Kunitlenner in biejer 
Partie gemachien zu fein. Seine dies- 
jährige Gejeljicaft beiteht aus jehr 
guten Kräften. 


Haplins. Für diefe Woche fteht | 
hier ein Qubitfpiel, betitelt „Finnigans | 


Ball“, auf dem Repertoir. Die beliebten 
Komiler Murray und Mad treten in 


demfelben auf und forgen dafür, daß | 
da3 Sachlujtige Publikum nicht zu kurz | 
n : kommt. | 
Er fand dort feinen Sohn | 
| und eine Anzahl Gäfte, alle in unge- 
Lehtere war | 
ı dadurch herborgerufen worden, 


Haymartet. „Sport Mellis 


| fter, one of the 400” wurde in leßter 


Satjfon mit ungeahntem Beifall bier 
eritmalig gegeben. Inzwiſchen iſt die 
Poſſe durch gründliche Umgeſtaltung 


nod mwirkfainer gemacht worden. Ges | 


ftern Wbend wurde fie in der neuen 
Faſſung von der Geſellſchaft gegeben, 


die ſie auch in letzter Saiſon zum Er— 
folg geführt hat, und verbleibt für die- 
| je Woche auf dem Spielplan. Robert 
| Gaplor fpielt den alten geriebenen Bo- 
litifer. Eine ganze Anzahl neuer Cous | 
' pleis gelangt zum Vortrag. 
Hodley3. Nat. E. Goodwin hat | 


während der eriten Woche feines Galt- 
ſpiels außerordentlichen Erfolg ge— 


habt und tritt auch dieſe Woche all-— 


cbendlich in „A gilded Fool“ auf. 


LincolnPark Theater. Eine 
„A Summer Blizz- 


Novität, betitelt 
ard“, von Chas. E. Blaney und Ollie 
Hagan, vom St. Louis'er „Hagan 
Opera Houſe“, ſteht für dieſe Woche 


auf dem Spielplan. Die geſtrige erſte 


Aufführung zeigte, daß das Stück eine 

der beſten Poſſen iſt, welche bis jetzt 

hier aufgeführt worden ſind. 
McVickers. Von heute an ge— 


ftirt hier der berühmte engliiche Cha= | 
rakterdarſteller Joſeph Nefferion mit | ® 


feiner Gefelfchaft und fpielt feine alte 
Slanzrolle, den „Rip van Winfle“, in 


der er noch immer unübertroffen da= | name bit 
| fieht und feines Gleichen wohl auch nie 
Unter dem Verdacht, am 16. Juli 
'd. %. in der Nähe von Battle Ereef, 


finden wird. 
Shiller „Ihe Eruit of ©o- 
ciety”, eine Bearbeitung de Dumas’: 


Then Schaufpield „Demimonde”, mur= | 
de geitern im Schilfer-Theater von der | 
nämlichen Gefeljchaft geaeben, die in 


der vergangenen Woche fich jo bortreff- 


Sich eingeführt hat. Frau Zeffie Til- 
bury⸗Lewis als „Mrs. Eaſtlake Cha- 


pel“ und Hr. Arthur Lewis als „Oli— 


den von letzter Saiſon her gut bekanni. 


Damals erregten ſie mit ihrer gediege- 


nen Darſtellung dieſer ſchwierigen Par— 


tien geradezu Furore. Auch Frl. Lydia 


Ihompfon zählt die „Mt3. Erneitine 
Echo“, die fie Hier fpielt, zu ihren 
Glanzrollen. Die ſzeniſche Ausſtattung 
— Stückes iſt ebenfalls eine vortreff— 
iche. 


Grippe —Rheumatismus. 
William Munson, ein Theilhaber der 
Firma Munson Bros., der wohlbekannten 
Viehzüchter.in Clinton, Mo., macht fol- 
gende Aussage: ‚1891 hatte ich die 
Grippe, welche sich in meinen Gliedern 

festsetzte. Meine 
rechte Seite war ge- 
lähmt. Ich war ee- 
nöthigt, am Stocke 
zu gehen. Ich hatte 
fortwährend Schmer- 
zen, und wenn ich 
mich im Bette um- 
drehte, musste ich 
Eilfe in Anspruch 
#2 nehmen. Der Rheu- 
> matismus liess meine 

SE 2 Wr Winde und Füsse an- 
— = ! schwellen und mei- 
Hip, Munson ne Finger krampften 
sich zusammen. Mein Apotheker schickte 
mir sechs Flaschen von Hood’s Sarsapa- 
rilla. Ich nahm es dreimal per Tag und 
habe mich seither ständig gebessert. Jetzt 
bin ich gesund und befand mich nie 
wohler während meines 70jährigen Le- 
bens. Ich nabm keine andere Medizin 
als’ Hood’s Sarsaparilla”’” William 
Munson, Clinton, Mo. 


Hood’s :: heilt 
— — 


* 


legen. 


te Bein faſt 


und wohnte in Roſeland. 
ner hat heute den üblichen Inqueſt ab— 
gehalten. 





| tung, 


„ibendpoft“, Chicago, Montag, Din 15. Oetoper 1804. 
Sofalberiht. 


Gines Sienftmäddhens Ra. — 


| 


HE in vorlegter Nacht ein Poliziit : 


bon ber Station an der Stanton be. 
an dem Wohnhaufe der Familie Haas, 


| an der Forejt Ape,, naye der 37. Str., 
daß alle 


berißderging, bemerkte er, 


Ihüren und Feniter offen maren und | 


| daß jede Gusflamme im Haufe brann= | 
‚ie. Sonft erfohien dad Hau mie au: 


sejtorben, und ala der Polizift in Ge: | 


ı meinfchaft- mit einem Kameraden da3= | 
Gutzeten ift, fchon als junger Mann mit | 


ſelbe durchſuchte, fand man thatſäch-⸗ 
lich außer einem kleinen Hunde kein 


lebendes Weſen darin. 
Die Poliziſten drehten das Gas ab, 


ſchloſſen Thüren und Fenſter und gin- 


gen dann ihrer Wege. Später ſtellte es 


ſich heraus, was die Veranlaſſung für 
die ſonderbere Situaktion geweſen war, 


in der man das Haus gefunden hatte. 


Die Familie Haas war nämlich auf 


einige Taze verreiſt und hatte 


Wohnung in der Obhut eines 


ih 


Die | 
Dienits | 


mädchens gelaſſen. Dieſes letztere ſtand 


mit der Herrſchaft auf geſpanniem Fuß 
und glaubte, die Gelegenheit benutzen 


u müſſen, derſelben einen Streich zu 
| 


Tpiefen. 
Nachder das Haus in 
verſetzt worden war, in welchem es ſpä— 


Yon 


Yelı 


Zuftand | 


ter von derı Beliziiten gefunden mur= | 
de, machte da? Mischen fich in Gemein= | 


Ihaft mit yer Köchin, der ihre Stellung 
cbenfall® nicht nıehr paßte, nad unbe— 
fannten Regionen davon. 


— 


Ihren Verletzungen erlegen. 


— 50— 


Der Farbige George Adams, welcher 
am Samſtag Morgen in Jas. Goings 
Schankwirthſchaft, Nr. 211 26. Str., 
von einem gewiſſen Seth Cooper bei 


Gelegenheit eines Streites 
ſchoſſen wurde, iſt geſtern im Provi— 


niederge⸗ 


dence-Hoſpital ſeinen Verletzungen er-⸗ 


Cooper befindet ſich noch im— 
mer auf freiem Fuße. 


Im St. Lukäas-Hoſpital iſt geſtern 
Vormittag William F. Jacobs geſtor- 


ben, der am letzten Samſtag Abend an 
der 16. Straßen-Kreuzung von einem 
Paſſagierzuge der Illinois Central— 
Linie überfahren und ſchwer verletzt 
wurde. Dem Unglücklichen war die 


Hirnſchale zertrümmert, und das rech- 


vollſtändig zerquetſcht 


worden. 


und ein Anſtreicher von Profeſſion 


Der Coro— 


PINKHAM'S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


di heift alle 


Inregelmäßigfeit, 


unterdrückte oder fchmerzhafte Menjtruation, | 


Nagenihwäche, Unverbaulichkeit, Anjchwel: 
Fluß, nervöſe 


Jacobs war 24 Nahre alt | 





Niedergeichlagenbeit, | 


Kopfihmerz, allgemeine Schwäche, Nieren: | 


leiden bei beiden Sejchlechtern, 3 vertreibt 


Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 


äußerſte Abſpannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleichgiltigkeit, Aufgeregtheit, Reizbar— 
keit, Nervoſität, Schlafloſigkeit, Blähſucht, 


Melancholie oder Mißmuth. Dieſes ſind 


ſichere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 


irgend einer Störung des Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 


Jede Frau, ob verheirathet 
ſollte „Womans Beauty, Peril, 
ſitzen und leſen, ein illuſtrirtes Buch von 30 
Seiten, welches wichtige Auskunft enthält, 
die jede Frau von ſich ſelbſt kennen ſollte. 


oder ledig, 
Duty“, be: | 


Wir verfenden es Fojtenfrei an jeden Lejer | 


diejer Zeitung. 
Ale Apotheker verkaufen es. Schreibt vertrauensvoll 
Lydia E. Pinkham Med. Co., Lynn, Mass. 4 


Endia €. Pintham’s Peberpillen, 25 Gents. | 


Todes-Anzeige, 
unten die traurige Nachricht, 
atte nton Fran f 

d, den 18. Oftot 


br, vom Trauerhauſe, 


nie Orof. 


Zeitungen find gebeten zu fopir:n. 


New Ihıner Ze 


Todes: Anzeige, 


Martha ng ‚deutscher Frauen- 


erein. 

Hiermit zur Wahriht, dag Schweiter Riemann 
553 Wells Str., geſtorben iſt. Die Beamten und 
Schweſtern ſind erfue am Dienſtag, den 16. Okt., 
um halb 2 Uhr. i Logenhalle ſich eir in 
um der Verftorbene hie Ehre zu erwerſen. 

x entin 


eßt re 
Burmeiſter, Präſid 


ista Eantori, Wizje-Präfidentin. | 


Todes: Anzeige, 


Freunden, Bertvandien und Befannten die traurige 
mein gelichter Gatte und u iheurer 
er Andreas Fri 

Baden, im Alter vo 


Uhr, vom 


tober, ? q 
Ir $. North YWve., 
Graceland. Di be 
ert 


Hinirerblieben 


Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeitge. 


Deutscher Frauen-Kranken-Verein. „ | 
icht, Yıh | 
3 Ws | 


Den Bramten und Mitgeliidern zur Nadhr 
Scweitr Karolina Riemann, 55 : 
t., geitorben it wand am Dienftag um 2 Uhr bes 
erdigt wird. Die Beamten des Bire! 
Dienſtag Nachmittag um bakd 2 Uhr in Der Logene 


Um jtille Theile | 


u i ih, nebſt ſindern und 


ins ſind erjucht, 


halle zu erſchanen, um der verſtorbenen Schweſtet 


io lezte⸗Ehre zu erweifen. 
Anna Haafr, Vräfsentin, 
Paufi 


Todes⸗Anzeige. 
E.L ofH. 


Den Beamten, Schwefteen und Brüdern zur Nade | 
daB Bm Anton Gzraff geftorden if. | 


vicht, 
Die Beerdigung findet ſtatt nach Graczland Fried⸗ 
bof. 9 werden eriucht am 16. Oftober, 
Uhr, in der Logenballe zu ericheinen. 
D. Klein, . Bräfivent. 
€. Riedel, Selretär, 


Geftorben: 
fter Belle. Di 


e Beridgung, finder ftatt am Mit: 


wod, den 17. Oktob:r, Nıcdenittags zwei hr, vom | 
3 und 


Trauerhauſe, 118 Fullerton Abe. aus. A. B. 
Lina Wolf, Eltern; nebit Sejchwiitern. 


Gefttorben: Caroline Riemann, geb. |} 
Morgen: 3 
Uhr. Beerdigung Dienitag, 16. Oftober, Nahmitta;s | 


Grnmnn, am Sonntag, 14. Dftober, 
2 Wr, vom Tmuerhauie 553 Wells Sitr., 


MWunders Kirchhof. Julius Riemann, Gatte. Kari, 


Julius, Robert, Söhne. Bonije, Bertha, Schwirgers | 


töchter, 


Geftorben: Ratbarina Goeclyz, 
Hillinger, geliebte Gattin von Ychn Goelz. Berrdi: 
ung Dienflag, den. 16. 

rauerhaufe, 1252 Belmont pe, mabh der We 
tonfus Kirche und von Da'nah den St. Bontfecius 
Kirchhof. - 


Etwas Neuss! 


Joſeph Maſcha's Aſthua⸗Kräuter, 
beftes, vorgüglihftes Mittel. für Aftbmaleidende; ein. 
igin Amerifa. Zu haben bei: «Fofeph Maid, 
4 Moor Tir., Chicago. — Pıa3 50:5 6 
für 82.50, löolw 


naBrandis, Sıreärin. | 


um 12 | 


Unfere aelichte Tochter und- Schiwes 


ae. | 
DOftoder, um 130, bom |! 


och- 


Oefen 


— u — 


eiz-Oefen. 


...+ In diefer Saifon haben wir die größte 
Ausitellung, welche unfer Gefhäft jemals hatte, 
und das tft gewiß viel gejagt. Aber was noch 
bejjer ift, es find lauter erprobte und zuverläffige 


Sabrifate. 


Wir fennen aus Erfahrung und 


durch Erperimente diejenigen, welche vom Mini: 
mum- der Seuerung das Marimum von Dite 
erzeugen und einen fehr guten Hug haben. An: 
dere führen wir überhaupt nicht. 


TO 


WN MARKET 


148 TP 166 W. MADISON ST. — 2 CHICAGOH-IL 


Princess Acorn. 

Ein eriter Klafie billiaer Yaie-Brenner, Nidel-ders 
zierter Aufjaß, „irieie Section“, drehbarer Deckel, 
hübicher Rail und Paie, vo teftellbare „Flues" gehen 
in den Dovpelboden. Die elegante Beipaffenheit 
diefes Ofens, verbunden mit der großen Deizungss 
Strait, machen denselben zu dem vorzäglichiten Bajes 
Brenner zum Viittelpreis. 


— — a Y {al 
BER 
— 
BORN Ce 
IE — 
A 


Royal Acorn Base Burner, 


Reich deforirt mit höchit koftipieliger Nidel-Arbeit. 
Hat die folgenden Vortheile über andere Baie 
Breuner: Entfern: und drehbarer TFenervlaß, 
automatiiher „Feed“ Dedel, doppelte® Grate, 
beige Luft»Zırkulation. 


592.8 


Preis 


Fi 


ad }: 


Ausgezeichneter „Stewart‘“. 
(Für Hartloblen.) 
Beiigt Ranjoms Kombination Dupler Grate und 
patentirten Seftional » feuer» Plat. Genitgender 
Magazin-Raum Schwing-Dedel mit automatiſch 
bewegtihem Magazin-Verihiuß. Therkeife-Aufiag. 
Große Sicherheitö-Aihenpfanne. Perfeltes Luftre- 
qulirungsSpftem. Grated von außen zu regaliren. 
Elegantes meifingenes Ropf-Ornament von neuefter 
Herftelung. Grohe fihere heiße BufkZirkulation. 


The Acorn Square Parlor. 

Baje»-Brenner für Hartkoblen. Hat flaches Grate 
mif patentirtem auiziehbarem Gentrum, lofem drehe 
barem Feuer Pot, Nickel-Vaſe, Rails, Turn Buckles 
und Tom-Trimmings; Iheeleffel-VBorrichtung. 


Preis 523.83. 


Park Cable. 
Sehr jhön ornameutirt. mit Ride'-Bafe, dopneites 
Grate, wendbarer „Flue“, guter Werth. 


12.) 


Preis 


31.50 528.00 


Beliebter Bafe-Brenner. 

Dieier pradtvofl molellirte Baie » Brenner der 
Sailon. Starte Mita » Thüren und Bogenienfiet- 
Seltionen, perfekt beichlagen und auögeftattet. Die 
Eaftzüge find ungewöhnlich groß umd arrangirt mit 
d:r größten Ausitraflungsäche, welde im einem 
BajesBreuner mit dem zwei Kuftzüge-Prinzip ver» 
treten find. Einfügbarer enertopf. Großes ven» 
tilirte Magazin, uidelplattirter Ehwing · Decel 
Hearte, Fub-Raild nud Fhh-Bafis, 





Veranügunas-Wenweifer. 


Albambra—Tenneffes Pardner. 

Chac. Opora Homſ e—Aladins Wunderlampe. 
ColumbiaKharles Frohmanns Geſellſchajt. 
€ u pi r e Vaudeville. 

Gran» Dperadouje—The Keirsat:Lamw. 
Harprlinsdinmiaans Ball. 

Haymarket— Sport MeNilifter, 
Hooleys—A Gilden Fool. 
SincolwBart ei ea.—N Sunmer Blizzard, 
MeBiders- Ryan Wintle, 
Shiller—The ECmft of Society. 


Ontel Sams Mündel. 

249,366 Indianer hauften im Jahre 
1893 auf 134,175 Duadratmeilen für 
fie rejerpirter Qämdereien in bdreiund- 
zwanzigStaaten und Territorien. Eine 
Arme don Farmern, Gchreinern, 
Schmieden, Schuhmadern, Sattlern 
mar in Dienft genommen worden, fie 
die Methoden jelbftändigen Erwerbs zu 
lehren, während in 119 SHanpdfertig= 
feitö-, 156 Iaged-Sculen und zwan= 
zig anderen nicht zur Rejerpationsver- 
mwaltung gehörigen Schulen Unterricht 
ertheilt wurde. Die Leute haben ihre 
weiten Felder und Weiden mit pracht- 
vollem Vieh, troßdem mußte die Regie- 
rung ihnen 30,000,000 Pfund Rinde 
fleilch, 6,728,000 Bund Mehl, 646,- 
378 Bfund Sped, fowie 51,188 Pfund 
Leder, 941 Gejchirre, 1271 Pflüge und 
jo weiter liefern. Nachdem nun fo feit 
Sahren für die Indianer gejorgt mor= 
den, ift es nicht Zeit, fragt der Port: 
land „Dregonian“, daß jie im Stande 
wären, fih ihren Lebensunterhalt 
felbit zu verdienen? 


„Abendpof‘‘, tägline Auflage 39,500. 


Lotalberich. 


Tödtlicher Ausgang einer Schlä⸗ 
gerei. 

Im County-Hoſpital ſtarb während 
vorletzter Nacht der 30 Jahre alte Tho— 
mas Kraposki an Verletzungen, die er 
am Donnerſtag Abend während einer 
Schlägerei erlitten hatte. 

Kraposki wurde an dem erwähnten 
Abend durch einen Poliziſten von der 
Station an der Hinman Str. aufge— 
funden, als er im Zuſtande der Beſin— 
nungsloſigkeit vor dem Hauſe Nr. 766 
W. 18. Str. lag. Der Poliziſt glaub— 
te, es mit einem Betrunkenen zu thun 
zu haben und brachte den Mann nach 
der Station. Hier kam er nach kurzer 
Zeit zu ſich und klagte über Schmerzen 
im Rücken und im Genick. Er wurde 
nach dem Countyhoſpital geſchafft und 
dort fand es ſich, daß ſein Rückgrat 
verletzt war. 

Den Angaben Kraposfis zufolge 
traf er am Donnerftag Abend vor dem 
Haufe Nr. 766 W. 18. Str. mit einem 
gewiffen John Nomwad und zwei ans 
deren Männern, deren Namen er nicht 
tannte, zufammen. Man jeßte fich auf 
eine Treppe und trank Bier, Wegen 
er Bezahlung des Iebteren entitand 
zwilchen Nowak und Krapogfi Streit, 
der damit endete, daß Nomwad feinen 
Gegner die Treppe hinabwarf und 
f.rchtbar mißhandelte, worauf man 
"ihn jeinem Schiefal überließ. Nomwad 
wurde geftern in Haft genommen. Er 
bejtreitet die von Kraposfi gemachten 
Angaben und will diefen gar nicht fen- 
nen, Der Verjtorbene wohnte mit fei- 
ner Familie an der Ede der Robey und 
U. 19. Straße. 

— — — — 
Großſtadtelend. 


Ein erſchütterndes Bild des Elendes, 
das ſtets im Gefolge der Millionen— 
ſtädte iſt und die trübe Kehrſeite zu 
der glänzenden Medaille bildet, bot ſich 
am Samſtag einem Poliziſten in der 
Wohnung eines gewiſſen John Looney, 
im Haufe Nr. 543 44. Sir., den er ge⸗ 
rade in den letzten Athemzügen antraf. 

Looney war ein 30 Jahre alter flei⸗ 
Biger Arbeiter, deſſen Frau und drei 
Kinder vor einiger Zeit am Typhus 
erkrankten und nach dem Countyho— 
ſpital geſchafft wurden. Seine Frau 
und ein Kind erlagen dort vor etwa 
4 Tagen der tückiſchen Krankheit. 
Der bemitleidenswerthe Mann war 
unterdeſſen beſchäftigungslos gewor— 
den, ohne troß der größten Bemühun- 
gen neue Arbeit finden zu fünnen, und 
um das Maß feines Unglüdes voll zu 
machen, wurde auch er vom Typhus 
niedergeworfen. Er war allein und 
verlafien und aller Mittel bar, als er 
fih am Samftage nieberlegte. 

Nachbarn, die ihn den Tag über 
nicht gejehen hatten, benadrichtigten 
die Polizei, daß der Fall eine Unterfus 
chung erheijche, aber al3 ein von dort 
abaejandter Beamter an Ort und 
Stelle erfhien, war e3 bereits, wie oben 
erwähnt, zu Tpät, um dem bebauerns- 
werthen Opfer des Großjtabtlebeng 
Erleichterung und Hilfe zu verfchaffen. 


% 


Plattdütiche Gilde Late Biew Nr. 3. 


Der von dern obigen Verein am 
legten Samftag Abend in der Gozia- 
len Turnhalle, Ede von Belmont Ave. 
und PBaulina Str. veranftaltete Ball 
nahm, mie nicht ander zu erwarten 
war, einen Außerit gemlithlichen Ber- 
leuf. Die Feoltgäfte waren in großer 
Zahl erjchienen und amüfirtem fich in 
bejter Weife. Dem aus den Herren Geo. 
Boldt, M. Quedele, H. Zoe und Geo. 
Schmidt zuafmmengefeßten Arranges 
mentsfomite gebührt hohes Lob für die 
unfichlige Vorbereitung des jchönen 
Feſtes. 


J 
»Die Nickel Plate Eiſenbahn betreibt jetzt 
einen Durch-Schlafwagen-Dienſt nach New 
Dork über die Weſt Shore Linie und na 
demn 7. Oet. wird ein täglicher Buffet-Schlaf⸗ 
wagen-Dienſt über die Delaware, Lackawan— 
nua & Weſtern Eiſenbahn eingeführt werden. 


In der Schulhalle an der Ecke von 
Weſt 19. und Leavitt Str. fand ge- 
ſtern Nachmittag eine ſtark beſuchte 
Verſammlung ſtatt, in welcher Be— 
ſchlüſſe gegen den von der Union Leim⸗ 
ederei, Lincoln und 10. Str. verbrei⸗ 
‚ieten Geſtank angenommen wurden. 
Dieſe Beſchlüſſe ſollen heute Abend 

dem Siadtrath unterhreitet werden. 
- Die Berfammlung war von dem „Lime 
no Sanitaryg Club” einberufen wor- 


ſurz ud en 


*Die „Civic Federation“ plant, auf 
Grund der Wahrnehmung, daß einige 
der unlängſt geſchloſſenen Spielhöllen 
ihre Thüren wieder geöffnet haben, ei- 
nen neuen Kreuzzug gegen die Spieler. 

* Die ftäbtifche Bibliothek⸗Behörde 
bat den Kontrakt für die Herftellung 
der GSteinverzierungen am neuen Bis 
bliothefgebäude an die Firma Jacob 
Furſts Sons zum Geſammtkoſtenbe⸗ 
trage von 341,679 vergeben. Es wird 
36 Mann 300 Tage nehmen, um dieſe 
Arbeit zu verrichten. 


*Im Einklang mit Bürgermeiſter 
Hopkins Plan zur energiſchen Bekäm— 
pfung des Rauchunfugs ſind Inſpek— 
teren im Geſchäftstheile der Stadt ſta— 
tionirt worden, umUebertreter der ſtäd— 
tiſchen Rauchverordnung zur Rechen⸗ 
ſchaft zu ziehen. 

*Während die Nr. 483 Lincoln St. 
wohnende Frau Prochazka am Sonn— 
abend Nachmittag ſich in der Stadt 
befand, um Einkäufe zu machen, dran— 
gen unbekannteSpitzbuben in die Woh— 
nung und ſtahlen Geld und Schmuck— 
ſachen im Geſammtwerth von 8300. 
* Alderman Madden wird heute 
Abend im Stadtrath den Vorſchlag, 
ein Komite im Intereſſe von Abfall— 
Verbrennungsöfen auf ſtädtiſche Ko— 
ſten nach Atlanta, Ga., zu jchiden, be- 
fämpfen. 

* Der im Stodholm Hotel wohnhaft 
gemwejene Schwede Andrew Dlfon Hatte 
jih am Sonnabend einen Naujch zus 
gelegt, fiel die Treppe hinab und liegt 
jegt mit gedrochenem Schädel im Counz 
iy⸗Hoſpital. 

* Drei unbefannte Kerle überfielen 
gejtern Adend in dem Flur de3 Haufes 
Nr. 68 Toronsend Str. das dort wohn 
hafte und von einem Ausflug zurüd- 
tehrende Ehepaar Bork, fchlugen den 
Mann nieder und beraubten ihn um 
557. Ehe Hilfe herbeilam, waren Die 
Räuber bereit3 verjchivunden. 

* Ein unbefannter, etiva 30 Xahre 
alter Mann fiel geitern an der Madi- 
fon Str. in den Fluß und ertranf, ehe 
ihn Hilfe gebracht werben konnte, Die 
Leiche wurde [päter herausgefifcht und 
nad) der Morgue, Nr. 11 Adams Str., 
gebracht. 

Laut einen Beihluk des „Wafhing- 
ton Park Klubs“ werden dort in Zus 
funft feine Pferderennen mehr ftattfin- 
ven, da Stejelben von nicht zum Klub 
gehörigen Perfonen zum Hazarbfpiel 
benußt worden find. . 
* E. 5. Burfe, ein Ungeftellter der 
Yırma Hotve, Bromn & Eo., Nr. 55 
N. Sefferfon Upe., fiel geitern in dem 
genannten Gebäude eine Treppe, hin- 
ab und brach ein Bein. Man brachte ihn 
nach feiner Wohnung, Nr. 63 Crosby 
A 

* Gefundheit3-Rommiffär Reynolds 
mwird dem Gtalbvtrath heute Abend die 
Pläne für ein neues Blattern-Hofpital 
unterbreiten, welche8 an der 34. Str, 
zwifchen Hamlin und Lawndale Ave., 
zu einem Kojtenbetrage von $200,000 
errichtet werben Toll. 

* Die biefige Grundeigenthums- 
Börfe ift nicht zu Gunften der Ausga- 
be non Bond3 im Betrage von $4,000,= 
000 für ein neue Countygebäude und 
bat auf nädjten Mittwoch Nachmit- 
tag 3 Uhr nach ihren Räumen eine 
Verfammlung einberufen, um geeig- 
nete Schritte zur Niederftimmung die- 
jes Vorfchlages bei der nächiten Wahl 
zu treffen. | 


gefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


— Anders gemeint. — „Was ift da3 
eigentlih für ein Menfch, diefer Ro 
ſenthal?“ — „Hm, man geht ihm gern 
eus dem Weg!" — „Da ift fein Ruf 
wohl nicht der .beite?" — „D, im Ge- 
gentheil, aber er ijt Rabfahrer!” 

— Die „ewige Krankheit.” — A.: 
„Ra, wie geht’3 zu Haufe?" — 8.: 
„Dante! Alles wohl! Nur meine Frau 
bat biefe Nacht eine Tleine Angina 


befommen!” — N: „Gratulire! — 


Alfo wieder ein Mäbchen!“ 


— Berliner Yoylee — Miether: 


„Junge, willit Du wohl nicht folchen 
Lärm machen!“ Söhnden des 
Hauswirthd: „Sie fauler Kopp Sie, 
wenn Sie noch einmal „Du“ zu mir 
fagen, foınmen Se ins jehwarze Buch 


ee 


das befte Mittel gegen 
Nheumatismus. 
Nheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 


ag 
— Res e — 
Neuralgie. 
Reuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 


Neuralgie. 
$% Fee 
— g e ge — 
Rückenſchmerzen. 
Nückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 


es urn 


Ein ruhlofer Schurteuftreid. 


Ein freche Bubenftüd, dem beinahe 
ein Menjchenteben zum Opfer gefallen 
märe, ift geftern Abend in Rogers Part 
berübi worten. E3 war wenige Minu- 
ten nad) 7 Uhr, ala die Familie von 
Sohn Lindleyg im.ihrem neu erbauten 
Wohnhauſe, an Clark Str, nahe 
Greenleaf Woe., ihre Mbenldmahlzeit 
verzehrte, an der auch mehrere eingela= 
dene Gäjte theilnahmen. Plötlich 
machte fish ein eigentgümlich pfeifendes 
Geräufch bemerkbar, das von em 
Klirren einer Fenfterfcheibe begleitet 
wurde. Herr Lindley ſprang ſofort auf 
und bemerkte, daß eine Kugel das Fen— 
fter zertrümmert Hatte und unmittel 
bar neben dem Kopfe feiner Gattin in 
tie Wand eingedrungen war. Gleid)- 
zeitig jah er, mie ein leichter Wagen ei= 
ligft die Clark Str. in nördlicher Ridh- 
tung entlang fuhr. In demjelben faßen 
drei Männer, von denen einer wie ra= 
end auf die Pferde einfchlug. Herr 
Lindley eiite fofort auf die nahegelegene 
Pofizeiftation, und berichtete, ma3 bor= 
gefallen war. Sergeant Engelfraut 
machte fich unverzüglich mit mehreren 
Poliziiten auf die Verfolgung der ruch- 
Iofen Hallunfen, die mit ihrem Gefährt 
in eine Seitengaffe eingebogen waren. 
Leider follten alle Nahforfchungen, an 
denen fich fegar ınehrere berittene Bür- 
ger betheiligten, völlig erfolgloß ver— 
laufen. Das verdächtige Yuhrmwerkl war 
und blieb verfchwunden. 

Die Beranlaffuna des Schurfen- 
ftreich® ift bi8 zur Stunde unaufgeflärt 
geblieben. Herr Lindley mar vor Yab- 
ren al3 Konftaibler in Rogers Park be- 
Schäftigt geweien. Er vermuthet, daß 
e3 nur darauf abgefehen war, ihm und 
feiner Familie einen Schreden einzus 
jagen. 


Laht Euh morgen regiftriren! 
Stunden von 8 Ihr Morgens bis 


9 Uhr Abends. 
— — — — 


Beging Selbſtmord. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 3314 Wall 
Straße, hat geſtern der 24jährige 
Schlächter Nicholas Kyle Selbſtmord 
begangen, indem er ſich eine Kugel in 
die linke Bruſt jagte. Der Tod war 
faſt augenblicklich eingetreten. Länge— 
re Arbeitsloſigkeit wird als Motiv der 
verzweifelten That angeſehen. Der 
Selbſtmörder hinterläßt eine Wittwe 
und ein Kind. 


Schneidet dies aus. 


Die neue Stadt Cedarburg wurde in Michigan an 
bober den Sce überblictender Stelle angelegt. Ywei 
Mühlen, 50 Häufer, Hoteld, Geihäftshäujer, Pofte 
office und Dampfboot-Dod3 find bereits erbaut. Viele 
neue Häujer werden nächites Frühjahr errichtet wer» 
ben und wir fordern Eu auf zu uns zu fommen. 
Kauft eine Lot, baut ein Haus und lapt Eud) in diejer 
fhönen Gegend nieder. Hier ift Eure Gelegenheit. 
denft darüber nah. Sprect darüber. Dann kommt 
zu uns. KLotten foften $10 bis $100 das Stüd; $5.00 
baar und $ per Monat. Wir wollen Eu mit Bau- 
holz verjehen oder Eud) ein Haus bauen und Euch da 
rauf nach Eurem Vermögen abbezahlen laffen. Koften- 
freie Boot-Erkurfion. Gedarburg Tomnfite Eo., Yim- 
mer 308, No. 130 Dearborn Str., Ede Diadijon Str. 
Nehmt Elevator nad) dem 3. Flur. imomibw 


mMotiz, 


Mengen wichtiger Geichäftsangelegenheiten war ich 
verhindert die vom mir für gejtern, am Sonntag, ges 
babte Erkurfion nad) Deutichland perjönlich zu beglei« 
ten, jedoch) werden alle Pajlagiere auch ohne mein Bei— 
fein ihren Beitiinmungsort glückti ch erreichen. 


W E R diefen Monat noch billig; nach drüben 


reifen will beliebe fich ber mir zu mel» 
den und wird qut bedient werden. 
ANTON BOENERT, 
84 LA SALLE STREET. 
Dr. PAUL STEINBERG, 
praftiiger Hahnarzt. 
Schmerzlojes Zahnausziehen. 
Fachgemäße Anrertigung von Ges 
bijjen, Gold», BorzellansKronen und Brüden. Emaille, 
Platina und en Regulirung jchieiges 
wacjener Zähne, Towie Behandlung Tämmtlicher 
Mundkrankheiten. —Spredhitunden 9 Uhr Borm. bis 8 
Uhr Abende. Sonntags 9 bis 12 Uhr Vorm. 332 
Dit North Ave., Ede Hudion. l5ofmmijalj 
Keine Kur, 


Keine Zahlung | Dr : KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©..Glarf Str 


Kleine Anzeigen. 


Ehicago. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein frisch eingewanderter Wurftmacher. 
437 Armour Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann im Buther Shop 
Orders enrgegenzunehmen. 360 Sarrabee Str. 


Verlangt: Ein Schneider an alter und neuer Urs 
beit. 24 2. Chicago Ave 

Verlangt: Sofort, vier gute Zimmerleuse. Nachzus 
fragen 12 Eluy Str. 
Verlangt: Ein Agent um eingemachte Früchte umd 
Spellies zu verkaufen. 489 W. Chicago Une. 


Berbangt: Zwei gute Buſhelmen; nur oute brau⸗ 
chon vot zuſptechen. 1550 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Sofort, erſahrene Mäntelmacher. Mann⸗ 


beimer, Lepan & Israel, 2123 Möurket Str. 
mdmi 


Berlangt: Gold: oder Eilberarbeiter. 435 Ardır 
dve., oben. 











Verlangt: Ein Mann, der in einer Gärtnerei ars 
beiten und mit —— umgehen kann. Nur ein 
folder braucht anzufragen. 102 Burling Str., New⸗ 
mann, 


Verlangt: 16-17 Juhre alter Yunge mit einiger 
seitens im Buthergeihäft. Seminary und Fullers 
n e. 


an ch Jungen für DOrberwagen. 689 Orchard 


Berlangt: Gin Rodmacher. 384 Beiden Uve., Ede 
Dineolu Avo. ſamo 


Vetlangt: Ein Fuhrmann. 20 W. North Ave. 


Verlangt: Zeitungs-Korreſpondenten in jeder Ort⸗ 
Haft außerhalb Ehicagos, um über wichtige Ereig— 
nifle zu berichten und Urtikel über beliebige Themas 
zu jreiben. Eriahrung nicht nothiwendig. Gute, Bes 
zahlung für freie Zeit. Unjere Inftruftionen geben 
volle Auskunft. Sendet Brieimarke file Einzelbeiten. 
Modern Preß Afl’n, Chicago, ZU. 8ip6ın 


Berlangt: Junge Männer, das Telegraphiren für 
Gijenbahnen zu erlernen und Stellungen als Xeles 
graphiiten, Tidet:, Gepreb: und Stationd-Agenten 
Bräfidents Office, 175 

10081 








u übernehmen. Zu_erjragen 
ifth Ude. Nehmt Glevator. 


Berlangt: 3 Knaben, das Telegraphiren zu erlers 
nen an unjeren Linien und wenn tüchtig, ein monat» 
lies Gehalt von $50, 360, $70, $30 bis $100 zu 
beziehen. Telegraph Office, 175 Fifth Ave. 100flm 


Verlangt: 100 Wrbeiter für Feljemarbeit; nahe 
der Stadt; Winterarbeit, M Biatmarbeiter. Rob 
Sabor Agency, 2 Market Str. 9otlw 


Berlangt: Seute für den Berlauf aller Arten Ras 
lender für 1895. Kein Rifilo. $. Schmidt, 92 Mil: 
waufee We. 4ip,mmir, im 


Berlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußdauten in Arkanjas, Milfiifippi, Winterarbeit 
und billige Fahrt; auch billige Yahrt nah Benz 
—8 Vids burg. Rew Orleans ünd allen Theilen 
wos über die Illinois Central Bahn, direlte Li⸗ 
nien. Roß Labor Agenth, 2 Market Sit. 18jplmt 


Verlangt: Zuverläſſige junge, ſowie im mittleren 
Alter ftchende Deutie in jedem County, um als 
Korrefpondenten und Spezial: Detektiveg für das 
orößte und in feiner Art volltändigue Geheimpolis 
ei⸗Bureau des Laudes zu arbeiten. Frühere Er- 
abrung nicht notbiwendig. Knaben und unverläßlice 
erjomen find erjucht, micht zu antworten. Rejerenzen 
verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. Schidt 
Briefmarke für volle Auskunft jowie die befte Erimi: 

Tauiende don Dollars offerirt 


nalzeitung. welche 
Verjonen. Rational 


* vermißte oder geſuchte 

Detective Burcon, Indianapolis, Ind, ___ Binden 
Berlangt: Beute. ! den Verkauf de8 „Lu 
Bote“ Kalender, —— Rune 66, 


Mapdifon. Str. 
Berlangt: Zuverläjfige, e be. Männer um 
BE 


Muh Bene ie n | 


tim 


LEE 


„Abendpoſt“, Ch 


Reſtaura tions⸗ 


— 


By. 8 di { —— 
J Rt: IR Are 


u u 


— ER A A De 


icago, Montag, den 15. October 1894. 


weil e3 den hödften Grad der Bollfommenheit | 
hat und am längiten hält. 


©“ Bilfigfte, 


weil e3 ein Drittel mehr Yards 
auf das Pfund hat, 


Berlangt: Männer und Snaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Cent das Wort.) 


— Erſtet Klaſſe Koch für Reſtaurant. 365 
5. Ave. 





Verlangt: Kin junger Mann, welcher Lunchſchnei⸗ 
den verſteht. 86 E. Indiana Str. 





Verlangt: Ein junger Mann als Porter in einer 
Apotheke. Adreſſe: P O7, Abendpoſt. 

Verlangt: Ein tüchtiger Mann, der keine Arbeit 
ſcheut und Kaution ſtellen kann, fürt ein Geſchäft; 
ſtetiger Platz. A 91, Abendpoſt. 


Verlangt: Zwei gute Rockſchneidet. 245 Auftin Abe. 


Verlangt: Ein guter ehrlicher Junge. Gents Furs 
niibing Store, 991 Laute Str. 


Berfangt: Buihehnon. Bergman & Greendaum 
Co., 107 5. Que. 
Veiangt: Agenten für neue Prämien-Werke, Zeitz 


fhriften und Kalender. Bd. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. 150%8mt 


“ Berlangt: Mann, Zimmer zu reinigen und Pferde 
au bejorgen; $15 per Monat und Belöftigung. Wu. 
Ohlyaber, 361 W. North Ave. 

Berlangt: Stripper fofort. Nah 4 Uhr vorzus 
iprehen. 337 South Paulina Str, 


Verlangt: 7 








Schneider⸗ Helfer an Cuſtom-Röcken; 
kommt fertig zur Arbeit. 106 Roscoe Str., nahe 
Clark, Late View. 





Berlangt: Maͤnner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


BVerlangt: Mann ober Frau mit $100 in einem 
gusgebenden Weftaurant und Boardinghaus. Geld 
ſicher geſtellt. 488 47. 1Str., nahe Tracy Ave. 


Verlangt; Mann oder Frau mit 8100 bagr in ei⸗ 
nem gutgehenden Grodery⸗Geſchäft; Geld ſicher ge⸗ 
ftellt. 438 47. Str, nahe Tracy Ave. 

Verlangt:. Kinderiojes Ehepaar nah außerhalb; 
Frau muß fohen können und Mann Lunch⸗Tiſch be⸗ 
ſorgen. 41 N. Clart Str. 








(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eäden und Fabriken. 

Verlangt: 8 Mädchen, das Telegraphiren zu erler⸗ 
nen an uirjeren Linien und wenn tüchtig, ein monatz 
liches Gehalt von $50, 860, $70, 580, $90 bis $100 
zu beziehen. Telegraph Office, 175 Fiftd Ave. 100flm 


Verlangt: Zeitungs:Korrefpondentinnen in jeder 
Ortihaft außerhalb CHicagos, um über wichtige Tr⸗ 
eigniffe zu berichten und Wrtifel Über beliebige Thes 
mas zu jehreiben» Erfahrung nicht nothwendig. Gute 
Bezahlung für freie Zeit. Unfere YInftruftionen geben 
volle Austunft. Sendet Briefmarke für Ginzelbeiten. 
Modern Preß Af’n, Chicago, IU Bipbm 

Verlangt: Schweizer oder fübldeutiches Mädchen 
kräftiger Singftimme 13% Lill Avo. 


Berlangt: 2 Mafihinenmädden und 4 bei Hand 
u nähen an guten Shopröchem. ©. Union 
te., nahe 18. Str. ſmo 


Verlangt: Erfahrene Handenädchen an Röcken. W8 
Dayton Sir. imo 


Berlangt: Mädden für erfte und zweite Mas 
fhinenarbeit un Ciyopröden.83 Gleaver Str., Pe 
amo 


Veralngt: Erite und zweite Suandmänden an Rös 
den; ftetige Arbeit. R6 W. North Ave. 


 Rerlangt: Maſchinenmadchen, um gute 
einzunähen an NRöden. 342 Welt North Ave. 


" PBerlangt: 3 Waſchinenmadchen an Hoſen. 34 
Weit North Une. 

Verlangt: 10 tücdhtige Schneider » Mädchen an 
Elvats, gut geitbt, melden fi 1307 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 2 Maihinenmädden für Kindermäntel 
und feidene 


Damen-Bloujen. 689 Shober Str. midi 
Verlangt: Mädchen, melde das Damenkleiders 


machen erlernen wollen; Zuicheiden wird auch gelehrt. 
16233 47. Str., nahe Afhland Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen an guten Shopröden zu 
nähen.  ESumuel Str. mdo 


mit 
imo 


Lining 








mdmi 


Sausarbett. 

Verlangt: Ein junger Wittwer fucht eine zubers 
läifige Frau oder junges Mädchen, dus millens ıt, 
ihm den Hausitand zu führen; Deutiche vorgezogen. 
Man meelde fi wegen näherer Austunft perjönlich 
we 6 Uhr Wbends bei Chad. Bang, 644 Weit 17. 

tr. 


Verangt: Deutſches Dienſtmädchen, 2 in Fa— 
milie, Lohn 33.50; auch eine Haushälterin, Lohn 
587 Larrabee Str. ſmo 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 18 
— Str., 2. Flat, nahe North Ave. und Wells 
tr. 


Vverlangt Sofort, gute Wiener Ködın, Lohn 86; 
feine Wäjhe. 605 N. Glarf Str. 


Verlangt: Ein Deutjches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 240 Emerald Ave. 


Verlangt: Eine ältlihe Frau oder Mäpdhen von 
ungefähr 50 Jahren, Bachofiih, Findet gutes Heim 
bei Führung 85 Amshalt3 einer Heinen Yamilie. 
Adveffe: G 98, Abemppoit. mdi 


“ Verlangt: Gin Minden über 20 Iahre für allges 
meine Gausarbeit. 591 N. Wood Str., eriter Stod; 
borzujprehen nach 6 Uhr Uben»s. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 


44 W. North Ave, 


Berlangt: Guns Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Fumilbie. 3910 Galumet We. 


_ Verlangt: Mädchen für gewöhntige Hausarbeit im 
Möiner Buamilie 25 W. 18. Sır. 

Berlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 2 N. May Str., Flat. m di 





Hausarbeit. 


Verlangt: Zwei deutſche Madchen; müſſen eno iſch 
fprechen. 18 Lane Place. 


 Berfangt: Deutiches Mädchen mit guten Gmpfehs 
tungen für allgemeine Hausarbeit. 1403 35. Etr, 
DVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
179 Al Ave. —« 
Verlangt: Ein gutes Dienſtmädchen. 720 S. Hal⸗ 
ſted Str. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen 
meine Hausarbeit, 677 N. Seavitt Str. 

Verlangt Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
&Sausarbeit. 21 Webiter Ane., Store. 

Berlangt? Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Gausarbeit; friich eingemünderted borgezagen. 4ö4 
W. Chicago We., Keffel. 

Verlangt: Mädchen für alle Haußerbeit. 44 Sins 
eoln Ane.. 

Verlangt: Ein junges Mädhen, um ein Kind 
aufzuwarten. 525 \Dearburn Moe. 

Berkangt: Ein München für zweite Wrbeit. 2165 
Archer Ade. vn! 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
geil: ftetiger Play für zuperläjfige Berjon. 237 32. 
8. 





für allge 








Derlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Qausarbeit. 443 2 Ave., nahe Taulot. 


Verlangt: Ei tes Mädchen für Hausarbeit. 
399 €. North 5* 


Verlangt: Gutes Mädchen für leihte Kausarbeıt. 
32 8. Str. nahe Wentworth Ave. 
Verlangt: Mädden für Kinder und Hülfe bei 
Hausarbeit. ek Fine Str. 
—— ——— ———— 
Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit & Sadıre. 491 S. Elarf Str. im 
Bent: Ein ftarks Mädchen. 130 Ohio er. 
k ne 


nabe_ Mel 

Lohn. Mrs, 
Abde. Friſch eingewanderte ſo⸗ 
Bul 


Mädchen finden gute Stelle bei bo 
Elfelt, Babel 
aleih untergebracht. 

Verkangt: Sofort Köchiunen, Mädchen für 8: 
arbeit und zweit: Arbeit, Kindermäpcden und einge: 
wanderreMädchen für die beiten Bläge in dem feiniten 
zen an der Güpjeite bei dobem Lohn. , Frau 

erien, 215 32. Etr.. nabe Indiana Ave. bie 


BVerlangt: Köchin für Reftaurant. 596 ©. Halfte 
Str. —ım 


Verlangt: i Madchen fur Hausarbeit und 
zweite —— an u ch eingeiwen: 
Stellen bei den feiniten 


Derte Mädche are 

utem in tra= 
lag zu 6: SIE 
%. Glert Chr. —— ä 


bis 
abon: 455 Roth - en. Ne 


n, jomwie RKellnerinnen nub 
und tef- Arbeit erhalten 


Bis 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Eent dus Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, 3 Kinder. Zu erfvagen im Saloon, 404 
W. Chicago Ave. 


Verlangt; Köchinnen, Zimmedmädchon, ſowie Mäd⸗ 
chen für alle Hausarbeiten. Herrſchaften belichen vor⸗ 
zuſprechen bei Frau Mayer, . Ranbolph 
Str. —ja 

Verfangt: Mädchen für Hausarbeit. 
654 Belmont Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren für 
feihte Hausarbeit. 362 Sedgwid Str., Store. 


Berlangt: Erfahrenes gutes Mädden zum Xufs 
warten im Dining Room. 370 G. Divifion Str., 
Reftaurant. 


allgemeine 





Geihäftägelenenheiten. 
(Anzeigen unter Diejer "Mubeit, 2- Gent das Wort.) 


Zu verkaufen: Güte: feiner Saloon, oder zu 
vertanichen gegen Ehgentburn; atbue auch Partner 
oder Partnerin in’3 Gefihäit. 34 Nobie Sır. 

Zu verkaufen: Candy, Zigarren, Tabat: und 
NotionsStore billig. 8 W. Chicago Apr. 


Zu verfrufen: Ein guter 
haus, biffige Miethe. Nabzufragen Ie 3. ©, 
Hoerber Brew. Co. mdi 
— TER * ei 
Zu verlaufen: Ganz oder getheilt, fein möhfirt: 
Haus, 10 Zimmer, billige M günitig jür Bris 
vatboardinghaus. Leichte Bedingungen. 275 
Chieago Ave. 


Zu verkaufen: Feiner Plag für Delikateffien un 
Grocery. Billig. Wohnung und Stall, 18 W. Di 
vifion Str., Ede Abland Ave. 


Zu Saufen gefuht: Eine gute Zeitungs:Route auf 
der Norvjeite. Geyer, AU Surrabee Str. 

Grocers! Großartige Gelegenheit! Erfter Klafie 
Gd:Örocerpftore mit riefigem Wwarenlager und jei: 
ner Eintihtung, 18 Jahre etablirt. Mietde mit 
ihöner Wohnung nur 0. Muß befonderer Um 
ftände halber jpotthillig verkauft werden. 303 W. 
Chicago Ave. 


Zu verfaufen: Bäderei, 2 Verde und Wugen jo» 
wie Einrihtung. 11 2. Place. 


Zu verfaufm: Ein Butcherfdop in ehr guter Rage, 
feine Konkurrenz, für nur $200, wenn Ddieje Woche 
genommen. 44 Weit 59. Str., Engleiwood. 


Zu verfaufen: Cine gute Bäderei mit Store „und 
MWagenroute, billig, wenn gleich genommen. 5310 
©. Halfed Str. 

gu -verfeufen: Gin gutgehender Schuhibop mit 
Saundry-Off billig wegen Abreife. 514 9.. Str. 
verkaufen: Nur $185, TIheilzahlungen 

Zigarren:, Candy: WuundryStore, 
nte mit Wohnung $16. Kommt jofort. 
Larrabee Str. jno 


Sulson und Boarding⸗ 




















Ruß Jofort verkaufen: Langiähriger Candyſtore, 
$125. Näheres 205 Ciybourn Wve., oben. —mi 

Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei wegen Abreiſe 
fehr billig. Miethe 0. 457 MW. Indiang Str. —mo 

Zu verkaufen: Erfter Klaſſe S 01 
Logenhallen und SKegelbahn verbunden. Oswalos 
Grove, 52. und Halfted Str. Einige hundert Dollars 
verlangt. Nahzufragen 335 Weit 12. Str., von 10 
Uhr Morgens. 100t,1w 


Zu verfaufen: Milchroute, großer Dausverfauf. 
269 Larrabee Str. Y9otlm 


mit pwei 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 





Zu vermiethon: Barbierfhop mit Wohnräumen. — 
Nahzıfragen Schmidt, 4413 Wentwortd Ude, Hins 
terbaus. mdijtſa 





—E Alleinſtehende ſüddeutſche Frau für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 100 Portland Uvbe. mdi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1469 Wellington Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen finden angenehmes Logis und 
Arbeit. 41 RN. Clark Str., oben. 

Berlangt: Gin dautihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbaäit in einer Yamilie von vier Perjonen, — 
1471 Gogecamb Court, Buena Bart. mdi 


Verbangt: Mischen für Säugling und leihte Hauss 
guet; Meine Famlihie. 237 R. Market Eir., eine 
teppe. 


Berlangt: Ein tüchtiges Mipchen, das gut Was 
(dem, Bügeln und Kochen veriteht. Nr. 508 La Salle 
de. —ıni 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 6701 S. Halfted Str, mdumi 


Berlamgt: Ein Mädchen für allgemine Hausars 
beit in Heiner Yamilie. 35 S. Wood Str. 

Berlangt: Gutes dewtfches Mäichen für allgemeine 
Hausarbeit. 379 S. Paulina Str. 

Verlangt: 100 Mädchen für Die beiten Pläße. 422 
Larvabee Str., Frau Peters. 

Verlangt: Erjahrenes Mädchen mit guten Eins 
pfehlungen für allgemeine KHausarbeit. 17 Wisconfin 
Str., 2. Flat. 




















Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bu vermieten: 4 Carl Str., Cottage von 4 
Zimmern, nahe La Salle. 375 Wells Str. 


Ehöns 6 Zimmersflat, 





Zu vermiethens 5 


Eleveland We. 
Zu vermiethen: 4 Zimmer moderne Ginrichtung, 
mit oder ohne Sul. 55 Howe Str. 


PR. dermiethen: Bäderei und Shop. 1175 Wabanfia 
e., St.re. 





Zu vermietben: Gine geräumige Wohnung, 6 
Simmer, biliig. 118 Burling Str. imbi 


Zu vermietben: 4 Zimmer, $10. GSied, 1110 Zins 


eoln Ave, 1208,10 


Zu_vermietden: 6 Zimmer: Flat für $1Q, 4 Sims 
mer: Flat für $6. 361 Weit North Ave. 5of,im 


Bu vermietben: Der dritte und vierte Stod bes 
Ubendpoft: Gebäudes, 208 Fiith Ape., einzeln oder zus 
fanımen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fabrikbetried. Dampfbeigung und Fabrftudl. 
boſt⸗. 











Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


— Zwei anſtändige Roomers. 151 W. 18. 
*. 





Zu vermiethen: Guter Platz für Kleidermacherin, 
bei Wittwe. 392 N. Aſhland Ave., oben. 





Geſucht: Ein junger Deutſcher fucht Stellung um 
Pferde zu beſorgen und ſich ſonſt nützlich zu ma⸗ 
chen. Nachzufragen Oetting, 742 Throop Sit. 


Geſucht: Fin anftändiger, nüchterner Bufinch-Lunds 
koch jucht Beſcha Rung. 553 N. Park Ave. —fa 


Gefucht: Schneider fucht Stelle. Modern in neuer 
wie auch Reparatumirbeit. 9. Mueller, 602 Mil: 
mwaufee Ave. mdi 


Geſudt: Klarinettiſt ſucht Beſchäftigung in einem 
beliebigen Orcheſter. Adreſſe E 9, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein in mittleren Jahren ſtehender Mann 
ſucht eine Stelle als Watchman, Janitor, Treiber 
oder als Barnman. Zu erfragen 801 Root Sır. 
John L. Möbus. mdmi 


Gefucht: Tüchtiger Bäder, 6, Iedig, fucht Wrbeit 
an Brod und Gates, in Stadt oder Sand. Wodrejle 
U 100, Abendpoft. 


Geſucht: Ein guter deutſcher Mann, Plumber, 
ſucht irgend welche Beſchäftigung. 18 Halſted Str. 








Stellungen fuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent daS Wort.) 


Gefuht: Eine Frau fuht Wäjde in_und außer 
den Haufe. Zu erfragen 877 Weit 20. Str., hinten. 
-do 


Geſucht: Eine junge Frau mit kleinem Kinde ſucht 
Stelle als Haushälterin in kleiner Familie. 1416 
50. Str. —mo 

Geſucht: Eine junge Frau ſucht Stelle als Haus: 
hälterin. Mdreffe R 81, Abenppoft. —mo 


Geſucht: Ein Mädchen in mittleren Jahren, die 
im Kocher, Waſchen ſowie in allen Haus— und Hand⸗ 
arbeiten erfahren iſt, ſucht Platz als Haushälterin 
dei einem feinen älderen Herrn. Zu erfragen 319 
Glenwoohb Ave., top Flat. ſmo 

Geſucht: Wäſche in's Haus, Waſchen und Bü— 
geln; Me per Dutzend. 12 E. Indiana Str., Pech— 


mann. jmo 

Gejuht: _Eine junge Frau, gute Haushälterii, 
fuht eime Stelle bei älterem Herın. 178 Blue 33: 
lamd We. 

Verlangt: Famitiens und Kervenwäjcdhe. 582 Blue 
Y3larnd Ale. 

Sejudt: Ein Mädchen juht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. RI R. Paulina Str. 

oder Schouerpläge von Wittive 








ſmo 





Seſucht: Waſch⸗ 
Koch, W Howe Str. 

Geſucht: Eine beſſere junge Frau mit Hjährigem 
Mädchen fjuht gute Stelle als Hauspälterin. 5254 
Soomis Str. 


Mädchen fuht Koft, umd Logis bei anftändıgen 
Leuten, wo fie auh im Haushalt mithelfen kaum 
und wo emaliih geiprodhen wird. Nordſeite vorge⸗ 
zogen. Worcjie U 92 Wbendpoft. 

Gefucht: Deutſches jüdiſches Mädchen guter Fa⸗—⸗ 
milie ſucht Stellung für gewöhnliche Hausarbeit bei 
jüdischer Yamilie. Woreffe 140 Biffell Str., 3. Flat. 

Gefuht: Wittive_ fucht « Stelle als KHauspälterın. 
Rahzufragen 624 Henrik Str. mdi 

Siellegefuh: Junge, beimathlofe deutihe Frau mit 
6 Momate altem Kinde wiünjcht paflende Stellung 
für Hausarbeit; firbt mehr auf gute Behandlung als 
Lohn Adreſſe E 91, Wendpoſt. 











SGeſucht Deutiches Mönchen, daS gut kochen, was 
fen und bügeln Bann, jucht jefort Stelle. 225 
Cleveland Uoe., Hinten. 


Geſucht: Stelle als Hauspälterin bei einem Herrn. 
661 Weit 2. Str. 

Sefuht: Fin Mädchen, 16 Jahre alt, fuht Steis 
Pung zur Hülfe der Hausfrau. 84 Bingham Str. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Bort.) 


Zu verlaufen: Billig, Sauseinrichtung, 'beftehend 
aus gepoliterten Möbeln und anderem Kausgerätbe. 
9 Weed Court. jams 


Zu verfaufen: 4 vollftändige Betten, Tiſche, Waſch⸗ 
geihirr, Kleiderjchrant, Heizofem Saloon, 371 Mil: 
mwaufee be. lloflw 


Bargains! Hübjher Lounge $4; feines Upright 
Be 8; eleganter Berinjular Heiz-Ofen; 
rüfleler Teppih. 106 W. Adams Str. mdi 


Zu verfaufen: Beitftelle, Kochofen, Küchentiſch und 
Stuͤhle, 311, Nordſeite. MWprefie G 100 Wendpoſt. 


Zu verkaufen: Wegen Mangel an Raum, guter 
Heizofen. U. Bullinger, 84 Burling Str. 














Uuterridt. 
(Unzeigen unters biejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 
Unterriht in Engliih für ermwacfene Deutiche, 
per Monat. Buchführung, Stenographie, Beinen, 
ehnen u. j. w., $. Dies ift befier al8 „Down 
Zown“-Schulen> Dffen Tags über und Abends. 
Bejudht uns oder icreibt weren Sirfular. Riffen’s 
Bufineb College, 4654607 Milwaukee Une, Gde 
Chicago ve. ob 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cent das Wort.) 


Freie Entbindungs- Amſtalt. Prattiſcher LehrKur⸗ 
fus für Smwenttnum der Dbamwnenkunft. vekhält⸗ 
niffe und Arbeitsiofigteit beim Koſtenpunkt berüdfih- 
tigt. 496 Milimautee Une., 1. Flut. 13of,jamodolımt 


Frau F. Heinrich, Frauenarzt und Geburtshelfcrin. 
Sp:ziafität jür alle dorlommenden Frawenfrankicie 
ten. 424 W. Chicago"WAve. 1508, nınja,3m 


Mrs, Ada Babel, 
GeburtsHelierin, Nr. M7_Sergwid Str., nahe Di: 
vifion. _ Behandelt alle Frauentranfpsiten. _Erio!g 
garantirt. Aiplını 


eiten erfolgreih behamteit 


Srauenfrant 
immer 20, 113 


‚Bjährige Erjahrung Dr. Röid, 
ms Str, Ede von Glart. Spree den von 1 
bis 4. Sonntags ı von 3 bis 2. 2linbw 
Geſchlechts⸗ Haut⸗ Blut:, Nieren» und Unterleibs 
Krankheiten fiber, ichnell und Lauerud- gebsilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Ei nabe Obio, Ailbw 
Geſchlechts⸗ Blut⸗ Reren⸗ und Unterleibs⸗ 
Rrantbeiten dauernd i 


riet 


Zu vermiethen: Rin ſchön möbliertes $rontzims 
mer mit Badezimmer an einen joliden Ddeutichen 
Herrn. 359 GSedgwid Str, Flat 2. 


Zu dermiethen: Für Seren, Zimmer und Shlafs 


ftellan; billig. 92 Rees Str. 

Zu vermiethen: Gin warmes möblirte$_ Zimmer, 
mit oder ohme Koft, billig. 88 E. Quron GStr., Top 
Tat. 

Verkangt: Roomers; jhöne Zimmer 
Betten. Billig. 271 Bladdawf Str. 








und gute 


 Surtes Heim für Boarders kei deutfcher Familie. 


306 Ward Str., nahe Wrightivood Avbe. —ı9 


Zu vermietben: Reinliche "immer, sl per Mode, 
135 Milwautee Ave. Yofrjamo 
Su sermiethen: Schlafzimmer: 177 €. Obio Etr. 
löjp, Im 

Zu miethben und Board gejudht. 
(Anzeigen wmter diefer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 
Ein junger Mann winfht ein Zimmer auf der 


Novdieite bei Peiner Familie; allein. Worefle: U 
9%, Abenppoft. 








Verſönliches. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 
Die MeDdmvell franz. Kleüder-Huſchneide⸗Alademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermader 

in der Welt. 

Die berühmte MeDdomwell Garment Draiting Mas 
fhine hat auf’3 Nme ihre Ibeberlegenbeit über alle 
anderen Methoden des Klaiderzuichneidend beiwieien 
und erhielt die einzige goldene Mavaille und büchite 
Anerkennung auf der Mıd Winter Fair, San Frans 
eisco, 189. An jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. In Berbindung mit unjerer Zujchneide: 
Schule, wo wir nad jediwender Mode lehren, haben 
wir eine Näb: und FYinijbing-Schule, in welcher 





Damen jede Einzelheit, der Kleidermacerkunft dom | 
Eintädeln der Nadel bis zur SDerjtellung eines volls | 


ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujammenftellen 
von Streijen und. Ehed3 erlernen können von jrans 


zöſiſchen, deutſchen, eugliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
Lehrzeit 


tern. Schülerinnen maheın während ibter e 
Kleider für fich jelbit oder für ihre Freundinnen. 
Sept ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Bläße werden bejorgt. Tadelloje Mufter 
nah Maß geihnitten.-Sprecht vor oder lat Euch ein 

Modebuh und Zirkular gratis zuichiden, 
The MeDowell Co., 78 State Str., Chicago, YL., 

5. u. 6. Stocdwerd, gegenüber Marjpall Fields. 

2ag, mmja, ig 


Wiener Damenſchnetder-Akademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermaden, Schhmittzeichnen und Zus 
fHueiden. Gründliher Unterrit in allen Zweigen 
der Damenjhneiveri nah dem anerlannt aus gezeich⸗ 
neten Wiener Syitem. 

Derbintritt in l 

ergeii fattfinde ä 

es Unterrichts tö Dam 

breseigenen Kleider anfertigen. 

Der Unterriht wird im beutjcher, engliicher oder 
franzöfijher Sprache gegeben. 

Ehenjall3 werden Damenkleider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu mäß:gen Preifen angefertigt, 

Schnittzeihnen wird mit Dilje ded „Wiener Zus 
ſchneide⸗ Apparates⸗ ger deffen vorzitgliche Ber: 
wendbarleit duch Getheilung von Auszeihmungen 
und Meva:llen auf den verichiedeniten europäijchen 
Ausstellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit eimem Wurde, welches vie voll: 
fändige Anleitung zum Gebrauce Desjelben enthält, 
wird auch mach auswärts verjambt. 

Unjere Drudidrift: „Die Run, fi au 
tleiden“ wird in umjerer Office Zoftenfvei ver⸗ 
abfolgt oder „per Bolt zugeiandt. 


BienerdDamenjhneiversYla)omie 
599 Nord Elart Straße Vmy bw 


Löhne, Noten, Mietherechnungen und ſchlechte 
Schulden aller Art ſofort kollektirt, ſchlechte Miether 
herausgeſehzt, at?e Judoments tollettirt, alle Rechts⸗ 
geſchäfte beſorgat, kteine Bezahlung, wenn nicht er— 
ſolgreich; Mißerfolg einfach ausgeſchloſſen; allen An— 
gelegenbeiten prompteſte Aufmerkſamkeit ·gewidmet. 
Dff ſceſtunden 8 Vormittags bis 6 Abends; 9 bis il 
Vormitdags an Sonntagen; deutſch und engliſch ge 
ſprochen; Referenz: Erſte Rational Bank. Schnerdet 
dies aus. 76 und 78 Fit) Wve., Zimmer 8, nabe 
Randolph Str. 3. 3. Kinary, Ronftabler. 19jplm 

AlezganderS Gcherimpoligeillgen 


tur, & und 9 Hiirh -Ave., Zimmer 9, bringt its 
I eiwa3 in Erfahrung auf privarım Wege, unter: 





ucht elle unglücklichen Familienverhältu iſe, Ehe⸗ 
andsjälle, u. j. w., und ſammeit Beweiſe. Dieb⸗ 
ähie, Rüubereiey und Schpindeleien werden unters 
uhr und die Echuldigen, zur Recenjcait gezogen. 
Uniprüde auf Ehapenerjag für Berlegungen, Uns 
gisnse u dgl; mit Erfolg geltend gemacht. wreire 
ath in Rechts ſachen. Wir i 1 

BolizeisAgeutur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Ude Mittags. 2ma,biv 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher kollektirt Keine Gebüdt 
wenn erfolalos. AlleRechts geſchä fte jorgfältig bejotot. 

Bureau oj Saw and Collection, 12mali 
17-189 Waibington Str., nahe 5. Av:., Jimmer 18 
Acht W. Thomas, County Conftablz, anag er. 


Die jährliche Berfanmmlung der Wltienindaber ber 
Rational Union San md Luriding Aſſociation 
findet fhutt am. Dinftag, den 16. Oftober, Aberd3 
8 Uhr, in „Zung Mijfion Hall“, Ede D 
Un und Arher We. John E. Holz, Sekretär. 


Mıs. He, Fire AInfuranee Agent, wohnt jeßt 
434 Sarrabe Eir. 


BERN EN 2 0 030 Tue 
Krgend welde Ausfunft von Johanna Martin, 
—— aus Berlin. W. Martin, 54, Weit 


amdolpp Str. "fmdi 
G..Schähler ichneidet Siuerfraut. 208 Blue. 3: 
land ‚Apr. Arbeit. „DO. M* Sof, Im 


16 für Damenfleidermacheret und Zuihneiden 
— re Anna Mavjad, 734 Elybourn 
Kr; Yweiggeihäft: 1 B:03 Sr. Hipkmt 


i folktirt, Wi i di 2 
Löhne Toitenfrei es a: ee — 


bübren ‚vor. 70.9 her: 
23 werden gereinigt, geflenmt, gefütterr 
— A2 S. valned Str. 16jebın 
fertigt R.Sramer, Damen 
DM Noch 


Alle Arten Haararde ite 


ustunft in der Geihäfts-Office der — 





find die einzige deutie | 


Grundeigenthum and Säufer- 


(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Gens dus Wort. 


Farıner gejucht 


Be Auſchſuß an die K 
Tounty. Zentral- 
der Umgebung der 


Columbi 


Freie Eijenbe 

für Käufer. Fin aro$: 

etwas Geld. Viele iche, 

der haben fh bereits ein Heim 
rein B und $10 

82.00 per Ad 

Sendet nur & 


bei. Schreibt 
He ©. S. 
79 &lart Str., 


Zweig: 
* x 
Yanespille, Wi3.; La 


Reft auf Zeit. 
der Kolonie 


Gtaves 


Bezablt teine Miet 
„ Sihert Euh ein Heim! % 
And mit $S-$10 Anza 1 
möchentlide oder mo 
nah Wumih gebaut. WR 
der Northweitern R. R 
Alles Nähsre zu er 
Bm. Zue 
Geher gelichen auf Real Eitate und 5 
zung. Lotten und Käufer verlangt zu 
gu dertaufken: Ein Haus gegen eine Farın, X 
Mellen von Chicago. 1063 Leavitt € Jot 
Yu verkaufen: Zwei Farmen; 
RN. Näheres ertheilt F. W. K 
Deeana County, Mich 
Zu kaufen geiliht: Haus und Lot; 
Meat Market anzufangen. Wreſſe: A9 


Zu verkaufen: 2 Lotten an Harvard Str. 


483 S. Calijornia Abe. 
Eine Farm zu berfaufen oder zu _bertaujchen 
Nüheres bei Frig Kroeger, Juman Co., Eiroy 


$10 für Eramriniren von Abitraften von € 
Grundeigentdums:Rehtsanwalt. GE 78, W 


Geld 
(Anzeigen umter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Doujehbold Joan Kjjocistıom, 
(incorporirt), 


85 Dearborn Str, Zummer IM. 
534 dincokn Ude.,Zımme 1, Lok Vic, 


Geld auf Möbel 


Reine Wegnahme, Teine Deffentlichleit oder Berzö> 
erung. Da wir unter allen Gejelljdaften in des 
der. Staaten das größte Kapital beiken, jo lönnez 
wir Guy niedrigereRaten und lümgeregeit gewähren 
al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Vejelligu’s 
it orgamifirt und machtGejihäfte nach dem Baugejelis 
IHaitsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
mowatlihe Nüdzaplung nah Bequemligpeit. Spresk 
uns, bevor Ihr eime Unleihe macht. Bringt 
MöbdelsDuittungen mit Gud. 


— 53 wird deutih geiprohen. — 


Bonujebold Loan WAffoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Üve., Zimmer 1, Late Vice. 
Gegründet 1854. [4 } 
Wenn Jhr&e 
auj Möpdel, Bi 
Kutſcheg u. ſ.w 
rice der Fidel 


Geld geliehen im Beträsen don 8õ bis 810, 
den niedrigſten Raden. ProupteBedienung, oͤdn 
ſentlichteit und mit dem Borrecht, dab Guer Eigene 
thum im Gurem Befig verbleibt, 
Sidelity Mortgage Soan Ge, 


Incorporirt, 





MM Waibington Str, erfte FI 
zwiihen Glari und Dearborn, Wie 


ober: 851 63. Straße, Englewood. 


der: 9215 Commercial Uve., Bimmer 1, Columbla 
Blod, Süd-Chicago. l4upsıs 
Geld zuverlerben 
auf Möbel, Pianos, PWierde, Wagen u. f. m. 
Rleine Anlerben 
von $20 His $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Iynen die Möbel nicht weg, wenn mwig 
die Unleihe machen, fondern laffen Diejelden in Ihres 
Beſitz. 
Wir baben das 
orößtepdeuticde Geſchaft 
in der Stadt. 
Alle guten ehtlichen Deutſchen. kommt zu uns wenn 
Ibt Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Gum 
Vortheil fimden, bei mir vorzujprechen, ebe \br an» 
derweitig bingebt Die ficherite und zuverläſſigſte Bes 
bamwdlung augefidert. 


\ 


RB. Frend, | 
Wınzit 128 Ya Sale Sır., Zimmer L 
Geld! — Gebranden Sie etwma3? 
Wir verleihen Geid in großem oder Heinen Summen 
auf Hauspaltungs-Begenitände, Pianos, Pferde, War 
gen umd Lagerbausicheine zu jeher niedrigen Raten 
und auf jede belkebige Zeit. Abzaht der Anlei⸗ 
ben können zu jeder beſebigen Zeit ht und auf 
die ſe Beife die Zinjen medur:es werden. 
Chicaae Mortgaage Xsan&o, 
5 8a Sale Sir. (Hauptflur), erfier Flur über der 
Straße, oder 
135 Weit Madifon Str., Zimmer 205, Nordiwelt:Gds 
Halfte Str. Ndli 
Bozu nah der Eüdjeite 
geben, wenn Ahr billiges Geld Hasen fünnt auf 
Möbel, Pianos, VPierde und Wagen. Sagerhauss 
heine pen der Nortbweftern Mortgage 
gSoan ©o., 519 Milwautce Ave., Zimmer „ und 
d. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzabltar in des 
liebigen Beträgen. . I1mailf 
Geld zu verleihen in beliebigen Summen auf 30, 
60 und O Tage auf Gold, Uhren, Digmanten. und 
Möbel. 1492 Milwaukee Uve., 2. Stod. 6oftmt 


Ghrlide Geute, 
welche Geld horgen wollen auf Möbel, Pianos, Wass 
tenlagericherue, wollen gefl. voriprechen bei 


Reimer, 
19 Dearborn Str;, Zimmer 53. Umall 


Zu verleihen: 350,0 Dollars auf Grundeigen⸗ 

tbum. 5 Vrozent Zinſen. K. Smith, 9 La Salloe 

Str, Zimmer G. 19jp,dojmelın 

Geld ohne Kommiifton, ein großer Betrag zu_bers 

leihen zu 6 Proz.; ebenio Geld zu 5 und 54 Proy. 

Baardarleben zum üblichen Binsfuß. 109,0: 
8. D. Stone & Co. 6 9a ESalle Str. 


SG zu ‚verleifen: 6 Bros; tiine Kommilfion.— 
Room 8, ER. Taf Str. —fa 

Zu leihen gesucht: $900 privatim auf I Kypsihel, 
3. Kıch, Blue Island, Ill. 


Pianos, mufifaliihe Anfteumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu derfaufen: Schönes Piano, guter Ton, $5. 9 
Shiller Str. famo 
Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, ein faft neueß 
Upeiabt Piano, koftete E50, für $IB5. 7% Milwaus 
lee Ave. mdini 
Nur 885 für ein jhönes Cabimet Grund Upright | 
Piano bei Aug. Groß, 692 Wells Sir. — diml 
Zu verkaufen; Für nur 825 ein ſchönes Orttaven 
Square Piano bei Aug. Grob, 682 Wells Sir. 


Zu verlaufen: Gutes Square Piano, 35: 8 dub 
Schukeften, Bicyele, billig. 74 Eiybourn oe. 
— — — — — — 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 

Zu verkaufen: Ein junges 5 Jahre altes Pferd, 
gut für Bugay und Delivery, jehr billig. 775 Southe 
port Wve., Store. | 


Bu verfauien: 2 Pierde, Wagen und Bregels 
bäder-Route für $200. 204 Bine Str., oben, 

Zu verfaufen: Pier (7 Jahre) und Buggy; billig. 
41 R. Elarf Str., oben. 


u — Ein gutes Teras Vony. 187 Dayten 
tr. 
u verkaufen: Gute Ranarienuögel, 3008 Parnell 
PR 1008, he 
nn 


= 
Kauf: und Berfaufs-AIngebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, X Gent das wur. 
DOerfentlihe Aultion, Dienftig, den 16. Oftodeg, 
iciie 10 Uhr Bonm. Gliion, ülerähein & Co, 
äre, berfaufen am obigen Darum _ dei 
Vorrard und div geiammmte 
i Ben Retwil Stows Der 

a i3 Spizzirri, 563 und 565 5. State 

t bauptiädhiih aus, 1000. Kiitinz, 

Kanmen >» Fiaihomvauren, Faner Fuder, Wis, 
Mehl, Syrup, Eiiig, 50 Kiften She, 5 Süde Kuis 
j ioo ſtiſten verſchiddene Seife ſteiſten iap 
yoaccaroni, M Kiten Olten, .mpsrtiries Del wi fe 
w., jomie aroße Bartie jeine- Wine Kiquöre, Eins 
tihtwng beitsht aus Sheivingd, Binz, 1b Marınors 
Counters, Patent as s ichtau. Waagen. — 
Deibehälter, Ihrer um Kurfe-flanıın, ‚Caib:ierputl 
u. j. m.,. jowie eime bollkändige, eleguute Buidstz 
Einrichtung, _beitchend aus beinahe neuer palcme 
zerlegbarer Eisbor, Rads u. j. w., jowie 2. feigm 
Bierden,  Topwagen und "Geidiierm. Jeder Ardkel 
mus umnbo'ngt an den Meiftbierniden im einzeinen 
ı am Örocerd verkauft Merden. 559 md 508 

te ., 16. Oftober,“ präcije 10 Wbr Born. 

* 


r 
Sion, Fleribeim & Go., Aultiomäze. fine 


J — 2* — — — —— 
Au Autton! Am Diernſtag, 16 Ottoder Bem 4 
verkaufen Elfſon, Flersheim & Co. Auttionäre Fine 
volfttändige Gracery- und Bırther-Finrihtung, Forie 
2 Biere, Wagen und Geihirr, im Ganpen. der 
einz:in an Moiftbietende, im’ Lofaie der belan 
Firma Lowis Spizzieri, 5 um 56 


Sir, 


r St 
r — 


Zu verlaufen: Für 350, feines Ti 
Firtutes mit Pool Taıdir, Ofen, Eh, 
Buupe u. j. w. U, Bullinger, 334 Da 


Zu vertinien: Rähmaihine und Dea 

69 a ul: Abe. — z 

verfaufen: Doppelte Aro.i2dau: Trick ! 

Billig für Gajb oder negen Billin:r Ti zu Bert 
fhen. Saison, IT WRilwaule Ar 


9 kaufen quis, neue „Dieb Ar Rad: chine 
fünf Schubladen; fünf Nahre ac atie Somic 
Rem Home 825, SFnger KIO_WE 
Ehorge $l5, White 5 Der 


& Killer Im 
Ofiie 26 
W Et Sn 


belftrd Str. Adcuds ojien. Or * 
gi a 





f 


ß' 
3 


Schillers Werte 


in der voltstbümlichen Ausgabe, die von der „Ubendpoft“ zum Preife 
bon 25 Gents für den Band bezogen werden Tann, find jept 


vollſtändig 


erſchienen. 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu dem niedrigen Preiſe von 


$2.75, geliefert werden, 


Sie enthält 


underfürzt 


alle Werke des großen deutjchen Dichterd und Schriftitellers, einfchließ- 
(ich feiner gefchichtlichen Arbeiten und feiner Hleineren Erzählungen und 


Eſſays. 


Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 


Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 


der berühmten Leipziger Ausgabe. 
| züglich als 


namentlich für die heranwachjende Jugend. 


Somit eignet fi das Werk vor- 


Weihnachtsgeſchenk, 


Die Liebe zur deutſchen 


Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 


zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 


geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 


größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. 


und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. 


Schiller iſt der edelſte 
An ſeinen Geſtal— 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 


laben und erquicken. 


Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 


fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 
Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 


als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. 


Deshalb 


brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 


dingungen erfüllt zu werden. 


Jedermann kann entweder einen ein— 


zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 


Auch die Träger nehmen Beftellungen entgegen und liefern die 


Bilder ohne Preiserhöhung in’s Haus. 


Jnach ſte <hür an 
3 Baecrs Halle. 

Seit a — — chroniſchen, nervoſen und 

geſchlechtlichen Krankheiten. ſowie deren Folgen. 

Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichkeit be⸗ 

handelt. Schriftliche Garantie in jedem von uns 

ubernommenen Falle. Gonjultation perjönlid 

oder brieflich. Behandlung, einſchließlich aller 

Medizin, zu den niedrigſten Raten. Separate 

Empfangszimmer für beide Geſchlechter. u 
Arzt und Wundarzt jtet8 anmweiend. 


Epreditunden von 9 Uhr Morgens biß 8 Uhr 
Mbende. Sountags von 10 biß 1 Uhr. jlbw 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 
Ede Huron Str, 
s SpezialeHerzte für 
ge u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, SYyD'i« 
lis, Männerichtwäche, 
weihen Fluß, Muts 
terleiden u. alle chro=» 
niihen Krankheiten. 


; Behandlung 95.00 per Monat 


; (infl. Medizin). 
Officeftunden; 9 big 9 Uhr, Sonntags 10 bis 3 Uhr, 


WORLD’S M 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find —25* beutiche Spt= 

s aliften und betragyten e8 als eine Ehre, ihre leidendeit 

—— ae fo ihnell als mögli von been Gebrechen 

: heilen. Sie heilen dründlid, unter Garantie, 

!e geheimen Krankheiten der Männer, rauen: 

Leiden uud Inn krustionfhäsungen ohne 
£peration, alte oifeıne Gefhwüre und Kunden, 
Ki odıeniraf ic. fhma und Katarrh) pofitiw 

geheilt, Neue Methode, abjelut unfchlibar, 

ıbe in Deutihland Zaufende geheilt, Heine 

Athemnoth mehr. Behandlung, infL Medizinten, nur 


Drei Dollars 
ben Dionat. — Echneidet dich aus. — Stun 
dem: 9 Uhr Morgens bi8 6 Uhr Abends; ve... 
X bis 12 Uhr. bio 


Bruhbänder. 
Mein neu ertundened Bru 


Profefioren empioh 
—* hrt in der — 
Arm̃ee, heilt jeden Bru * 
ſitww. Ebenio alle an 
E orten Brit —5 — Setadehälter und Aprarate fir 
——— —— des menföltxzen Körpers, 
e u yabritprerfen porräthii 
Bein allenmtarn beutichen tja Gebrkauen nt 


„Dr. Robert Wolfertz, 9 Fırth Ave., 


‚er Auch Sonntags offen bis * Ubr " Mittagl. 


„Brüche geheilt! 


Bin — es den Bruch auch bei 
ung zurüdhält und jeden 
eriangen frei zugejandt. 


Improved Electric Truss 
823 Broadway, Cor. 12, . Str, New York 


Dr. a 


Weeks ela —— Benade 
ag nnd N mit Sequemlichten 
me Mae ar —2* ichfert getragen 


au Si 


EDICAL| 


: 
| 
| 
. 
| 


{ 


zuchband ift das eimzıge, 


Für Männer. 


Böllige iederherfiellung der 
Geiundheit und Rüftigteit, 
mittelft ber 
2a Salterihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Ealte’icre Methode und ihre Borzüge: 
. Applikation der Mittel direft amt Sig der Krank» 


5 

2 Vermeiditng ber zumemang und Abihwädhung 
der Mirtfasnteit der Mittel. 

3. Engere Annäheritig an die bedeutenden unteren 
Teffnungen der MRücdenmarfnerven aus der Wirbel» 
fäule und dabet erieichterteß @indringent zu der Net- 
sen flüffigteit und der Diafje de3 Gehirns und Nüd» 
ara 8 

Der Patient fatın fich jelbft mit geringen Koften 
ohne Arzt herſtellen. 

Ihr Gebrauch "erfordert feine Beränberung ber 
Diät oder Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abſolut unſchadlich. 

7. Ste fiyd leipt vor Jeden anzuwenden und wir. 
ten amt elbar auf den Sit deB Uebel innerhalb 
wentger al3 einer halben Stunde, 


Kenuzeihen: Geftörte Verdauung Abpetitinans 
gel. Abmagerung, Gebächtnißſchwche, heltze Wallun⸗ 
gen und Erröthen, — fieberhafter und 
Fervöſer oder tieſer Schlaf mit Träumen, Herztlopfen. 
Ausſchlaͤge un Geſicht und Hals, Kopfe, 
aegen Geſellſchaft Utentichloffendeit, 
Wıllensfraft, Schürhternbeit m j. je. Unfere Behand- 
wmigsutethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Miagenitberladuugen mit Dlediziu, die Medikamente 
werden direkt an den afftzirten Thelien angewandt, 

Die Ra Salle'fme Behandlung it auch das 
wlittel gegen Krankheiten der Kieren, Blufer u. f. v 
ü ae 8a Salle'ihe Wterhode hat fich ſtets erfolgreich 
ewieſen 


bei kranken Frauen 


die an Rervenſchwäche Herzklopfen, Abmagerung 
Unverdaulichteit, Aopfweh. Entzündung der Nieren 
und Blaſe leiden. Siplimmifr 


ub mit Beugniffen und Geb - 
” — — Man f —J— 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, Bew York, A. 3. 


Gin Günftiges 
ee 


Abneigung 
Mangel an 


an 


Ein alter, erfahrener Arzt, ber 
actider Praxis zuxückgezo * erbieet SI 
denjenigen, welde an 
Luft von iRralt u ‚Sun Eine 
eberaziritung — 


Samen ſch 
| und onen 80 — * uch 
— * 8 ee einer nie fehl» 
& 

— genaue or — 

chreibu me n 

Berfranen: Dr. GH BOoBERTz, 
80. 3 Merriii Block, DET 


Dr.H. „EHRLICH, 


—8* 


a «dr 
Ach a n0d nl nude 


IE NIEREN — 


Vormittags, 


BB 


Optikus, -.E. ADAMS STR. 


2 ENGER SEE EHER 
er 


en imenusl 


Evbendpoſi⸗ Ghicage, Montag, den 15. October 1894. 


| Prinz Schampfs Brantwerbung 


Eine Geſchichte aus dem ruſſiſch⸗turkiſchen Krieg. 
Von Richard Heury Savage. 


(Kortfegung. ) 


Fürſt Gortichafoffs Arbeitszimmer 
im Minifterwim der Auswärtigen Anz | 
 gelegenheiten war ein Ort gelehrter Zus 
 rüdgezogenheit, und Würde un Ruhe 
herrfchten in dieſer Halle des Gedan— 
kens. 
| ufen von Nachichlagebüchern, po- 
ı Titifche Weltfarten ber Vergangenheit, 
ı ber Gegenwart und der Zufunft, mit | 
| Bapieren volfgeftopfte Mappen, deren 
| jede ein Staatögeheimniß enthielt, und 


die Zelegraphendrähte de Zaren, die | 
dies Allerheiligfte mit allen Enden der | 


| Erd verdanden — da3 ungefähr iva= 
ren die Waffen, mit denen bier ges 
kämpft wurde. 

Feierlich ausſehende Sekretäre, be⸗ 
hutſame Wächter und grimmig blickende 


| Schildwachen behiiteten Die Archive des mich | ı 
ı Meine Pferde Laffe ih Dir, nimm fie | fg, zu ertlü 
! die Sängerin noch behalten zu wollen. 


genaltigen Reiches ber NRomanoffs. 

Un einem mit Papieren bevdedten 
ı Ti faß der alte Gortfchafoff und 
| prüfte die Weberfegung bon General 
Ignatiefs Chiffern 

Damals hielten drei Männer das 
Geſchick Rußlands in ihren Händen: 
der Zar, das Kind der Autokratie, 
Gortfchakoff, der Held unzähliger di— 
plomatiſcher Scharmützel, der 


Nikolaus Ignatief, ein entſchloſſener, 
vorwärtsſtrebender Mann, die Verkör— 
perung des feinen, gebildeten Tartaren 
unſres Jahrhunderts — dies war das 
große Triumvirat. 

Als ein Diener den Major Schamyl 
enmelvete, nahın der Fürft ein fieines 
Kärtchen mit Notizen zur Hand und 
nickte. 

„Nehmen Sie Platz, Herr Major,“ 
ſagte er freundlich, als der junge Of— 
fizier eingetreten war. 





Ahmeds Pulſe flogen, angeſichts des 


pergamentartigen, glatten Geſichtes vor 
ihm, das ſo vornehm und fein ausſah 
als das eines alten Marquis, und das 
einem Manne gehörte, der ihn, ohne zu 
zucken, dem ſicheren Tod entgegenſchi-⸗ 
cken würde. 

Der Premier betrachtete ſeinen Gaſt 
ſcharf und * dann: „Ich wünſche, 
Herr Major, daß Sie ſich bereit ma— 
chen, jofort nach Ddelfa zu reifen, denn 
Sie find dazu auserjehen worden, in 
befonderem Auftrag unter General Ig⸗ 
natief in Konjtantinopel thätig zu 
fein. Ein Kanonenboot wird Sie nad 
dem Bosporus befördern, aber Sie fol: 
len das Schiff nicht verlaffen, ehe der 
General, der von Nhrer Ankunft une 
terrichtet werben wird, Sie zu fich be— 
fcheiden läßt. Dann werben Sie zur 
era ang Land gehen um fich mit | 
| ihm zu bejprechen. Suchen Sie Yhre | 
Perfönlichkeit zu verbergen und tragen 
Sie ja feine Uniform.“ 

Durch eine-Verbeugung erklärte Ah: 
med, daß er dieje Weifungen veritan- 
den hatte, 

„Sie bleiben dem Auswärtigen Amt 
zugetheilt,“ fuhr der Fürft fort, „bis 
die Feindfeligteiten eröffnet find. Mein 


mwilligten VBorfhuß in Yhre Wohnung 


General Kanatief forgen. Selbft hier 


ſtimmungsort reden. Völlige Verſchwie— 
genheit iſt durchaus nöthig. Treffen 
Sie Ihre Vorbereitungen für eine lan— 
ge Abweſenheit, denn Sie werden nicht 
hierher zurückkehren, ehe die Kriſis vor— 


Ankunft in Odeſſa durch den dortigen 
lommandirenden General melden, 
auch dem Kanonenboot ſeine weiteren 
Ordres zuſtellen wird. — — Wann 
fönnen Sie abreiſen...?“ 

Die kalten grauen Augen des Für— 


üngling. 
"it dem nüächlten Zug, 
laucht.“ 

„Sut,“ eriwiberte der alte Premier, 
indem er aufitand und Ahmed jeine 
Hand reichte. „Prinz Schampl, 
Kaiſer 


Ich hoffe, 
Rückkehr eine Audienz gewähren wird, 


den ſein kann. Er hat mir den Auftrag 
ertheilt, Ihnen zu ſagen, daß er Sie 
für einen vuſſiſchen Offizier und für 
einen treuen Unterkhan hält. Sie kön⸗ 
nen die Ehre Ihres Hauſes getroſt ſei— 
nen Händen anvertrauen.” 

Aymed beugte fich tief über des alten | 
Mannes Hand, deflen Fingerfpigen er | 
mit den Lippen berührte, denn da3 
außerordentlihe Zartgefühl des Pre: | 
miers hatte fein Herz gewonnen. Dann 
zog er fih zurüd. 

Während der junge Krieger mit Hir- 
tenden Sporen die Xreppe hinunter: 


in jeinen Seffel nieber und flüfterte: | 
„Ein tapferer, ritterlicher Burjchel ag, 
auch ich bin eimmal jung. gemwefen.“ 

Die Zeit, io er die Stüße des geo- | 
ben Nikolaus, gewefen twar, tauchte aus 


nun mar er auf feine alten Tage ber | 
Ricelieu eines andern Zaren gemor- | 
ben, für den die Ruffen in ven Kampf | 
ziehen follten, und abermal3 follten die | 


ner der Kanonen erbrühnen. 

Seufzend überlegte Gortichatoff, ob 
nicht am Ende die Raben auf ben Lei» 
chenfeldern allein einen Gewinn aus 
biefem Kampf ziehen würden, un mit 


fchritt der alte Mann auf eine, große 
MWandfarte von Europa zu. Auf dem 
Buntt, der Konftantinopel bezeichnete, 
blieb jein Blic haften. 

„Ach, „England — menn nur Eng- 
land —” 

Ein neuer Befuch wurde gemeldet 
und fein Sinnen dadurch unterbrochen. 

Prinz Schamyl mar bereits vergei- 
fen — Hatte er ihn gleich binausgejandt 
auf Raben oder Zod: „Zn Namen de 
mr 


echte | 
Sohn dez alten ruffifchen Genius, und | 


Sefrerär wird |hnen einen für Sie be: | 
bringen, und für alles Meitere wird 


dürfen Sie mit niemand meber bon | 
Shrem Auftrag, noch von Yhem Be= | 


über ober derfrieg zu Ende it. Weitere | 
Snfteuftionen wird Ihnen General Ng= | 
natief ertheilen. Yaflfen Sie mir |hre | 


Der | 


ften nuhten dabet forfchend auf dem. 
Durch⸗ 


der 
chenkt Ihnen ſein Vertrauen. 
daß er Ihnen nach Ihrer 


und glaube, daß er mit Ihnen zufrie-⸗ 


ſprang, ließ ſich der alte Gortſchakoff 


dem Nebel der Vergangenheit empor; | 


Ufer des Schwarzen Meeres vom Don: | 


auf dem Rüden gefteugten Armen | 


hendem Herzen ſprengte Ahmed. nach 
Na Wohnung zurüd, und im näd- 
en Augenbliet befand‘ fih der alte 
Haflan auf ven Weg zu Paul, dem er 
die Votjchaft überbradte: „Komm fo- 
fort! In einer. Stunde reife ich ab.“ ı 
Noch ehe Piatoffs Schlitten vorfuhr, | 
hatte Ahmed feine Vorbereitungen halb | 
beendet. Ein Setretär vom Auswärti- 
gen Amt erfchien und überreichte ihm 
| zwanzigtaufend Rubel mit den Wor- 
ten: „Diefe Summe it für \hre per- 
| Fönfihen Bedürfniſſe beſtimmt, Ho— 
heit; darf ich um eine Empfangsbe— 
ſcheinigung bitten?“ 
| Ald er eben da3 Zimmer verlieh, 
| fam Platoff hereingeitürmt, dem Ah- 
meds glüchſtrahlende Augen jofort ver- 
riethen, daß alles gut Stand. 

—* die Freunde ſich geſetzt hatten, 
rief Ahmed: „Paul, mein Leben gehört 
dem Kaiſer! 
| Dir aber nicht fagen wohtn,.nur das 
ſollſt Du miffen, daß e3 eine ehrenvolle 
Milton ift, mit der man, mich betraut. 


mit ind Feld; Kara, dem Rappen, 
fannit Du Dein Leben anvertrauen. 
Mein Divornit bleibt vorderhang hier; 
Ihide mir in mit meinem Gepäd und 


bahn nah Wladifamfas, wo er meine 
| weiteren Befehle erwarten jol. Bejorge 
Du mir alles und jage ihm, was er zu 
thun bat.” 

Paul machte große Augen, als er 
bie Anweifung betrachtete, die ihm Wd- 
med für feinen Bankier übergab, 

„Schiele mir mein? Briefe nad, wenn 
ich Dir telegraphire. Über nun,” rief 
Ahmed, mit einem Blie auf feine Uhr, 
„nun wollen wir uns noch einmal mit- 
einander zu Tifch fehen, denn ich fürdh- 
te, wie erden uns erit miederiehen, 
wenn ber lebte Schuh, gefallen ift.“ 

Ein Ambih ftand auf den Tifch, und 
während die beiden Freunde ihm alle 
| Ehre anthaten, erfhien Hallen und 

fragte: „Werbe ich Hoheit begleiten?“ 

Ahmed überlegte einen Uugenblid, 
benn feine Inftrufttion hatte diefen 
Punkt nicht erwähnt, doch er konnte den 
Alten ja leicht von Odeſſa zurückſchi⸗ 
cken, und ſo entſchloß er ſich, ihn mit— 
| zunehmen. 

„Beitelle einen Sälitten für Die 
und das Gepäd,” erwiderte Schampl. 

Noch ehe Die Herren ihre lafche 
Burgunder geleert hatten, war Haflans 
' Schnappfad gepadt, der nicht enthielt 
' ala feinen Soldatenmantel, JeinenSat- 

| tel, die Teldflafche und den Tabaks— 
beutel, feine Piftolen und ben „Chas- 
' fa”, die er jchon zwanzig Jahre im 
| Gebrauch hatte. 

Prinz Schampl, der jchon feinen An 
zug gemechlelt hatte, machte in einem 
dunfelgrauen Rod und hohen Stiefeln, 
in einem Tchweren Mantel mit Zobel- 
fragen und einem Yurban aus Dttern- 

| pela ganz den Eindrud eines reichen 
Reifenden aus guter Familie. 

Seine Banknoten, Karten, Pläne, 
| Bälle und Revolver befanden fi, nebit 
| einigen Büchern zum Zeitvertreib mäh- 
| rend ber langen Eifenbahnfahrt, in 
einer Reifetafche. 

Nun war eg aber Zeit aufzubrechen. 
Noch ein Glas auf den Weg! Pauls Ge- 
ı danken befchäftigten fich wieder mit 

Shazt, und fie tranfen mit beveutungs- 
vollem Lächeln auf das Wohl der 
„Rofe bon Tiflis, ® 

Als jie Thon im Schlitten faßen, 

jagte Paul no: „Whmed, ich errathe 
' Deinen Weg — möchte er Dich nad) 
Tiflis führen. Sei auf der Hut vor 
: &hazi3 abgefeimten Teufeleien und: was 
che über Brinzeffin Marika, Der Herr 
jet ihr grädig, wenn fie je in die Hän- 
de Deine? Bruders fällt, defien Pläne 
fh in noh unaufgeflärter Weife audı | 
mit ihrer Zukunft befaffen.“ 

Haftig ermiderte Ahmed: „ch danke 
| Pir, Paul, Du foljt von mir hören. 
| Halte mid) jteiS von allem unterrichtet 
und mache über meinen Namen.“ 

„Das fannft Du mir getrojt über- 
faffen. Seit heute früh ift Deine Stel— 
| Tung allen befannt, und noch vor Abend 
weiß jede Fihöne Frau in St. Peters- 
| burg, daß Du mit Gurfo gefrühftügt 
ı Baft, und das genügt. Wir brauchen ja 
feine Zeitungen, folanıze wir unfre Da- 
men haben.“ 

Paul lachte dergmügt, denn fein 
Freund befand fih ja auf dem Pfade 
ter Ehre. 

Die beiden Freunde alitten Flint 
duch die Menge, und bald maren die 
Fahrkarten pefauft, denn ein Blid auf 
Schamyls Paß, der ein ſpezieller kai— 
ſerlicher Paß erſter Klaſſe war, veran— 
laßte den Schalterbeamten, ſeine ſchläf⸗ 
rigen Augen weit aufzureißen. 

Noch blicben zehn Minuten bis zu 

Abgarg des Zuges, und auf dem langen 
Bahnſteig mifchte fh Seufzen und | 
Shludzen in lujtiges Gelächter und 
| Harmlofes Geplauder. Wäre Schamyl 
‚ erfannt worden, jo hätte feine Verklei- 
| dung „en monfti“ alle Zungen in Be- 
wegung gefeßt. 

Der Moskauer Bahnhof in St. Pe? 
ter&durg tft gleich. ber meiten, meiten 
' Melt ein Ort wo Wiederfehen und 
Scheiden, wo Kommen und Gehen, wo 
Freude und Iraı uer, wo Glüdf und Un- 
glück ſich in ſtändigem Wechſel bewegen. 

Schamyl und Pratoff gedachten ihrer 
langjährigen Freundſchaft und tauſch— 
ten liebvolle Blicke. Sie wußten wohl, 
daß ſie vor einem ernſten Kriege ſtand— 
| den, daß der. Ruhm Rußlands in blu— 
tigen Kämpfen gewonnen mird, und 
daß fie, voneinander getrennt, diefer 
E:ifenblafe auf den verſchiedenſten 
Schlachtfeldern nachjagen würden. 

Immerhin war e3 „cor unum, viae 
div ars” 

Das fehte Otodenzeichen ertönte, mit 
zitternder Stimme Tprah Ahmed: 
„Paul, wie miüfen fcheiden! Sollte ich 
nicht mehr wieberkehren, ſo vergiß nicht, 
daß Du mein einziger Bruder mwarft, 
Nimm meinen legten Wunfh auf den 
Meg, denn auch- Du mußt bald ausrüi- 
den fei tapfer, fiegreich und alüdiich! 

Kehre Heim als General!” 

Platoffs Higen wurden feucht, als 
ein gellender an der Lofomot de die 
| Abfapet verfündigte 

., Gentfepung folgt) 


“ — 








—* ſchnurgerader Sinik, mit tagtpb= 


Sch reife Tonleich ab, darf | t 
3, teile | | | Sängerin, bedauert, daß fie den Ermar- 


meiner Feldaußrüftung auf der Woiga- | Pac pn 
| Rühnengarderobe beitreiten. 


‚@ängerimen-Elend. 


— Berliner Muſiklehrervere in wur⸗ 
den kürzlich Mittheilungen über die 
Lage der Sängerinnen gemadt. Das 
nach verwenden die ſiebzig beſſeren 
Opernbühnen Deutſchlands durch— 
ſchnittlich 5 bis 8 Soliſtinnen. Auf 
jede dieſer Stellen warten etwa 30 aus—⸗ 
gebildete Sängerinnen. Unter dieſen 
Soliſtinnen ſind immer mehrere ſoge— 
nannte Nobizen, d. h. ſie bekommen kein 
Gehalt. Das Theater einer unſerer 
Hanſaſtädte zuB. hat unter den 9 Sün⸗ 
gerinnen 5 Nopizen. Das Anfangs 
gehalt wird den Sängerinnen auf 120 
Mark monatlich angegeben, jedoch mit 
Borbehalt der Kündigung, wenn die 
Leiftungen den Erwartungen nicht ents 
iprehen. Von diejer Klaufei wird in 
der Regel Gebrauch gemacht. Der Dis 
reftor oder häufiger fein Vertrauens 
menn ericheint in fürzefter Tprift bei ber 


tungen nicht entiprochen habe, jtellt Die 
Kündigung in Ausfiht, ift aber fo aü- 
tig, zu erklären, um dad halbe Gehalt 


Natürlich geht die Aermite auf Alles 
ein. Bon den nunmehrigen 60 Mart 
muß fie aber — mit Ausnahme von ein 
paar der größten Bühnen — nad) ihre 
Eine rou= 





tinirte Sängerin erhält — mit der glei= 
chen Verpflichtung — in der Negel nicht 
über 300 Mark, Falt noch Ichlimmer 
ftebt e8 mit den Konzertjängerinnen. 
Nach Beendigung ihres Studiums heißt 
e3 zunächit, ein Konzert geben. Hat 
fie nicht großen Anhang, jo foltet das 
mehrere hundert Mark, Sn zweiten 
Sahre verichafft ihr dann wohl ber 
Agent, der da3 erjte Konzert vorberei= 
tet hatte, irgend ein auswärliges En- 
gagement für ein Konzert. Das Gold 
aber, das hier aus ihrer Stehle jprinat, 
geht — nach Abzug der Koſten — ſel— 
ten über eine Doppelkrone hinaus. 
Was Wunder, daß viele der jungen 
Mädchen, des Hungerns überdrüſſig, 
in das verachtete Tingel-Tangel hin— 
unterſteigen, deſſen Gehälter ja vielfach 
beſſer ſind! Beſſer ſteht es in Nord— 
Deutſchland mit der Bewerthung der 
Männerſtimmen, aber aus dem merk— 
würdigen Umſtand, daß ſolche hier ſehr 
ſelten ſind. Auf zwanzig gute Frauen— 
ſtimmen kommt durchſchnittlich nur 
eine gute Männerſtimme. 


Die Tabakplantage in Gaudenz— 
dorf. 


Wiener Blätter erzählen folgende 
hübſche Geſchichte: Daß der Tabak als 
Zierpflanze, mag er nun im Topfe oder 
im Garten gezogen werden, ſehr theuer 
zu ſtehen kommt, wenn ihn das kun— 
dige Auge eines Finanzwachmanns er— 
ſpäht, davon weiß nun der Hausbeſor— 
ger Herr Karl Boſch, der in dem Gar— 
ten des Hauſes Nr. 3 in der Bäcker— 
gaſſe zu Gaudenzdorf Tabakpflanzen 
cusgeſteckt hatte, eine ominöſe Geſchich— 
te zu erzählen. Herr Boſch war geſtern 
wieder einmal in tiefſinniger Bewun— 
derung ſeiner herrlichen Tabakplantage 
— ſie zählte volle 73 Stück — verſun— 
ken, als ihn plößlich ein Finanzkom— 
miſſär in Begleitung zweier Polizei— 
agenben aus ſeinem ſtummen Entzücken 
grauſam aufſcheuchte. Sofort begann 
ein eindringliches Inquiriren, das fol— 
genden Thatbeſtand feſiſtellte. Eine 
Partei im Hauſe, Frau Marie Pinetlt, 
iſt eine beſondere Blumenfreundin, und 
obwohl ſie der Damenmode des Ziga— 
vettenrauchens nicht huldigt, alſo im 
dieſem Falle nicht das Angenehme mit 
dem Nühlichen verbindet, hatte ſie in ei— 
nen Blumentopf Tabakſamen ausge— 
ftreut, DerSame war auch in der That 
auf frudtdaren Boden aefallen. Herr- 
ri entivichelten fich Die Pflängchen und 

als die Zeit zum Ausjegen .gefommen 
war, da trug Herr Bojh, dem die 
Pflängchen zum Geſchenke gemacht wor— 
den, dieſelben ſorgſam in den Garten 
und pflangte | fie fünfifich in Reihen ge- 


nn nn ni 


ordnet aus. Yın Juli bereits fah er fie | 


in voller Blüthen- und BI ra 
bor feinen Augen gedeihen und mer 
weiß, ob ihn nicht der Duft der blüher 
den Plantage Die Hochgenüffe des ge⸗ 
ſchnittenen Pfeifenkrautes ſchon jetzt 
ahnungsvoll genießen ließ. Leider ſoll— 
te dieſer Traum grauſam zerſtört wer— 
den. Die herrlichen Tabakpflanzen wur— 
den von der Kommiſſion ausgeriſſen, 
ungetrocknet abgewogen und waren — 
eine ausgiebige Sorte — nicht weniger 
als zehn Kilo ſchwer. Gegen den Ta— 
bakpflanzer wurde die Anzeige erſtat— 
tet, dieweil es ſtrenge und bei hohen 
Strafen verboten iſt, auch nur ein 
Pflänzchen von dem monopoliſirten 
Kraute zu ziehen, weder im Blumen— 
topfe, noch im — 
— Getrübte öteube. — A. „Run, 
| Meier, Freuft Du Dich nicht, dak Dein 
| Vater üjt worden geadelt?" — B.: „Wie 
heit? Freuen? Muß ich doch jetzt zah— 
len 5 Pfennig mehr, wenn ich will de— 
peichiren an meinen Väter!” 


— a 


Gleichfam se einem Münlifteiss 
um den Daıd 


if der junge Manıt bes 
lajtet, der an nerböfer 
ei Höpfung, nervöjer 
de, mangelhaf- 
= Gedächtniß, Nie—⸗ 
dergeſchlagenheit, reiz⸗ 
barem emperament 
und den zahlloſen ande⸗ 
ren Folgen geheimer, 
in völliger Haritıo 
oſigleit begangener 
— —* 
er Fluch ſolcher w 
dersiatiirlichen Ge» 
wohnbeiten iſt der Verluſt der Mauneskraft, 


Zereilunng ber Rouftitution, manchmal Ger | 
| hirnerweichung, 


Epilepfie, Laähmung oder 
gar vollendete Tobſucht. 

Solche Unglüdliche auf den rechten Weg 
zit feiten, fie zw retten und ihnen ernieiite Le⸗ 
beusfreude zu verichaffen it der Zwed der 
Herausgeber eines, in Harer, aber begenter 


| 
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Castoria ist Dr. Samuel Pitcher’s Verordnung für Säuglinge 


und Kinder. 


Es enthält weder Opium noch Morphin, 
noch andere narkotische Bestandtheile, 


Es ist ein un- 


schädlicher Ersatz für Paregorica, Tropfen, “ Soothing 


Syrup” und Castor-Oel, 


Es schmeckt gut. 


Für seinen 


Werth bürgt die Thatsache, dass Millionen Mütter es seit 


dreissig Jahren anwenden. 


Castoria verhindert das Aus- 


werfen von.saurem Speichel; heilt Diarrhe und Wind- 
Kolik. Castoria erleichtert die Beschwerden des Zah- 


nens, kurirt Verstopfung und Blähungen. 


Castoria 


befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Ordnung, 
regulirt den Stuhl und verleiht gesunden, natürlichen 
Schlaf, Castoria ist das Universalmittel für Kinder — 


der Mütter Freund. 


Castoria. 


“Castoria ist ein treffliches Mittel für Kin- 
der. Mütter haben mir wiederholt von seiner 
guten Wirkung auf ihre Kinder erzählt.” 

DR. G@. C. OsGOOD, 
Lowell, Mass. 


«OQastoria ist das beste Mittel für Kinder, 
dasich kenne. Hoffentlich wird bald dio Zeit 
kommen, dass die Mütter das wahre Wohl 
ihrer Kinder berücksichtigen und Castoria 
gebrauchen, wo sie sonst zu allerlei Quacksal- 
vereien griffen und ihren Lieblingen Opium, 
Morphin, ‘“Soothing Syrup” 
schädliche Mixturen die Kehle hinabgössen 
uud 80 ein vurzeitiges Grab bereiteten.’ 

Ds, J. F. KINCHELOE, 
Conway, Ark, 


The Centaur Company, 


Castoria. 


“Castorla empfehle ich, weil es ein gutes 
Mittel für Kinder ist und besser als alle an- 
deren, dieich — 

. A. ARCHER, Dr. med. 
111 Oxford Str., Brooklyn, N.Y. 


“ Tinsere Asrzte in der Abtheilung für Kin. 
der wissen sich über die Erfahrungen mit Ca- 
storia in ihrer Privat-Praxis nicht lobend ge- 
nug auszudrücken; und obgleich wir, als 
Regel, nur ufficinale Mittel anwenden, geste- 
hen wir doch bereitwillig zu, dass Castorla 


und andere | durch seinen Werth uns dahin gebracht hat, 


es zu schätzen.” 
UNITED HoSPITaL & DISPENSART, 
Boston, Masg, 
ALLEN CO. SMITH, Präs, 


77 Murray Str., New York City. 


WASHINGTON 


lung 
gen. —“ von jungen 


und Unvermögen. 


werden ſtreng geheim gehalten. 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expr 


68 RANDOLPH ST,, 
a CHICAGO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


cas 
A a ORTE ST Dam _ Gr TREE or SET — — — — 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it rare, 
Vortrager, Autor und Speziahjt in der Behan lung und 
cheimer, nerpöfer und dronifher Krantheis 
ännern tmurden von einem Iciingeitige 

deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Leje 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 


unbarkeit ie 


Berlorene —* ; 
neigung gegen Bejeliiheit, Ener — 


Alle ſind Na — von 

Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket hoc, daß 

entgegen geht. Laft Euch nicht durch faliche Scham oder S 
—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke J a bene 
einen leideuden Zujtand, bis e8 zu fpät war und der Tod jein 


nfleckende Krankheiten, De Suhüs ina —* 
und dritten; geihwürartige Affelte der Kehle, Naje, Anochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder ———— Ergießun · 
gen, Stritkfuren, Ciſtitis und Orchitis Folgen von 
reinem Umgange werden ſchnell und vofifländig 
Behandlung für obige Krantheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern auch) permanente Heilung ji 
Bedenket, wir garantiren 8500.00 ihr ie 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. 
tzeneien werden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 


"- INSTITUTE; 


Der medieiniſche 
Vorſteher 


en Grabe gerettet, 
ı „Der Rathgebes 


rvöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
chö —* —S — * Gedanlen, Ab 


— Berfall, Varicocele 
ugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr raſch Don le Be 
Stolz abhalt 

äffigte 


pfer verlangte, 


wie Syphilis in allen ihren jhred- 


weiten 


Blohftellung und un- 
eheilt. Wir haben unjere 
ſichert 
ex geheime Krankheit zu be» 
le Eonfultationen und Correipondenzen 


zugeſchickt; jedoch 


wird eine perfönliche Bujammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bi 8 Uhr Abdd. Sonntags nur von 10-12 Uhr MR, 


Eine 


Heuherli erhrifchende 


und gefınde 


Einrihtung ift das Morgenbad, und e3 
ift Doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Slenn’s 


Schh ur Seile 
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binzugefügt wird. - Gebraucht fie ftatt 
| der theuren parfümirten Seifen, die 
| fehr oft die Haut ihädigen, ftatt fie zu 
verſchönern. Bei Apothetern verkauft. 


„Hil’s augenblickliches Huarfürbemittel“ | 


#Ht ein Standard: Artikel. 
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Zähne Ichmerzlos | mr 


! | an te ertta ı 


mitGold gefüllt, 


Sahne ſchmerzlos ohne Lachgas ansgezogen. 

Wir haben die einzige wirt ame Mettode Zähne 
ſchmetzlos ohne Lachgas auszuzie hen. Alle Anderen 
ſind erfolgioje Nadahmer. 


Bitalijirte zuft — wenn gewunſchi. 
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ſethode zu emufeh ei, was ih duch hiermit inne; fie | 


iſt volig ichmerzios. 


| Ein Gebin. 


Kolondentalatrs | c 


Sprache, gefchriebenen Buches über die Na» | 


tur, Symptome und Heilbarkeit joldyer Leis 
denn durch eigene Behandlung. Diejes Bud 
wird in einfachen LUmfchlag, verfiegelt, gegen 
Cinjendung von 10 Cents in Briefnatten, 
: für das Porto, verfandt. Man wende fi 
an die World's Dispensary Medical Augo- 
ER, 669 Main Str., Bufialo, N. Q. ° 
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KSpesialzKorrefpondenz der „Abendpoft”.) 
Wiener Brief. 


Wien, 28. Sept. 189. 
Urplöglih tauchten legthin allerlei 


Nachrichten auf, der Zar jei jehiver | 


eriranit, jein Zultand gebe zu den ern= 


ſteſten Bedenkten Anlaß. Urjahe der | 


Berichlimmerung des YZuftandes Des 
Zaren jei eın Schlaganfall gemeien, 
ven der Beherricher aller Reujjen aus 
Born über Die Aufl 

— [5 hieß c3. 


ir fon a3 


Nuksanıy die offizielle 
Deeldung, dab an ber ganzen Sadıe 
bein wahres Wort ſei. Deijen ungeachtet 
an der Zar nicht von ſeinem Wald— 
Liofje adreifen und auch der Arzt, der 
zur B:hardlany bed Zaren in Dejjen 
Zbaldeinjamfeit berufen wurde, Tann 
nichl nach Moskau zurückkehren. Es 
iſt alſo etwas Wahres an der in Abrede 
geſtellten vuſſiſchen Nachricht. —Brief— 
liche Nachrichten aus Rußland wiſſen 
cuch allerlei intereſſanie Details über 
die Sache zu melden: Der Großſürſt— 


Thronfolger, heißt es daſelbſt, habe in. 


Petersburg ein äußerſt intimes Ver— 
hältniß mit einer deutſchen Schauſpie— 
lerin. Die betreffende junge Dame, in 
deren Feſſeln der Kaiſerſohn ſchmach— 
tet, ſoll aber — ob aus Klugehit oder 

Tugend bleibe unentſchieden — den 

Bewerbungen des Großfürſten nur in— 
ſoweit entgegengekommen ſein, daß ſie 
ihm geſtattet, zwei Abende in der Wo— 
.&e in ihrer Geſellſchaft zu verbringen. 
Will der zukünftige Zar ein Mehreres 
von der Dame ſeines Herzens haben, 
ſo muß er ſich dazu bequemen, das klu— 
ge Fräulein zu heirathen. Und das 
dhäte der Großfürſt-Thronfolger denn 
auch von Herzen gerne — leider aber 
ſteht zwiſchen ihm und ſeinen bezügli— 
chen Wünſchen ein ganzer Wald von 
Hinderniſſen. Daß die Söhne großer 
Kaiſer Verhältniſſe mit kleinen Schau— 
ſpielerinnen unterhalten, kommt be— 
fanntlich vor. Daß aber zur Thronfol- 
ge beitimmte Prinzen folde Kleine 
CE chaujpielerinnen zum Range von Ie= 
gitimen Oattinnen erheben, ift ficher- 
lich jelsen, wenngleich e3 vielleicht To 
einem alten, morjden Stamme nicht 

Tchaden fünnte, wenn er auf folche Wei- 

je eine gejunde Auffrifchung erführe. 

Das iſt alſo das eine große Hindernip. 

Das zweite beſteht darin, daß der 

Thronfolger ſich im Frühjahre mit der 

Prinzeſſin Alix von Heſſen, der Schwe— 

ſter des regierenden Heſſen-Großher— 

zogs, hat verloben laſſen. Dieſe Verlo— 
bung mag nicht gang nach dem Herzen 
des Thronfolgers geweſen ſein — al— 
lein unbeſtreitbar iſt, daß ſie ſtattge— 
funden hat und daß es jetzt denn doch 
nicht ſo ohne Weiteres angeht, ſie wie— 
der rückgängig zu machen. Nun ſoll 
freilich der Großfürſt-Thronfolger ei— 
nes ſchönen Tages unumwunden er— 
klärt haben, er verzichte von Herzen 
gern auf die Freuden der Herrſcher— 
macht und lebe lieber in der Stille des 
Privatlebens, wenn man ihn nur nach 
ſeiner Wahl heirathen laſſe. Aber, wenn 
man im Schooße der ruſſiſchen Herr- 
ſcherfamilie ſich auch zu dem Ent— 
ſchluſſe, dieſen Wünſchen nachzugeben, 
aufraffen könnte, es ginge nicht, denn 
der, welcher ſtatt des jetzigen Thron— 
folgers zur Regierung gelangen müßte, 
wäve den ſchweren Regentenpflichten 
ricgt gemachten. Großfürft Georg, der 
jüngere Sohn des Zaren, ijt namlich 
lungenfranf und feine Tage find längjt 
gezählt. — Des Großfürften-Thron- 
folger Nikolaus Wünſche laſſen ſich 
alſo nicht erfüllen, und es wird ihm 
alſo wohl nichts übrig bleiben, als die 
ſchöne Alix von Heſſen zu ſeiner Gat— 
tin zu machen. Aber einen letzten Ver— 
ſuch wollte Nikolaus doch noch machen, 
ehe er ſein Kreuz auf ſich nahm: So 
ſprach er denn mit ſeinem Vater und 
beſchwor ihn, ihm zu Willen zu ſein. 
Der Zar aber öiſt bekanntlich ein äu— 
ßerſt leicht erregbarer Herr, und ſo 
brachten ihn die Darlegungen ſeines 
älteſten Sohnes derart aus dem Häus— 
chen, daß ihn, den rieſenhaften, ge— 
waltigen Mann, ein Schlaganfall er⸗ 
eilte. Kein ſchwerer Schlag, von deſſen 
Folgen der Betroffene niemals wieder 
hergeſtellt werden kann, nur ein leichter 
Anfall, gewiſſermaßen ein Sireifſchuß 
— aber doch ein bedenkliches memento 
mori, umſo bedenklicher, weil der Be— 
herrſcher aller Reuſſen es nicht gelernt 
hat, ſich ſelber zu beherrſchen. 

So iſt denn Alexander III. ein kran— 
fer Mann, ein ſeeliſch und phyſiſch ge— 
brochener Menſch, mehr noch, wie Hun⸗ 
berttaufende von ung im Staube Wans 
delnden, ein Kandidat der Sterblichkeit. 
Es Sieht aus, al3 molle eine höhere 
Macht den Allmächtigen am zujfiichen 
Throne daran erinnern, baß eder, der 
auf, Erben wandelt, ein Nichts, ein 
Hauch ift. Der kranke, müde Mann in 
PVeteröburg hat Taufende nad) Sibirien 
verbannt und in jcheußlichen Kerfern 
verfaulen laffen und Hunderttaufende 
Andere hat ein Winf feiner Hand von 
der heimifichen Scholle in eine öde Zu 
funft getrieben. Nun liegt der Mäch- 
tige, jelder ein Wrad, auf dem 
Etrande ded Lebens. 

Wie gerecht aber auch die Vergeltung 
fein mag, die den ruffifchen Kaijer fol- 
Seraeftalt betroffen hat, in Europa er= 
regt doch allerort3 das alerWahrfchein- 


Yitteit nach unabwendbare Schiejal | 


de3 Zaren große Beunruhigung. Denn 
rut dem Zaren jchmwindet die ficherfte 
Gewähr für Erhaltung des’ europäi- 
Fen Friedens. Wie despotifch diefer 
Dlann auch veranlagt it — er liebte 
denFrieden über Alles und nichts, Telbft 
nicht fein maßlojerorn über den PBrin- 
zen Battenbera, vermochte ihn, das 
Stiwert aus der Scheide zu ziehen. 
Sein Sohn fol nicht aus demfelben 
Holze fein. E83 wird behauptet, daß 
derielde gar feinen Charakter Habe, 
"Sendern wie ein fchwanfed Nobr von 
dem Winde der Parteien bewegt wer- 
De, Weil aber am ruffifchen Hofe die 
Kriegspartei ungeheuren Einjluß bes 
fißt, fo ift jolche Schwäche eine Gefahr 

ir Europa, und die fämmtlichen euro- 

lichen Börfen rechnen Thon heute mit 
ber Mögliczfeit eines Krieges nach dem 

ben Alexanders II. 

s aber ſoll aus der Welt wer⸗ 


ufführung ſeines Soh-⸗ 
nes, des Thronfolgers, erlitten habe 
— Ein paar Tage' ſpä- 











„fung 


den, wenn ein folcher Krieg ausbricht, 


ver fih naturgemäh al3bald iiber den | 
ganzen europätlcen Stontinent aie | 


breiten müßte? Seit 1815, wo daß Ieb- 
te Mal ganz Europa in Waffen fie 
gegenübenftand, haben fich die Verhäli- 
nijje qanz gewaltig geändert. Man 
jagt, daß in der Wölferfchlacht bei 
Leipzig eine Million Schüffe gemechfelt 
murden. Same eS heute zu 
Schlacht, in der gleich viel Menfchen 
einander gegenüuberftänben, jo würden 
bei den modernen Schnellfeuerivaffen 


mindeften3 fechs Mal fo vielScüffe ges | 
Die Fluglraft der | 
Gemwehrgefchoife ift zur Zeit neunmal | 


wechſelt werden. 


ſo groß als diejenige der Geſchoſſe aus 
Kanonen zur Zeit der Napoleoniſchen 
Kriege. Die modernen Kanonen ſchleu— 


dern ihre ſtählerne Ladung doppelt ſo 


weit, als das ſchärfſte menſchliche Auge 
ſehen kann. — Es würden alſo bei— 
ſpielsweiſe aufmarſchirende Truppen 
von einem Hagel von Geſchoſſen über— 
ſchüttet werden, ehe ſie noch irgend et— 
was von der feindlichen Armee zu ſe— 
hen bekämen. Unter ſolchen Verhält— 
niſſen kann Einem wohl bange werden, 
wenn man an den Zukunftskrieg denkt. 

In Antwerpen fand freilich vorKur— 
zem ein Friedenskongreß ſtatt, bei dem 
viel ſchöne Reden gehalten und der Frie— 
densengel beſungen wurde. Aber was 
fruchtet die ganze Geſchichte? — Nichts. 
Denn zur ſelben Stunde, als der 
öſterreichiſche Kriegsminiſter den 
Kongreß telegraphiſch begrüßte, ar— 
beitelen ſeine Beamten an der 
Zuſammenſtellung des Kriegsbud— 
gets pro 1895, in welchem wie— 
der vier Millionen mehr beanſprucht 
werden als im vorigen Budget... Die 
gefühlvolle Frau Bertha Suttner ſoll 
angeſichts dieſer Thatſache Thränen 
vergoſſen haben. Dafür wurde aber 
auch die Bedauernswerthe von den 
jüngſtenKadetten gebührend er 

. dt. 


Die Samoa⸗JInſelu. 


Von einem im Auslande weilenden 
Beobachter, der Samoa durch lang— 
jährigen Aufenthalt kennt, erhielt die 
„Köln, Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

Seit einiger Zeit iſt die Samoafra— 
ge auch in Deutſchland wieder etwas 
lebendiger geworden. Leider nicht im— 
mer in erfreulichem Sinne. Man hat 
leſen müſſen, „daß es nicht in Deutſch— 
lands Intereſſe liege Samoa zu er— 
werben“, obwohl die Samoaner ſelbſt 
ihren feſten Anſchluß an Deutſchland 
wünſchen und erbeten, denn der Beſitz 
der Inſel „würde Anlaß zu fortgeſetz— 
ten Koſten und Streitigkeiten geben“! 
Aber welche andere Macht würde unter 
den gegenwärtigen Umſtänden zögern, 
mit Eifer zuzugreifen? Der Neutrali— 
tätsbertrag iſt abgelaufen. Schon ein— 
mal bereits, zu Anfang der 70er Jahre, 
haben wir verſäumt, die Fidſchi-Grup—⸗ 
pe zu nehmen; wollen wir den Fehler 


wiederholen? 


Die befürchteten Koſten dürfen uns 
nicht ſchrecken; ſie würden aus den 
Steuereinnahmen gedeckt. Worin die 
befürchteten Streitigkeiten beſtehen und 
wie ſie überhaupt noch entſtehen könn— 
ten, wäre nach vollzogener Beſitzergrei— 
unvorſtellbar. Streitigkeiten 
könnten einzig und allein durch Weiße 
hervorgerufen werden, die von denVer— 
hältniſſen und Gebräuchen jener ganz 
friedlich geſinnten Leute nichts wiſſen 
oder in deren Intereſſe es läge, Streit 
hervorzurufen und zu unterhalten, wie 
das bisher oft genug der Fall geweſen 
iſt. Jene gutmüthigen, von Europas 
verdorbener Kultur noch wenig beleck— 
ten halbwilden Naturmenſchen werden 
nie daran denken, ſich gegen eine wohl— 
meinende, gerechte, ſtrenge deutſche Re— 
gierung aufzulehnen; im Gegentheil 
werden dieſe armen, vertrauenden Ge— 
ſchöpfe, die ſeit den letzten Jahrzehnten 
von den verſchiedenſten Parteien, Ein— 
geborenen wie Fremden, gegeneinander 
verhetzt worden ſind, herzlich froh ſein, 
wenn ſie vor dergleichen verhaßten Un— 
bilden und Krieg geſchützt ſein werden. 
Im Jahre 1887/88 bereits hätten die 
Samoaner ſich gern dem deutſchen 
Reiche hingegeben, freilich weniger der 
Dberhoheit» einer Handelsgeſellſchaft, 
was ſie damals befürchten mußten. 
Die Amerikaner ſind von dem Bewerb, 
die Samoa-Inſeln dreieinig zu ver— 
walten, zurückgetreten und ihr Beſitz 
dort überſteigt den der Engländer um 
vieles. Was hält uns demnach noch 
ab, dem Wunſche der Herren jener 
fruchtbaren Inſelgruppe zu willfah— 
ren? Samoa hat zu viel deutſches 
Blut und deutſchen Schweiß gekoſtet, 
als daß wir es uns von dem ländergie— 
rigen England ſchmählich entreißen 
laffen follten. Der Deutfche im Aus- 
lande muß fih manchmal jchon jehr 
bejinnen, ob er noch das Recht Kat, fich 
eine große Nation zu nennen, denn 
menche viel Kleinere benimmt fich that- 
Täcylich größer. 

Menn wir aber, wie behauptet wur- 
de, nicht genügende Nnterefien auf 
Samoa haben, die eine Befikergreifung 
wünfchen laffen, weshalb hat denn 
Deutfchland ein dort faft bejtändig fta- 
tionirtes Kriegsjehiff und weshalb find 
Geihmwader von 4-5 Schiffen dahin 
entjandt worden? Doch nicht um eng- 
liche Pfaffen zu bejehügen oder die im 
Snnern aelegenen unbebauten miüften 
amerifanifchen Qändereien, fondern um 
die deutſchen Intereſſen wahrzuneh— 
men; und denſelben Zweck hatte die 
Dampferlinie, die, vom Reich unter- 
ſtützt, fünf Jahre hindurch den Poſt— 
dienſt beſorgte. Dieſe Dampferlinie 
iſt wieder eingegangen, aber das deut⸗ 
ſche Intereſſe und Anſehen iſt durch ſie 
doch bedeutend gehoben worden. Mußte 
es nicht ſehr auffallend klingen, wenn 
dieſelben in Samoa anſäſſigen deut⸗ 
ſchen Intereſſenten, die ſich ſo viele 
Jahre dieſe großen Koſten zur Förde⸗ 
rung ihrer Intereſſen haben gefallen 
laffen, ja, zum großen Theil ſie veran⸗ 
laßt haben, nichts für verloren halten, 
falls die Infeln etwa von England in 
Schuß genommen mürben? Eine 
—— en —* 
ichen Krämerge in 
dentich denlender en —F aewiß 


einer | 





„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 15. Detober 1894. 


nicht zugeben wollen, daß fo undeutfche Sie werden- fehen, iwie bas vorwärts 


Ideen mit deutfchem Blut veriheidigt | geht. — vo. Moltfe: Herr Profeffor! |F 


und dDurchdeutjches Geld aufrecht er= 
halten und genährt werden. Db Ham: 
burger, Mecklenburger, Preuße, Süd- 
deutfcher gilt aleich, vor allem follen 
wir deutfch denken. Wenn Samoa 
auch weiterhin noch neutral bleiben 
jollte, werden die Koften für denSchutz 
unjerer ntereffen doch diefelben blei= 
ben, und eine gebeihlihe Entwidelung 
der SInfeln in unferm ntereffe ijt nicht 
zu erwarten. &3 ijt fogar boraud= 
lichtlich eher möglich, daß wir mehr Ko= 
Iten haben werden ala biäher, denn bie 
ECamoaner würden jet jehr mahr- 
Icheinlich glauben, wir hätten vor Eng= 
land Angjt, und würden nun erjt ans 
fangen, unfere dort beftehenden Be— 
figungen zu berauben und zu beitehlen. 
Um da$ zu verhüten, muß das eich 
denn wieder feinen Schuß bringen. 

Wir haben bisher jo mande Kolo= 
nie in dem vielfach fo ungefunden afti= 
tanifchen Klima erworben, daß wir 
ung auch jeßt einmal den Zurus gejtat- 
ten dürfen, ein ferngefundes Land zu 
erwerben, gejund jomohl in fozialer 
und politifcher Hinfiht. In Samoa 
gibt e3 feine Witboois, Bujhiris und 
dergleichenGefindel. Wir haben dieLeus 
te jelbft bisher zumMWiderjtande gereizt, 
meil wir zu lange mit ihnen gejpielt 
haben, jtatt fie gleich bei der erjten Ge- 
legenheit fräftig zu jchütteln. Zum 
andern ift Samoa ein Land, mo |hon 
viel gejchaffen ift von deutfchen Händen 
und mit deutjchem Kapital, dagegen 
bon WUmerifanern und, Engländern 
nicht3. Won etwaigen Miberfoigen, 
die von Unftundigen und Liebhaber: 
Theaterjpielern dort allerdings auch er= 
zielt worden find, darf man fi nicht 
entmuthigen laffen. Milliarden deut- 
jhen Geldes gehen nach anderer Hers 
ren Ländern, um lohnende Arbeit zu 
fucden, und Millionen geben wir dahin, 
um uns die unentbehrlich gewordenen 
Lebensbedürfniffe vom Auslande zu 
berichaffen. In Samoa gibt es noch 
Zehntaufende von Heftaren fruchtbaren 
Landes, mo wir unjern. Kaffee, Tabat, 
Kakao, Baummolle, nügliche Faferitof- 
fe und noch viele andere gute Dinge 
bauen können. 

Man wird Jagen, ein intereffirter 
Optimtft habe didje Zeilen gefchrieben. 
Keineswegs. E3 ift nur felten jopiel 
Gutes von jener njelgruppe gejagt 
werden, weil die dortigen Anfiedler 
oder Handelshäufer nicht gemwillt find, 
fi) meitern Wettbewerb auf den Hal3 
zu fchreiben. 

Deutjchland hat ein qutes Recht auf 
Samoa, und e3 müßte fich Tchamen, 
wenn e3 nicht demgemäß handelte. 


— | —— 
Geiprädhe mit Bismard. 


in der „Deutfchen Revue" Führt 
Heinrich v. Pofchinger feine Aufzeich- 
nungen über Gejprädhe des Yürjten 
Bismard mit Parlamentariern fort, 
Sinterefjant ift eine Unterredung des 
Fürften mit dem früheren Münchener 
Univerfitäts3-PBrofeffor und Abgeord- 
rieten zur Zeit des Zollparlaments, Dr. 
Johann Nepomuk Sepp, kurz vorAus⸗ 
bruch des deutſch-franzöſiſchen Krieges. 
Sepp berichtet darüber in ſeinen Tage— 
buchblättern: 

Bismarck: Wir geben uns al pari 
wollen Sie uns über pari haben, ſo iſt 
das IhreSache. — Sepp: Wir Bayern 
ſind die Stammesbrüder der Oeſter— 
reicher, ſie ſind die Oſtbayern, wir die 
Weſtreicher. Man kann uns todtſchla— 
gen, aber nicht zu Preußen machen. — 
Bismarck: Das wollen wir auch nicht, 
aber ſchließen Sie als gute Deutſche 
ſich uns an. — Sepp: Wir haben das 
Haus Oeſterreich für ſtärker gehalten, 
möchten aber auch nach Königgrätz nicht 
gezwungen werden, wie unter dem er— 
ſten Napoleon gegen daſſelbe in's Feld 
geführt zu werden. — Bismarck: Herr 
Profeſſor, ich habe Oeſterreich keinen 
Zoll breit Landes genommen. — Sepp: 
Geht es jedoch gegen Tſchechen und 
Magyaren, ſo ſind wir bereit, ihnen 


das Uebergewicht deutſcher Waffen zu— 


fühlen zu geben. — Bismarck: Sie 
ſprachen als Geſchichtsprofeſſor ſich 
aus, ich darf als Staatsmann Ihnen 
darauf keine Antwort geben. Andere 
bören mit, und ich muß fürchten, daß 
andern Tag die geringite Meußerung 
mißverftanden in den Blättern fteht. 
— Gepp: Ych bitte um Entfhuldigung. 
Allerdings kann ich nur Zehren aus der 
Geihichte ziehen. Ercellenz find der 
Mann der politiihen Großthat. — 
Bismard: Ja wohl! Mann der That. 
E3 ließe fih Manches thun, wenn nicht 
öfter perfönliche Hinderniffe ji in den 
Weg legten. (Hierbei machte Bismard 
eine Bewegung mit dem Fuße, als 
wenn er eine Schlange mwegjchleudern 
mollte.) — Sepp: Ihre Arbeitsfraft 
erfüllt ung mit Staunen und Bewuns 
derung. — Bigmard: Ya, früher habe 
ich täglich 16 Stunden gearbeitet, jegt 
bringe ich e8 blos noch auf 10 oder12 
Sch habe mich im Militär redlich bis 
zum Major hinaufgedient, und ber 
Zeitverluft beim Wechjel des Anzuges 
in Zivil, fo oft ich zum König gerufen 
wurde, betrug täglich eine Stunde, bis 
Se. Majeftät die Gnade gehabt hat, 
mir in Militär-Uniform den Eintritt 
in jeder Art Bekleidung zu erlauben: 
30 Stunden monatlicher Zeitverluft, 
berechnen Sie, wa3 das an unnübem 
Lebensaufmand in einem Jahre macht! 

Sepp hatte dann noch eine Unterres 
dung mit den Generalen von Moltte 
und GSteinmeß, bei der er die Befürch— 
tung äußerte, daß im Falle eines Kries 
ge3 die Franzofen in ein paar Tagen 
in Münden fein fönnten. — v. Steins 
me: Wie viel Mann denten Sie fel- 
ber aufzuftelen? — Sepp: Eine Ar- 
mee von 80,000 Mann. Das reicht 
doch nur bin, um Ingolftabt zu befe- 
gen und etwa Ulm zu vertheidigen. — 
vr. Steinmeg: Mit 80,000 Mann ge- 
traue ich mir ſchon, mich angriffämweife 
i:n Felde zu behaupten, und ich brauche 
die Armee nicht in Feitungen brachzules 
gen. — Sepp: Wir begreifen mohl: 
Preußen mürbe eine unglücdliche 
Schlacht überftehern, für Frankreich 
wäre e8 der Sturz der Dynaftie. — v. 


Steinmeg: Was? UnglüdliheSchlahtl 1 


i a 1 


| 


| 





Bevor die Franzofen nah München 
fommen, find wir in Paris! 

Dr. Sepp hat fein Verfprechen, der 
norddeuifche Bund fünne beim nächften 
Kriege bejtimmt auf Vayern' reihnen, 
am 19. uli 1870 eingelöft, indem er 
in der bayrifd;en Kammer 
brach und gegen den Neferenten Jörg, 
der mit Moriz Mohl in Stuttgart im 
Einverftändniffe war, durch eine im 
Furor teutonieus gehaltene Rede die 
Mehrheit für den Emtritt in ben 
veutjch-franzöfifchen Krieg beftimmte. 

— 
Ein Familiendrama. 


Die Bauerstochter Maria Schmidt 
zu Bayersdorf Gayern), ein vermög— 
liches Mädchen, hatte in dem Wirths— 
ſohne Johann Schmidt von Buch einen 
eifrigen Verehrer; allein ſie wollte von 
ihm nichts wiſſen und zog es vor, ſich 
mit einem anderen, dem Bauer Joſeph 
Meier aus Thann, zu verloben. Der 
verſchmähte Liebhaber erging ſich des— 
halb in ſchweren Drohungen gegen die 
Schmidt'ſche Familie, und letztere leb⸗ 
te auch in ſtändiger Furcht vor ihm. 
In der Nacht zum 14. Juni d. J. kam 
nun der Bräutigam Meier vor die Be— 
hauſung ſeiner Braut zum Kammer— 
fenſter; die Mutter und der Bruder 
der Letzteren, Joſeph, vernahmen das 
Geräuſch und glaubten, kein Anderer 
als Johann Schmidt ſei es, um ſeine 
Drohungen wahr zu machen. Joſeph 
Schmidt rief mehrmals hinaus, erhielt 
aber keine Antwort. Er feuerte des— 
halb mit einer ſeit längerer Zeit gela— 
denen Kugelflinte auf's Geradewohl 
durch's Fenſter und erſchoß — den 
Bräutigam ſeiner eigenen Schweſter. 
Der verſchmähte Liebhaber Johann 
Schmidt irrte ſeit dieſem Vorfall ruhe— 
los umher und drohte, wenn er nicht 
1000 Mk. bekomme, werde er der Ma— 
ria Schmidi keinen Hochzeiter laſſen. 

ind 14 Tage nach dem geſchilderten 
Unfalle fand man ihn, an einer Mar— 
terſäule angelehnt, außerhalb Bayers— 
dorf erſchoſſen. Neben ihm lag ein ge— 
ladener Revolver. Er hatte fich felber 
entleibt, vielleicht aus Erregung darü- 
ber, daß er die mittelbare Urfache des 
Zodes de3 Meier war, vielleicht auch 
aus KLiebesgram. Joſeph Schmidt 
batte fich nun vor dem Schmurgerichte 
zu Umberg wegen der Tödtung des 
Bräutigams feiner Schmwefter zu ver- 
antworten. Die vernommenen Zeugen 
Ichilderten den ohann Schmidt, der 
fich felbft entleibte, ala einen Mann, 
ter im Gtande aewefen wäre, feine 
Drohungen auszuführen. Nach län- 
gerer Berathung verneinten die Ge- 
Ihmorenen die Schuldfrage und wurde 
aber der Angeklagte freigefprochen. 

—_ 

Lait Eu morgen regiftriren! 
Stunden von 8 Myr Morgens bis 
9 Uhr Abends. 

*Anfangend Sonntag, den 7. Oct. wird ein 
Palaſt Buffet-Schlafwagen-Dienſt zwiſchen 
Chicago und New York auf der Nickel Plate 
und der Delaware, Lackawanna & Weſtern 
Eiſenbahn eingerichtet werden. Dieſes hat 
durchaus keine Veränderung in dem früheren 
Durch-Waggon Syſteu zur Folge. 





Vier Züge Täglich 


Deralte Shügenpart gehört jegt au 


West Pullman. 


Der Grund iit jchön, hoch gelegen und vrachtvoll bes 
Walbet, in unmittelbarer Nähe von 8großen Yabrifen. 

Stadtwafler, Sewer3, gepflafterte Straßen, Ge» 
ment-Zrottoird, Stadtjchule, Polizei und Feuerwehr. 
Elektriiche Bahr nd zwei Erienbahnen. 

Zaujende von Leuten find in den Fabriken beichäftigt. 

8200,000 werden diejes Jahr allein für Stragenvers 
beflerungen ausgegeben, 
Lotten billfg und zu leichten Zahlungsbedingungen. 

Zäglih Erfurfionen. Sonntag Nachmittags 
um 1:40 Uhr vom Slinois Gentral-Babnboj an der 
Randolph Str. aus. 

Wegen Karten, rreibillets und näherer Auskunft 
wende ınan fih an die 


WEST ZULLMAN LAND ASSOCIATION, 


Zimmer 404, 100 Washingten Str. 
‚Eugen Hildebrand, General-Agent. 
ER. Züchtige deutjche Agenten werden don mir 
geſucht. 180g6m 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


* kaufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus-Ausftatiungswaaren von 
Strauss & Smith," w? Maison etr. 


Deutiche Firma. 16apl; 
85 baar und 85 wonach u 350 wertb Möbeln. 


Redtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER. Josn L. RoDGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanmälte, 


Kedzie Building, Yyımmer 001-907. 
MAX EBERHARDT, Sredensriöter 
nung: 06 Sislan"Fouierard _ 18jel 


Brauereien 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrand. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Ste 
M4nobın H. PABST, Manager. 


* 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teieph, 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 
Austin J. Doyle, Präfden. 11jaljmdd) 
Si Dellany. Be ee 
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Hier jind wir wieder 


mit größeren und fchöneren Bargains 


als je für 


diefen Dienflag und Millwoc). 


Eine Chatjache wünfchen wir dem Gedãchtniß der Leſer J. 


der „Abendpoſt“ ein für' allemal einzuprägen, und das iſt, 
daß jeder Preis, den wir anzeigen, ganz einerlei wie niedrig 


er iſt, immer ſeine Richtigkeit hat. 


Niemals machen wir 


falſche Angaben; niemals werden Sie irgend welche Waaren 
Jan jenen Tagen ausverkauft finden, für welche wir fie 


anzeigten. 


Verſucht es mit uns! 


a Beites gebleichtes twilled 
Haudtuchzeug ........ 
J 2000 Yards beiter 


Futter⸗Cambric, 
in Reſtern 


lc 


B Schweres naturwollenes 


Unterzeng 


für Männer, werth 60c.... 330 


Spool lined 


Zwirn... 
ii Fancy Agates 


Knöpfe.... 


— 
—— 
i Fancy Tajchentücher 1 c 


JJJ sen eas nein 


| Ic 
4 9. B. Red und 
i Stid-Baumtwolle i 1 C 


; Sicherheit3-Steduadeln, 


Dutzend 


Elfenbein— 


Kuöpfe. 


Alle 


Kleider 


halben Preis 


Ei verfauft werden. Sie. brauchen nicht r 


verkaufen und ohne Bürgihait. 


Auch Damen: Jackets, Capes,Ahren, 
| Diamanten u. ſ. w. mmfr Mi 


A auf kleine wöchentliche oder monatlide B 
Abſchlagszahlungen. 


Ef (% or. d% | 
IS 26 RZ, 


208 STATE STR,, 


a Ubends offen. weiter Ylur. 


Schiffs: Karten 


— nad — 


Deutſchland 


per Hamburger Postdampfier 


s16 
Kopperl & Co., 


General:Baffage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags sffen von 10 Uhr Borm. biß 1 Uhr Nachm. 


4513.00. 


mit Schnelldampfern nad 
Samburg, Bremen, Antiwers- 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Shiffäfarten jest, da bie Preife bald» 
erhöht werden, 
DBediel und Foit:Auszahlungen. 


Kollettionen von Erbichaften. 
Deifentlihes Notariat. 


GC. B. RICHARD & 60,, 


General-Palffage-Agenten, 
62 S. CLARKE STR, 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Ubr. 


Kur $10!! 


Freie Ehiffsausrüftung, gute Bedienung ımd Koft. 


Schifs-Billelle nad) Europa 


auf ben allerbeiten 
Zchnelldampfern. 


Rauft nit ohne vorher nadaufras 
gen be 


bei 
Wasmansdorff & Heinemann, 
145 und 147 Dft Randolph Sir. 
— Genntagd often non ’0 bis 19 Uhr Wormittage — 





155 WASHINGTO 


5 Kiiten fchmeren 10c 
baumwollenen Eiderdaun 
alle Farben 


Klein Bros. XXXNX Minmefota 
Patent-Mehl, 


jo gut wie Wajhburns, Faß 


bc 


38 Zoll breites, reinmwollenes 


Damentud,, 
feinjter Qualität 


7 Zoll lange ſchwarze Gummi⸗ 
Dreß⸗Kämme........ 
Feine 


Horm-Kämme........- 
Hafen und Dejen, 


2 Karten für 
23 Bunde 
Haarnadeln ......... 


Flittergold, 


eine Kugel für 


Runde Kämme 


für Kinder. 


Spul⸗ 
Seide....... 


jest Smiichendeld New ort 
nad Eouthampton und Lon: 
Don 2c. mit den Schnelldampfern 
Fürſt Bismard*, „Augufta Vice 
toria*, „Columbia“, „Norman 
nia", „Paris“ u. „New York“. 

Ertra billig von Ghicago 
bi Bremen, Bamburg, Ant: 
werpen, Rotterdam, Sabre, 
DBaris ıc. 


Kaiferlich deutfche Keihspoll, 


Erpedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 
Dioney Order. Wesjel oder per Telegraph. 
An: und Berfauf ausländifher Münzen 


ı und Werthpapiere. 
| E&ingiehung von Erbfchaften und 


Zorderungen Sperialität. 
mit fonfulariihen Be: 

Vollmachten laubigungen nad al» 
leı Sheilen Deutfhlands, Defterreih-iingarnsd, 
Schweiz, Yuremburg u. j. m.#prompt bejorgt; 
Vertehr ın Deufjhmer, engliiher, franzöfiicher, 
italieniicher, jTandinapifher, polniicher and 
flaviicher Sprade. - 

Agenturen für bie 
American und Red Line City Express. 
Gepäd- u. Süterbeförderung nach allen Weittheilen. 

REAL ESTATE und LOANS. 


Erſter Klaſſe Hypotheken zum Berfauf 
ſtets an Hand. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, bw 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


mit den beiten Schnelldampfern. 
$8.00 nah England. 
Ü 813.00 nad Hamburg und Bremen. 
2 Nach Autwerpen und Rotterdam 
jest 82.00 billiger. 
Extra billig für Zwiihended von 
Europa. 


Selbſendungen durch 
Katſerlich dentſche Reichspoſt. 


Vollmadten, kon ſulariſch, Erbſchafts- und 
ſonſtige Kollektionen, Reiſepäſſe, ꝛtc. 


+ Einlagen werden bon 
Sparbanf: 10 Dollars an verzinit. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 
Man beadte: 


155 WASHINCTON ST. 


Norddeulscher Lloyd 


Regelmäßige wöhentlihe Dampfidifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


— bireft — 


Dur Die A 1 Bofl:Dampier: 
„ Weimar‘, „Stuttgart“, 
„Gera“, „Dresden“, 
„Darmfiadi‘, „„Karlsruße‘‘, 
„@ldenburg‘‘, „„Ründen‘‘, 

“5.5. Meier‘‘. 
Erjte Kajüte $50, $65, $80, 
nad Lage der Bläte. 
Die —* Dampfer ſind ſammtlich neu don dor· 
güglichiter Bauart und Einrichtung. 
ons und Kajütenzimmer auf 
Elettriihe Beleuchtung in allen Räumen 


ticdenndee? zu mäßigen Preijen. 
ng er — 


A. Schumacher & Co., 
General-Agenten. 5 S. Gay Str., Baltimore, MD, 


m. Eihenburg 
I.8 ten Ave, Chisage, IE 
oder deren Bertreter im Inlande. 


Schuguerein der Hausbefker 


gegen fhlecht zahlende Mieter, 
371 Larrabee Str, 
3108 Wentworth Aus 


E. 6 Sebenalurg Sn 
Bun | re er 





"LS NOLONIHSVAN SST 


Heinied ti 
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Sertrümmert! 


Ein furdtbares Eiienbahnumalüd berurjacht dur 
berbrederiihe Nachläjfigteit eine —S— 
Glücdliherwerfe war es fein Pailagierzug, jondern 
ziwer yradtzüge. Der Schaden wird von den Giien- 
babugejellidaften auf uber 150,000 geichäßt, da bei» 
de Züge mit wertbvollen Gütern beladen waren. Am 
14. Sept. jtürzten zwei Güterzüge auf einer der Öftfi= 
Ken _Erjenbabnen von einem Bahndamm dou über 
40 Fuß herab, und die beiden Lokomotiven, jorwte 
39 Wagen wurden vollitändig zericpmettert. Me 
Ihenleben gingen nicht verloren, aber Waaren i 
Werthe von Taujenden von Dollars, für den Weiten 
beftimmt, wurden bei diefem jurtbaren Greignik 
beichädigt. 

Veine Winter-Anzüge und Ueberzieher für Män- 
ner, im Werthe don $%,000, ausihlieglih für 
Stadtkundichaft gemact, befinden jih unter den 
Gonfiguationen und wır find jo glücdlich gemweier, 
fie von den Gifenbahngeiellihaften gegen Baar zu 
weniger al3 2sc am Dollar zu erjtehen. 


Verkauf jest im Gange. 


Wir eröffnen den größten Spottpreiß» undSchleuder- 

derfanf von Männerkleidern imWerthe don $90,000, 

der jemals ım der Geidhichte de3 Kleider-Geichäfts 
ftattjand, und ziwar mn der ganze Vorrath ausver: 
fauft werden. Es handelt fir nıcht um die Frage, 
ob Ihr diejem dentwürdigen Verkauf beimohnen 
tönnt. jondern darum, ob hr eg Eu Wirklich lei- 
ften fönnt, davon weg zu bleiben. 

Sejet 1even Poiten forgfältig, 
Binter-Anzüge für Männer. 

1365 Männer wollene Sad» und Frod:-Anzüge au 
82.58, wertb $12.50, Dieje Anzüge find aus 
ftarfen Stoffen gemacht, nad) neueiter Mode, in 
Sad: und Frock⸗Facons 


heilen wu ur 
Farben, gut we 1ıd dunklen 


*12.50, oder Geld zurüder- 
tönnt Jhr vier Tage für 
halten und wenn mıcdht 

end e Eu 
gerne Eure $2.58 zurüd. ER 

1760 ganzwollene Männer: Anzi 
Frods, ECheviot3 und duntie 
54.85, werth $#16.50, oder 
MWir haben jie in einfach» 

Sacks, Frocks und Cutawahys 

nach neueſtem Schnitt und haben 

werkftätte noch feine 30 Tage verlaiien 
Diufter wie Facons find friih und neu und gas 
rantırt qutes Yabrifat. 

2240 elegante Gejellihait3-Anzüge für Männer zu 
86.85, werth $1S und $20. — 1950 feine ichireider» 
gemachte Anzüge zu 88.85, werth 825, und 1300 
bübicye Anzüge zu $9.85, wert) 330 und 835, von 
importirten Stoffen gemadt, mit Seide und 
Satin ausgeitattetemn Futter; wir haben fie in 
eınfah- und dDoppeltudpfigen Sad3, Butawans 
dem langen Regent Frods und Prince Alberi» 
Röde und Weiten. i 

BWinter:Ueberzicher für Männer. 

%3 prachtvolle fhwere Ueberzieber für Männer zu 
82.85, werth 812.00 oder Geld zurüderjtattet. Zu 
jeder Zeit während diejes Berfaufs könnt Ihr 
diejen Ueberlieher zurüdbringen, wenn nicht zus 
friedenstellend nach Belichtiqung im Haufe, und 
wir wollen Cu Ener Geld zurüdgeben ohne 
Rüdfiht auf die eigentliche Uriache. 

1992 lange Ueberzieher und UWijters für Männer, 
Sröken 34 bis 44. zu 85.85, werth $16.50, 

1250 hübje Dret ber zu 89.85, werth 825. 
Wir haben dieie Waar n Biber, Ehindillas, 
Mountagnace, Kerieys, 2 13, Eheviot3 und 
Iriſh Frieze. Die Mode 
neueſte. einfache und do pfige, lang ges 
Tchnittene Köcke und die berühnten Boole Coats. 

Elegante Männer:&oien. 

28% elegante Hosen zu 98c, wertb 84.50, 

6318 ganzwollene Hojen für Männer zu $1.87, werth 
86.00 und $7.00. 

2615 EujtomsHojen für Männer zu 82.65, werth 88. 

Maͤnner⸗Huͤte. 

200 Tugend bübjihe Herdit-Düte, im Derbns und 
Fedoras, wie Knor. Dunlav u. Youman Blod3, 
au 98c, werth 34.00 und 85.10 

Jadting Kappen für Männer zu 23c, werth $1.00. 

Männer:-Ausitattungdöwaaren. 

Winter-Unterzeug für Männer zu 37c, werth 81.00. 

Reinwollenes Unterzeuig f. Männer zu 69, wth. 82, 
MWeisleinene Hemden für Männer zu 27c, werth $1. 

Leinene Kragen für Männer zu dc, werth 20x. 

Leinene Manjchetten fü täumer zu 8c, werth 25c. 

Arbeitöhenden für Männer zn 33c, werth #1.00, 

Männer-Soden zu 3c, Männer-Soden jıt 6. 

Hoienträger für Männer zu 12c, werth Töc. 

Halsbinden für Männer zu löc, werth 60c u. 75t. 

Und taniend andere Bargains, zu zahlreich zum Er: 
wähnen. 

Bedenfi, das ift Fein Feuer: oder Schwindelverfauf, 
jondern alle Waaren find unter Garantie genau 
fo wie beijchrieben oder Geld wird zurütderftattet. 
Kommt zeig und vermeidet den Andrang. 
Dieier Berkauf dauert jo lange, bis alle Waaren 
abgejegt find, und 


ift jebt im Gange. 


THE PROGRESS 


262 und 264 STATE STR. 
Zwiſchen Jadion und Ban Buren. 

Achter genan auf Nummer und Aushängeſchild: 
Railrvad MWred Glothing Eale, 262-und 264 State 
Etr., zwiihen Jadjon und Ban Buren. 

Offen bis 9 Uhr jeden Ubend, 
Eamitags bı3 11 Uhr Abends. Sonntags geichloffen. 

Pojtbeitellungen prompt aüsgeführt, wenn vom 

Betrage begleitet. 


NRöde ift die 


SPARBANK 


Ede Dearborn und Jackfon Sfr. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 


3 


ar — 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicbt-Eertififate u. lau» 
fende Kontos bezahlt. 
Präsident 


Vice-Präsident 


C. W. SparLpıng, - - - - 
H. G. CıLLey, 


C. M. Jackson, - - + - -  Cassirer 


Sicherheit3:Gewölbe. 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. jalj 


@el> zu verleihen auf Örundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


Derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verlaufen. ini) 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLESTR., 


Verleihen Jeld gta sm; 
Verkaufen erlle Morlguges. Doppelte Sicher⸗ 


beit garantirt 


E. G. Pauling, 


149 fa Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erite Oypothefen 

zu verkaufen. —* 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtg 
auf erite Hypothelen auf Chicago Grundeigentbum. 
Bapiere zur fideren Kapital-Anlage immer Dorrätdig 


E. S. BREYER & CO., iu 
Nerd-Ost-Ecke Dearborn und Washington zu. / 


Lelet das Sonntaaabſatt der Abendvoa⸗c 





